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Einführung 
 

Veneto, die Nord-Östliche Region Italiens dehnt sich nicht nur in geographische Sinne in 

diese Richtung, sondern in Historischen und kulturellen Sinne auch. Für alle Weiteres können 

wir behaupten, dass Triveneto der meist mittel-europäische Region Italiens ist. Die Republik 

von Venedig stand für Jahrhunderte unter der byzantin-östlichen Beeinflussung, nach der Fall 

von Konstantinopel in vielen Gebieten aber am meisten in Militärfragen hat von der 

Habsburger Reich wissen übernommen. Von der ersten Kontaktaufnahme war eine 

kontinuirliche politische, wirtschaftliche und militärische Beziehung zwischen der 

ungarischer und italienischen Nation was aber nicht immer freundlich war. 

In meinen Aufsatz versuche ich herauszufinden, das die Gegenwort ungarische Soldaten in 

Nord-Italien wie viele dazu beigetragen hat dass die Menschen dort Ungarn und Ungarische 

Soldaten im ersten Weltkrieg nicht als Feind angesehen haben. Überraschend dass bis heute 

gute Erinnerungen leben von den ungarischen Kommandanten im Veneto und Belluno. Zwar 

hatte der italienische Allgemeinmeinung bis zum 19. Jahrhundert eine schlechte Meinung 

über Ungarn 

Schon seit 5 Jahren beschäftige ich mich mit diesem Thema, wozu mich die Militärtraditionen 

meiner Familie ermutigen. Mein Großvater und mein Urgroßvater waren italienische 

Generalen, die im ersten beziehungsweise im zweiten Weltkrieg in direkten Kontakt mit 

ungarische Soldaten und Offizieren kamen. Für mein Urgroßvater waren Sie Feinde, für mein 

Vater Verbündete in der Don-Windung. Deshalb wählte ich dieses Thema für meine Studien 

an der Universität und für mein Abschlussarbeit die Geschichte deren italienischen Soldaten 

die ein der Streitmacht der Monarchie meinten. Ein Teil meiner Studienzeit habe ich an der 

Wiener Hauptuniversität verbracht, wo mit der Helfe meine österreichischen Berater, 

Professor Lothar Höbelt, und Professor Manfred Rauchensteiner, habe ich im Wiener 

Kriegsarchiv die Dokumenten von der österreichischen – ungarischen Truppen die in Italien 

dienten bearbeitet. 

Meiner Meinung nach, für dänisch vereinigende Europäische Streitmächte Beispiel gebende 

ämahlige Kaiserliche und Königliche Armee und der Forschung seine interne Verhältnisse 

gibt nicht nur für Historikern wichtige Hinweise, sondern könnte nützlich sein für Militär 

Verwaltern der heutigen Zeiten. 

Die Liebe zum Italien und zur Militärgeschichte brauchte nicht durch die Jahre zu. 

Bearbeitung der Zahlreich veröffentlichen Fachliteratur und Archiv Dokumente. Während der 
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Verarbeitung fand ich Hinweise das im Laufe der Geschichte beinahe von der Landnahme 

eine kontinuirliche Beziehung zwischen Ungarn und Italien sich bildete, meistens waren wir 

als Feinde gegen einander. 

Es gibt viele Momente der beiden Völker, was zu Personen oder Geschichten gebindet ist, 

welche im allgemeinen historischen werken keinen Platz bekommen haben, aber wenn wier 

anfangen dei umfassende Forschung der Österreichische – Ungarische Beziehungen, können 

wier sicher sein, dass die Arbeit kann nie Vollständig werden, weil immer neue Fachten und 

Angaben zu licht kommen, welche die gesamte Bild ähndern könnten. 

Es gibt aber solche Politische Sichten, welche natürlich der Meinung deren Zeiten abbilden, 

deshalb sind sie um gestritten. In diesem Fall der Forscher muss sich für einen neuen 

Standpunkt und Unterstellung entscheiden und diese mit Dokumenten unterstützen. 

Wenn wir kurz die ungarische Geschichte beachten, sofort bei der Landnahme können wir 

italienische- ungarische Militärkontakte auffinden. Zwischen 892 und 955 führten die Ungarn 

13 Raubzüge nach Italien, meistens waren sie Allierte einer europäischen Fürsten. 

Im Politick der Staatgründer heilige Stefan der I. spielt eine wichtige Rolle die Aufnahme des 

Christentums, welche bewirckte dass in Ungarn die europäische Kriegstechnik eingeführt 

wurde, und neben dem leichten Kavallerie, die Schwere, ritterliche Reiterei auch eine Rolle 

bekam. Für der Könige der Arpadhauses, in der Erstellung einer Armee europäische Niveau 

waren meistens italienische Kontakte und Personen wichtig. Im Mittelalter war Italien kein 

einheitlicher Staat, sondern kleine und größere Staaten existierten neben einander, welche oft 

den Kriegsmacht den starken ungarische Staates im Anspruch genommen haben. In der 

ungarische Geschichte waren neben der Papsttum die Beziehungen mit Neapel, Venedig 

Genua wichtig. 

Heilige Stefan der I. hatte eine enge Beziehung mit der Venediger Familie Orseolo, seine 

ältere Schwester wurde der Frau von Otto Orseolo der Doge von Venedig, und ihr Sohn Peter 

ist der Nachfolger von Stefan geworden. 

Unter der Regierung von Kalman der I. durch verwandschaftliche Linien in Allianz mit 

Sizilien kämpfte gegen Venedig für Dalmatien, dann ein Paar Jahre später kämpfte in Apulien 

im Allianz mit Venedig gegen die Normannen. 

Danach wegen der Besitz von Dalmatien brachen Konflikte zwischen der Republik von 

Venedig und Ungarn aus. 

In der zeiten von Géza der II. die ungarische Königreich kämpfte ein Allianz mit der 

Königreich von Sizilien gegen den Byzantinisches Reich. 
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Ungarn unter der Regierung des Arpadhauses hat bewusst die Allianz mit den Latainischer 

Reichen und die Italienischen Fürstentürmen, Königreichen, Republiken gesucht, welche 

bevorzugten die militärisch stärkere Ungarns Hilfe im Kampf für den Sieg über ihre Feinden. 

Dies Beziehung hatte für beide Seiten vorteile weil die ungarische Streitkräfte durch diese 

Kampfzüge mit italienische Hilfe, konnte europäische Niveau erreichen. 

Nach dem aussterben des Arpadhauses, der Throne die Familie Anjou aus Neapel besetzt mit 

der Unterstützung des Papsttums. Unter ihre Regierung wurden die Bezeichnungen zwischen 

Ungarn und Italien angeregt auf dem Gebiet der Politik, Wirtschaft und Militär, die italienisch 

Kultur hat eine Kulturelle Aufmunterung in Ungarn verursacht. In Ungarn begann der 

Ritteralter, und der gegründete ungarische Ritterarmee besaß einen guten Position zwischen 

den europäischen Heeren. Diese intensive Beziehungen unter der zeit von Mathias Hunyadi 

waren wichtig, aber dann die militärischen Beziehungen waren schon im Hintergrund 

gedrückt. 

Bis zum 14 Jahrhundert in die italienisch – ungarischen Kontakten hat der Auftritt gegen den 

gemeinsamen Feind, gegen der Römisch – Deutschen Reich beeinflusst, weil die deutschen 

Kaisern haben sowie gegen Italien und gegen Ungarn bedrohlich aufgetreten. Am ende der 

15. Jahrhundert ist eine neue noch mächtiger Feind aufgetreten, die Türken. Durch die 

Jahrhundertkriege gegen der Türken haben die Italiener ihre ungarische Kameraden oftmals 

helfe geleistet. Am meisten der Papsttum und Venedig in Allianz mit Ungarn getreten, der 

Papsttum wegen der Schützung des Christentums, Venedig wegen Erhalt seines Macht über 

das Mittelmeers. 

In 1526 nach der Schlacht von Mohács werde der Königreich Ungarn in 3 Teile getrennt, aber 

hat weiter für das Christentum und für das europäische Kultur gekämpft. In diesem Zeitalter 

waren keine interaktive Kontakte zwischen Italien und Ungarn vorhanden, aber im Krieg mit 

den Türken im Armee der Habsburger diente viele Italiener. Viele Kaiserliche Kriegsherren 

hatte italienische Herkunft der wuchs in italienische Militärschule auf. In der Zeit als Italia 

wurde für die Zentrale für die europäische Militärkunde gehalten. Während die Kämpfte mit 

den Türken, waren in Ungarn anwesend wie zum Beispiel, Ludovico Gritti, Barbiano di 

Belgioso, Antonio Caraffa, Alois Marsili. 

Zwischen die Kommandanten und Soldaten der ungarische Bürger können wir viele Italiener 

Söldern auffinden, aber in Aufbau Erneuerung der Bürger haben Italiener Baumeistern und 

Ingenieure teilgenommen. 

Der Graf Nicholas Zrínyi, der Gründer der ungarischen Kriegskunde, war in verschiedenen 

Linien mit Italien verbunden, in seine Bibliothek waren auffindbar die neusten italienischen 
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Fachliteraturen seiner Zeit, aber seine größte geistlicher Gegner, Raimundo Montecuccoli, 

war ein Sohn von Italien, aber einfache italienische Soldaten nahmen.   

Teil im Kriege der 17. Jahrhundert. Die Ober-ungarische Feldzug von 1664, mit der Führung 

vom Oberst Caprara 700 italienischer Geharnischte hat an der Seite der Ungarn gegen die 

Türken gekämpft. Während Befreiungskämpfe dienten viele Italiener in Ungarn, insbesondere 

spielten Sie eine wichtige Rolle in der Rückeroberung vom ofner Burg.  

Die Fürstentum von Siebenbürgen, gegen der Habsburger geführte Kampfzug wurde durch 

Venedig von Anfang an unterstützt.  

Nach der Fall des Freiheitskampf geführt von Rákóczi, die ungarische Adel wurde der 

Anhänger der Habsburger. So die ungarische Soldaten wurden ein Instrument der 

Habsburgischer Unterdrückung, in dieser Zeit war die Beziehung der beiden Nationen nicht 

freundlich. Unter der Regierung von Karl der III, und Maria Theresia in verschiedenen 

kriegen im österreichischen Armee kämpften viele ungarische Soldaten in italienischen 

Gebieten. In der Zeit der Napoleonischer Kriege, aber waren beide Nationen alliierte im 

Piemontaner, napolitaner und österreichisch-ungarischen Armee. 

Die Ideen der französischen Revolution bewirkten in der italienischen Staaten eine starke 

Auftretung gegen die Habsburger Unterdrückung, und der Wunsch für Aufbauung einen 

homogenen italienischen Königreiches., und in dieser Bestrebung haben sie in Ungarn eine 

verbündete gefunden.  

Die Revolutionen von der Frühling in 1848 hatten eine starke Wirkung auch in Italien. . Die 

ungarische Revolution in 1848/1849 mit 4 Batallion Infanterie und 8 Bataillion italienischer 

Reiter haben teilgenommen an der ungarischen Seite. Nach der Fall der Revolution 

ungarische Veteranen haben Garibaldi Hilfe geleistet für die Aufbauung der „Italia Unita”. 

Damals formierte sich eine enge Beziehung zwischen der Emigrierten Kossuth und der 

italienischen Mazzini.  

Das vereinigte italienische Königreich, nach der Ausgleich von 1867, die Monarchie und 

Italien waren mehr Rivalen als Freunde.  

Als der Erste Weltkrieg begann , waren die zwei Staaten noch Alliierte, aber im Jahre 1915 

die Italiener traten im Krieg an der Seite Der Antant ein. Die italienische und ungarische 

Soldaten standen plötzlich als Feinde gegeneinander, bei Doberdo, Isonzo, und an der Piave, 

und am Adriatische Meer.  
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Wenn in Italien jemand von der ungarischen Geschichte etwas lesen möchte, steht ein in 2000 

veröffentliche Monographie zu Diensten, vor dessen nur in 1937kam ein Buch1 von detailierte  

Ungarische Historik in italienisch raus. So Károly Kós und Peter Hanák in italienisch 

übersetzte Werk ergänzt die Mangel in dieser Hinsicht.  

Die Lehrer der Universität vom Udine haben in ein buch von der Geschichte der ungarischen 

Volk geschrieben die, die von der Urgeschichte bis zum Landnahme im Karpaten –Becken, 

und die 1100 jährige Geschichte in Europa der ungarischen Volk beinhaltet..  

In 1996 wurde eine anderes Buch italienisch veröffentlicht mit der Titel „Geschichte 

Ungarns”, aber dies gibt nur wenig Platz für den Mittelalter, und Neuzeit. Laut ein 

Monographie veröffentlicht im 2000, Ungarn nicht am Rande sonder im Herz Europas 

befindet., in diese Hinsicht vertraue ich auch.  

Die Veröffentlichung diesen Werk, kam mit Vorteile für beide Nationen. Die Lesern werden 

durch den näher zueinander gebracht.  

                                                 
1 Asztalos, Nicola – Pethő, Alessandro: Storia dell’Ungheria. Milano 1937. 
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KAPITEL I. 

VENEDIGER REPUBLIK UND DAS UNGARISCHE KÖNIGREICH IN 
DEN 12-15 JARHUNDERT 

 

Die Republik von Venedig (Serenissima Pepublica di Venezia) war in der nördlichen Teil von 

Italien zwischen 9 Jahrhunderten und 1797 existierender Staat. Meistens wir als ein Stadt 

Staat vermerkt, in der Wirklichkeit aber Venedig besass richtig grosse Territorien. Seine 

Glanzzeit lebte Sie zwischen 12-15 Jahrhunderten, und wurde die Königin des Adriatische 

Meer genannt, als in der offiziellen Benennung genuzte „maiestaetische” (Serenissima) 

In der Bildung und Gestaltung der Stadt spielte ein wichtige Rolle der Raubzug der Hunnen 

452. In diesner Zeiten war Aquileia die staerkste Stadt der Region, vor dem Masaka und 

bestürmen sich pflüchtende wohlhabende Bürger, Adelige, und Haendler spielten Rolle in der 

Bildung von Venedig. Die wohlhabenden Bürger haben sich auf den sieben Inseln der  

Laguna angesiedelt, die spaeter immer intensievere Allianze miteinander geschlossen haben. 

Die Inseln waren wie gefolgt Caorle, Heracleia, Jesolo (Diese sind heute zum Land gebindet) 

Torcello, Murano, Malamacco, Chioggia. 

Neben den Adeligen, und Haendlern sind mehrere Schiffszimmermaenner auf die Inseln 

angekommen. Nachdem der Landhandel wegen der Völkerwanderung beinahe unmöglich 

gewesen war, haben die Bewohner der Lagunen immer mehr Schiffe gebaut, und am Anfang 

mit Salz Destillieren haben sie eine guten Umsatz gemacht. Spaeter haben sie mit 

dernProdukten von Istrien und Dalmatien gendeltgetrieben, besonderesmit Fleisch, mit Wein 

und Öl. Sie haben neu aussehende Shiffe gebaut, diehneller waren, und mit einemgrösseren 

Laderaum ausgestettet waren. Nach demFall derWest- Römischen Imperium 

Die Vnszianern haben sich zu Byzanz genaehert, dasich bildende Exarchat von Ravenna, 

erwies sich nicht nur als vernünftigerHandelspartner, sondernespielte eine wichtige Rolle im 

Schutz von Venedig, so konnte der Stadt nie richtig selbstaendig werden, war immer von 

Byzanz abhaengig.  

Venedig übernahm auch das östliche Staatsführungsystem, an der Spitze der Stadt standen 

Tribune, sie representierten die Kraft des Kaisers. Zuers 12, dann 10, am Ende 7 Tribune 

standen an der Spitze der Inseln. In dieser Zeit erhebtemn sich Familien aus dem Dogen 

gewaehlt worden. (Zum Beispiel Falliero, Candiano, Dandolo, Moro) 

Die umliegenden Staedte waren neidisch an der Bildung Venedigs, aber sie konnten nichts 

dagegen tun. Als die Longobarden 588 Nord- Italien bestezt, haben der Patriarch von Aquleia 

hat sich auf eine Inseln der Lagune, nach Grado geflüchtet. Diese Insel stand nicht unter 
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Venedig, aber lag in der Naehe des Zentrums der neuen Stadtes, so wurde es ein 

Glaubenszentrum für diese Region. Der Handel brachte wachsende Einnahmen, der Schutz 

von Byzanz brachte Frieden, aber die Gesetze des Imperiums behinderten die weitere 

Wachstum der Stadt, so haben die venezianers ihre eigene Selbsverwaltung ausgebaut.  

Die sie wachsende Autonomie der Stadt machte möglich. dass auch Byzanz und ebenso die 

Franken ihre flotte gegen die Piraten ders Adriatischen Meeres brauchten. 697 führten diese 

Umstandaenden zur Wahl des ersten Doge Paolo Lucio Anafesto. Paolo regierte im Nahmen 

des Kaisers von Byzanz, in Fackt hat er selbstaendig regiert. Das Befugnis der Doge war 

erweiteter als von der Tribunen, Paolo hat das Recht der Volksversammlung zusammenrufen, 

die militearischen Führungspersonal, Richtern zu ernennen. Nachdem 751 die longobarden 

Ravenna besezt haben, könnte sich Venedig für eine noch grössere Freiheit gegen Byzanz, als 

früher freuen. 

 

Die Geburt eines neuen Staates: Venedig 
 

Die sie bildenden Staaten von Venedig waren vom Meer geschützt, war zu klein um zwischen 

den zwei grössten Maechten von Europa, Franken Reich und Byzanz, richtig unabhaengig zu 

sein. Die Bewohner der neuen Stadten hatten verschiedene Imteressen, die die auf am 

Mallamocco Inseln lebenden sich zu den longobarden und Franken genaehert haben, dagegen 

die Bewohnern von Heralkeia fühlten sich zu Byzanz hingezogen. Diese Auseinandersetzung 

hatte schwerige Nachwirkungen, die von Malamocca im Allianz mit der Longoarden 

Herakleia zerstört haben, die Pflüchtilingen sind nach Rivo Alto gegangen, wo sie das 

Zentrum des heutigen Venedigs gegründet haben. Mit der Unterstützung von Byzanz haben 

sie eine maechtige Stadt erbaut, die economischse Gewicht bestimmend wurde.  

Wie die Franken von Karl der Grosse immer oft die Inseln der Lagune angegriffen haben, hat 

sich Venedig immer besser zu Byzanz genaehert. Die von Karl der Grossen ernannten Doge 

verbannt wurde, die frnakische Flotte hat 806 die Stadt angegriffen, aber waehrend der 

Schlacht, ist der Rivo Alto nie in die Heanden der Fremden geraten. Der Krieg wurde mit dem 

aachner Vertrag von 812 abgeschlossen, was die Unabhaengigkeit der Inseln garantierte. I. 

Michael byzantinischer Kaiser, hat Karl den Grossen als gleichranigen Kaiser anerkannt, im 

Tausch hat er dieHerschafft über Dalmatien, Istrien und Venedig bekommen. Nach dem 

Vertrah hat Karl seine Truppen zurückgezogen und hat den Venezianern genehmigt, dass sie 

auf dem Flachland auch Land beschaffen könnten, aber Byzanz war in diesen Zeiten mit den 
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östlichen Problemen beschaeftigt so hat er sein der Vertrag von Aachen Macht nicht für 

Venedig ausgegehnt, so in der Wirklichkeit bedeutete die völlige Unabhaengigkeit von 

Venedig. Noch von der Abschliessung des Vertrages 810, der Doge hat sein Residenz von 

Grado nach Rivo Alto umgetauscht, seit dieser Zeit wurde die Stadt Venedig genannt. Der 

Handel hat sich schnell entwickelt, seine Flotte hatte am Mittelmeer keine Gegnern gefunden, 

so hat sich der Weg zu Egypten und nach Afrika geöffnet. Der Reichtum und die gute 

Diplomatie haben die Macht von Venedig so vergrössert, dass gegen die Muslimen in Süd 

Italien Byzanz für die Hilfe Venedig gefragt hat.  

Nach dem Befehl vonGiovanni Partizi Palazio der 828 hat die flotte von Venedig hat die 

erdlichen Überreste vom Evangelisten Sankt Mark aus Alexandrien gestohlen, der Sankte laut 

der Kroniken war der erste Bischop von Aquileia, und er hat den Shristentum nach Venedig 

gebracht. Für die Ehrung den Evangelisten wurde die Basilika Sankt Mark erbaut, zu der jeder 

Doge etwas zugebaut hat. Seit dieser Zeit erscheinen auf der Flagge vom Vnedig der Löwe 

vom Evangelisten. Heilige Mark wurde so nicht eine Relikvie für Venedig, sonderner hat die 

Unabhaengigkeit und Einhei von Venedig symbolisiert. 

 

Die Geburt eines neuen Staates: Ungarn 
 

Am Beginn des 9 Jahrhunderts ist sich des Reich von Franken zerfallen, und Byzanz war auch 

schwach, diese Gelegenheit wurde ausgenutzt sich in der Nachbarschaft Venedig einen neuen 

Staat umbilden. Ein reiter-nomadisches Volk hat sich im Karpathen Becken Land genommen. 

Die Ungarn stammen vom Ramen Europas, aus der Familie der Finnugoren. Diese Staemme 

vermischten sich mit türkischen Volkern, und so hat sich das ungarische Volk gebildet, 

nachdem die Wanderung nach Westen begonnen hat. Nachdem das Volk der „besenyő” die 

Ungarn nach Westen gedreangt hat, in den heuteigen Bessarabien, Moldavien und in die 

Gebieten von Ukraine. Die ungaarischen Staemme haben sich für eine engere Einheit 

entschieden, und für die Wahl einen Hauptfürsten, im Person von Arpad, aus dem Stamm 

„Megyer” (magyar). 

 895 haben sich die Ungarn wieder auf den Weg nach Westen gemacht, und haben den Donau 

Becken erreicht.. Zwischen 896-902 haben sie sich im Becken der Donau und Der Teiss 

angesiedelt.  



 

 

12

12

Sie haben die West Europaische politische Aufzerteilung für Raubzüge bis zum Nord und 

Baltische Meer, Ottranto und Messenaer Meerenge, und bis der Pyreneen und Atlantische 

Meer genutztet.  

Ittalien im 9-10 Jahrhundert wurde vom Normannen, Saracenern und Ungarn gleichzeitig 

angegriffen. Die Ungarn haben in erster Linie das Tiefland von Veneto zerstört, ihr 

militarttechnik bedeutete eine Neuheit in dem Europaischen System, ihre Reiter haben mit 

grosser Geschwindigkeit manoviert, haben die Gegner von vorne angegriffen, dann haben 

Flucht heuchlert, in dem sie nach hintern mit Feile geschossen haben, und haben die Gegnern 

an eine vorher angelegte Falle gelockt, wo die versteckten Truppen alles beendet haben. Im 

februar 900. beschwerte der Abt Altinus sich beim Dogen, dass die Ungarn den Kloster von 

heiligen Stefan geplündert haben, haben die Bauern getötet, und die Ernte zerstört. Nach der 

Meinung dsr Doges war die ungarische Zerstörung in Italien eine Gottes Bestrafung wegen 

der Sünden.  

Die Ungarn haben alles mögliche gaten um die zerstörten Gebiete im Angst zu behalten, der 

Nachteil der Ungarn nahm gestalt im ihren Pferden, womit sie eine Einheit gebildet haben. 

Sie konnten nur dann Raubzüge anfangen wenn genug Futter für die Tiere vorhanden war. 

Zum Glückwar es von Venedig sehr selten.2  

Diese Erfahrungen haben für laengere Zeit in Nord Italien von Ungarn gebildete Gedanke 

definiert.  

Die Raubzüge nach Westen hielten bis die sachsische Dynastie, die am 10. August 955 die 

Ungarn geschlagen hat. Fürst Géza (972-997) hat erkannt dass politische Veraenderungen 

nötig waren., hat sich zum Otto den Grossen gewaendet, damit er ihm Priester schickt, und er 

selbst hat auch den Christemtum angenommen.. Danach vurden die Grundlagen der 

ungarischen Monarchie abgelegt. Seinen Sohn hat er mit der Tochter vom Otto III, Gizella 

verheiratet. Mit dieser Ehe hat Ungar sich zur Allianz den christlichen Staaten entschieden.  

 

Die Glanzzeit von Serenissima (12-15 Jahrhunert) 

Der Kampf zwischen Ungarn und Venedig 
 

Von den den 12- bis zum 15 Jahrhunderte war oft Krieg zwischen den beiden Mächter. Die 

Reihe der Konflikte hat 1089 begonnen, als D’mittar Zvonimir kroatische König starb und 

                                                 
2 Cfr. A SETTIA, La guerra nel Medioevo–rapine assedi-battaglie, Bari 2004, pp. 16-17. 
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sein Tron leer wurde. Die Frau von Zvonimir Ilona, war die Tocher von Bela I., deshalb 

haben die kroatischen Adel hat den Trone den Laszlo I. angeboten. Seine Macht reichte bis 

zum Adria, unter der Regierung von Kalman I. die ungarischen Truppen haben mit der 

Besetzung von Dalmatien begonnen. Im Jahre 1102 hatten Venedig und Ungarn ihre erste 

militaerische Auseinandersetzung, weil die venezianischer Flotte im Nahen Osten krieg 

geführt hat, Kalman konnte bis 1111 ganze Dalmatien annektieren. Die Rückeroberung der 

befestigten dalamtischen Staedten ging nur langsam für Venedig, gelang nur für 1118.  

Die Ungarn periodisch 1124, 1166 und 1177 gelang hatten die Rückeroberung der 

Dalmatischen Staedte. Die Venezianern konnten nur die Inseln behalten. Mit der Vermittlung 

von Rom Ungarn und Venedig hatten Frieden für die Zeit der 2. Kruezzug, aber danach 

startete die Venezianer flotte einen neuen Angriff, aber ohne Erfolgt 

 

Dalmatien und Istrien 

 

Die Kriege wurden auch im 13. Jahrhundert fortgesetzt. . Der Schlüssel der dalmatischen 

Region war Zara, das mehrmals seinen Besitzer gewaechselte. Die Tateren die im Jahre 1241-

42 das Land zerstört haben, als Bela IV Zuflucht in die Burg Trau gesucht hat. Ein Auftand 

im Zara hat die ungarische Macht wieder eingeholt, aber das dauerte nicht lange weil der 

Doge Reniero Zeno die Burg rückerobert hat. Nach der Zerstörung was die Tataren 

hinterlassen haben, in der übrigen Zeit des Jahrhunderts gab es mehr keine erinnerunswaehrte 

Kieóriege zwischen Ungarn und Venedig. Venedig musste aber im Istrien gegen den 

Römisch-deutschen Imperium weiterkaempfen.  

 

Lajos, der Grosse und Venedig 

 

Venedig hat im 14. Jahrhundert seine grössten Kriege gegen Ungarn geführt. Für den Besizt 

von Dalmatien führte Krieg zwischen den beiden Mächten liefen schon seit 100 Jahren. Als 

Das Haus Arpads 1301 ausgestorben war, konnte Venedig für eine kurze Zeit aufatmen. . 

Sogar unter der Regierung von Károly Robert haben Trau und Nola sich auf ander Seite von 

Venedig gestellt, aber als die Macht der Anjous befestigt wurde, begannen neue 

Auseinandersetzungen., aber es hat kein grosse, Gehafr für den Macht von Venedig bedeutet.  

Im Jahre 1342, nach dem Tot von Károly Róbert, hat den Tron sein Sohn Lajos der Grosse 

besetezt. Lajos wollte mit der Eroberung von Dalmatien, Ungarn in eine Meeresmacht 

umwandeln. 1345 die ungarische Heere sind aufgebrochen um Zara zu helfen, aber die 
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Venezianer haben die ungarischen Heerführern bestochen. Lajos wollte Rache üben, aber in 

dieser Zeit wurde sein Bruder in Neapel umgebracht, hat er einen Feldzug gegen Süd Italien 

angefangen. Er hat Botschafter nach Venedig gesendet um die Unterstützung seines 

Feldzuges zu bitten. Der Doge hat es wegen seiner guten Beziehungen mit Neapel, 

zurückgewiesen. Die Republik hat aber 40 Tausend Dukaten an Lajos angeboten, wenn er auf 

Zara verzichtet, und 20 Tausend, wenn er auch von Dalmatien verabschiedet. 

Lajos hat es als eine –Beleidigung genommen, und ist mit einer Armee nach Zara 

aufgebrochen. Die venezianern haben 100 tausend angeboten, aber der Krieg war nicht mehr 

zu vermeiden. 1346 bagann die Belagerung die Stadt, aber für amanfang Juli konnte die 

Attacke der Ungarn zurückgeschlagen wurden. Die Republik versuchte nachdem immmer im 

Frieden mit Ungarn zu leben. Die Anjous machten keine Kompromisse mit Venedig. 1348 

haben sie Waffenstillstand geschlossen, was keine Parteien eingehalten haben. 1350 Lajos trat 

im Allianz mit Genova, das Ziel war die Zerstörung Venedigs. Nach 2 jaehrigen Beratungen 

von Venedig konnte Genova vom Angriff abraten, 1356 hat Lajos einen 2 frontigen Krieg 

gegen Venedig geöffnet. Lajos hat , durch Dalamtien und Terra Ferma hat Angriffe gestartet, 

die Friedensangebot von Venedig nicht angenommen, Tervisio wurde von ungarn Besezt, die 

Führung von Padova Francesco da Carrara wurde die Alierte des ungarischen Königs. 

Seitdem wurde die Beziehung zwischen Venedig und Padova endgültig verschlechtet. Durch 

den Papst übermittelte Friedensgeschpraeche hatten auch kein Ergebnis gebraht. Venedig war 

nicht bereit vom Besitz Dalamtiens abzusagen, und wollte nur 40 Tausend Dukaten als 

Kontribution zahlen.  

Im laufe des Sommers haben die Ungarn die Bürger von Dalmatiens einen nach dem anderen 

eingenommen, zuerst Trau dann Spalato, danach Nona ist in den Haenden Ungarns gefallen. 

Am 17. September hat Zara kapituliert. Am 18. Februar 1358 nahm Venedig die von Ungarn 

diktierten Friedenskondizionen. Laut dessen hat Venedig von Dalmatien und den Inseln 

abgesagt, der Doge dankte vom Titel der Prinz vom Dlamatien und Kroatien ab. 

Im Tausch hat Lajos seine – Truppen aus Terra Fermata ausgezogen, und hat die 

Handelsrechte venedigs in Dalmatiens versichert. Im Friedensabkommen wurde auch 

festgesezt, wenn der Doge Carrara angreifen wurde, die sind Ungern Verpflichtet Padova zu 

helfen. 

Nach dem maechtigen Misserfolg versuchte Venedig immer eine gute Beziehung mit Ungarn 

aufrechtzuerhalten, aber Lajos war nicht zu überzeug. Nach dem Krieg von Chioggiai 1378, 

war ein Drehpunkt in der Geschichte Venedigs. Diesen Krieg wurde von dem grössten 

Gegner der Stadt begonnen, und dessen Ziehl war die Zerstörung der Stadt. Lajos der Grosse 
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startete den Krieg um seine Rechte und Macht über Dalmatien noch besser aufzubauen-Am 

16. Februar 1378 begannn mit Genova den Krieg, über die Dardanellen Macht bringende 

Inseln Tenedos wollte er übernehmen Am 23. März hat sich Padova zum Allianz 

angeschlossen, als Rache für eine Niederlage die er 5 Jahre früher erlitten hat. Aquileia war 

schon seit 2 Jahren Allieirte Ungarns weil der Patriarch die Macht über Istrien ergreifen 

wollte. Venedig wurde nur von dem Herren von Mialand Bernardo Visconti unterstützt.  

Der Krieg begann mit der Kriegserklaerung von Ungarn und seiner Alieierten. am 14. Juni 

1378. Die ungarischen Truppen haben Tervisio besetzt, mit der Heer von Carrara haben die 

sie Stadt Mestre auch eingenomen, so wurde Venedig vollstaendig vom Festland 

abgeschnitten. Die genoveser Flotte hat seine Stützpunkte unter der ungarieschen Regierung 

liegenden Dalamatische Staedte aufgebaut. Luciao Doria hat der genoveser Admiral hat die 

ganze Adriatische Meer kontrolliert. Am 05. Mai 1379. hat der Senat vom Venedig gegen den 

Rat von Pisani Admiral eine Auseinandersetzung mit der genoveser Flotte reskiert, was 

Venedig verloren hat, aber Luciano Doria ist gefallen. Seinen Platz hat Pietro Doria 

übernommen, der mit seinen Schiffen die Lagune von Venedig unter Blokade genommen hat. 

Auf Insel Rido konnte er aber den Venezianer Gegenstand nicht gebrochen werden. So wurde 

des südlich liegende Chioggia angegriffen. 

Wegen der Verlust drohte Pisano der Todestrafe, die Sympathie des Volkes hat ihn gerettet., 

stattdessen wurde er inhaftiert, und hat sein Amt verloren. Der neue Kommandant der Fltte 

von Venedig wurde Chiustiniani am 16. August. Die ungarisch padovaer Armee hat mit der 

Unterstützung der genoveser Flotte Chioggia besezt, und danach begannen die 

Friedensgeschpraeche.  

Venedig schlug vor den ungarischen König, Lajos, als sein feudalherr anzuerkennen, wenn 

der die Selbsverwaltung der Stadt, und die Selbstwahl der Doge in Ruhe laesst.. 

Nachdem Lajos unakzeptable Bedingungen gegeben hat, hat der Doge für seine Botschaftern 

Befehl für Zeitzug zugeben, bis die Flotte sich für einen Angriff vorbereitet. So konnten die 

40 Galeeren erbauen, und haben verkündet dass die 30 Bürger, die das meiste Geld für den 

Krieg opfern, bekommen einen Platz im Nenediger Groosen Rat. Mit diesen Methode konnten 

sie viel Geld sammeln, und den Krieg vortzusetzen. Am 29. Dezember. 1379 hat der Doge 

Andrea Contarini mit zwei Admiralen Giustinianiund die inzwischen freigelassene Pisano. 

Die Venediger Flotte stand am Rande einer Niederlage, als am 1. Jan. 1380. kam Carlo Zenos 

Flotte am griechischen Gewaesser an. Die umgeschlossene Stadt hatte aber keine Chansen 

mehr. Am 24. Juni 1380 hat Chioggia sich ergeben.  
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Die genoveser Schiffe konnten sie besiegen, aber am Festland konnten sie keine Erfolge 

buchen. Die Repulik rief deshalb den österreichischen Prinzen Leopold zu Hilfe, der am 08. 

Mai 1381 im Tervisio einzog, und weiter gegangen im Richtung von Carrera ist. Der Frieden 

wurde mit der Hilfe von Papst Orban VI. abgeschlossen. Zwischen den Aliiertem Maechte 

Aquileia und Ungarn, als sieger, venedig und genova, als Verlierer haten der Krieg beendet.  

Der Krieg wurde 09. August 1381. im Torino abgeschlossen. Lajos hat die dalmatosche 

Meerküste bis durazzo erhalten, und südlich von Rimini die königlichen Hochheitsrechte 

erhalten. Venedig musste Kontribution für Ungarn zahlen, aber es bekam Handelsrechte am 

Gebiet des ungarischen Königreiches. Padova konnte die von ihm besezte gebiete behalten, 

aber Tervisio fiel in österreichischen Haende. Aquileia hat Triest erhalten, Geneva erreichte 

nur die Neurtalitaet von Tenedos. 

 

Pippo Osorai der Italiener, der sein Leben und Seine Karriere in Ungarn 
gemeistert hat 

 

Der 19 Jaehrige Zsigmond von Luxemburg wurde der Oberhaut ein durch Bürgerkrieg 

zerstörten Landes im Jahre 1387. Bis 1392 hat er alles dafür getan, dass Die Baronen die ihm 

den Trone gaben, weiterhin seine Freunde bleiben. Spaeter konnte er aber auf seine neuen 

Getreue lehnen So im Frühling von 1401 brach ein politische kriese aus. 

Am 28. April. 1401 János Kanizsai der Erzbischof von Gran, Bebek detre der Palatin haben 

den König arrestiert. Zsigmong kam nur nach einem halben Jahr frei, aber das Problem wurde 

damit nicht gelöst, die Adeligen haben im naechsten Jahr wieder eine Revolte angefangen. 

Am Ende 1402 der Sohn von Karl Kleine der II. László von Neapel haben die Krone 

angeboten, der im juli 1403 im Zara angekommen war Zsigmond hat aber sie im Oktober 

besiegt. Für das ihnen Ende 1404 hat er die restlichen Aufstaendische besiegt.  

Nach dem Aufstand hat Zsigmond seine treuen Gefolgen in die wichtigen aemter gesetzt. Der 

wichtigste war unter Miklos Garai, der bis zu seiem Tot, bis1433 der Palatin des Landes, 30 

Jahre lang war. Am 12. Dezember 1408 hat er den Orden der Drachen organisiert, die am 

Anfang zwischen sienen Mitglieder 22 Baronen, der König, und seine 2. Frau Borbala Cillei 

hatte.  

Pippo Ozorai wurde auch inzwischen der erste Mitglied der Drachen Ordnung, seine richtiger 

und vollstaendiger Nahme war Philippo degli Scolari di Tizzano (1369-1426) Laut anderer 

Quellen gehörte er zur Familie Strozzi, in Ungarn hat er den Title der Graf von Ozora und der 
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Herr von Temesvar bekommen. Aus dem deutschen Wort „Gespam” wurde in Italien Spani 

genannt, oder Gouverneur, Kapiten. Er kam aus einer verarmten Familie, als er 13 Jahre alt 

war, kam er in der Begleitung der Haendlers Lucca Peccia nach Ungarn. 

Bevor er 1387 als Junge er in Hof des graner Erzbischof Demeter an kam. Nach dessen Tot 

stand er im Dienste des Königs als Schatzmeister, wurde der Inspektor der Goldminen. 

Zsigmond mochte ihn sehr und dehhalb hat er ihn immer mehr Aufgaben anvertraut.  

1386, als die Familie der Horvathi sich gegen dern König aufhobt hat, an der bosnischen 

Dobora Pippo eine der Anführer der Rebellen János Magyar Gefangen genommen. Danach 

hat für sien Rat Zsigmind 32 gefangene ungarische Adelige zur Tode verurteilt. 

In dem naechsten Jahrzehnten hat sich die türkische Bedrohung erhöht, Zsigmond wollte mit 

einer internazionalen zusammenarbeit dieser Bedrohung beenden. Den Feldzug hat der Papst 

als einen Kreuzzug bezeichnet, und immer mehrere Soldner kamen von –Europa Am 30. 

April 1396 Dijon aufgebrochene französische Rittern planten aus, dass sie die Turken vom 

Balkan vertreiben, dann eilen sie Konstantinopel zu Hilfe, und befreien Palestinien und den 

Heiligen Graben. Zu dieser Ritter Armee haben sich auch deutsche und polnische Ritter 

angeschlossen. Von Ofen aus gestarteten im August haben sie die Donau überquaert, dann 

haben sie Vidin besezt. 

Für den unter – donauer Verkehr war wichtig die Felsenburg von Nikapel besezten, Es begann 

am 12. September. Inzwischen ist aber die Armee von dem Sultan Bajezid der I angekommen. 

Wach dem Zsigmonds Plan, wollte die Rittern er gegen den akindzsi nicht einsetzen, sondern 

die hinter denen stehenden Janischaren, und an der Seiten stehende Spahis eingesezt werden. 

Die Franzosen waren damit nicht einverstanden. Die Franzosen wollten mit einer Attacke die 

Türkische Armee zerstören, das hatte das Ergebnis, dass die Rittern schon im Kampf ermüdet 

waren, als sie sich mit der turkischen Hauptarmee geschlagen haben. Nach der Niederlage 

konnte selbst Zsigmond auch nur sehr schwer davon kommen. Sein Heer hatte 30 Tausend 

Personen Verlust erlitten, wovon 8-10 Tausend Rittern waren. Pippo mit vielen seinen 

Kamaraden ar auch in Gefangenschaft geraten, aber er konnte mit einem Boot die Flucht 

ergreifen, und an der Donau mündung am Ancker liegende venezianischer Flotte hat ihn 

aufgenommen.  

Aus dem Lande verbannte Laszlo von Neapel hatte füt 100 Golddukaten Dalmatiens 

Hochheitsrechte an Venedig verkauft. Zsigmond hat von diesem Gebiete nicht abgesagt, und 

plannte einen Angriff gegen Terre Ferma, den verbunbarsten Punkt Venedig.  

Die ungarischen Truppen haben zwei Richtungen deren Angriff gestartet, durch den Pippo 

von Ozora geführte Hauptarmee grieff aus Friaul an, waehrend durch den Bischof von Zagreb 
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Eberhardt geführter Teil mit weniger als 2000 Mann von der südöstliche Seite. Die 

hauptarmee dei 6000 reiter beinhaltete, am 6. Dezember hat Udine besetzt, danach ihr neben 

Conegliano hat er Venezier Armee besiegt, Weniger als 2 Monat mehr als 70 ortschaft hat 

sich ergeben. Am Ende Januar wurde die Besetzung von der wichtigen tervisio begonnen, als 

Venedig den erhahreren Soldnerführern Carlo Malatesta gegen Pippo von Ozora geschickt 

hat, der die Schlacht nicht angenommen hat, Zod sich zurüch zu Udine 

Im Februar 1412 im Führung von. Miklós Marczali der siebenbürgische Wojwode und Laszló 

Blagay einer von 12-15 Tausend Soldaten stehende Heer startete für die Befreiung von der 

durch Malatesta besezte Motta. Am 26. Februar konnte dies nicht befreit werden, Marczali ist 

gefallen, und hat 3000 Soldaten verloren, Blagay fiel nach einem Monat in Gefangenschaft, 

die Burg ist danach gefallen. 

Zsigmond warf eineKriegssteuer aus, hat Darlene aufgenommen, dann im November 1412 hat 

er13 Staedte im szepes unter Pfand gesezt. An den polischen König Ulaszló. 

Im Jahre 1413 hat sich Zsigmond selbst auf den Kriegsweg gemacht, abe im Apriel, haben sie 

ein Frieden auf Grund der Status quo geschlossen. Die venezianern nutzten es aus um die 

dalmatischen Staedten zurückzuerobern, so nach dem Ablauf des Waffenstillstandes hat 

Zsigmond nur Split und drogir besizt. 

Zsigmond wollte Rache üben in de mer die Handelsnezt der Venezianern angriffe beginnt. Er 

organisierte eine Piratenflotte von dalamtischen Schiffen, und hat er die ungarischen und 

deutschen den Handel mit Venedig verboten. Nachdem haben im Frühling. 1420 die 

Ungarischen Truppen ohne Erfolg Cividale besezt, und die Piratenflotte konnte seinen Zweck 

auch nicht erreichen, im Juni 1420 haben sich Drogir und danach Split an die Seite Venedig 

gestellt. Zsigmond musste von Dalmatien absagen. 

Diesen Krieg hat betraechtliche menschliche Opfern verlangt. An den Neben kriegschauplazt, 

und die südliche Graenzen konnten nicht optimal geschüzt werden. Was das richtige Problem 

war dass Venedig das auch von den Turken bedroht wurde, machte zu einem Feind, und hat 

verhindert eine einheitliche Allianz gegen die Turken zu stande bringen. Pippo Spano war ein 

blutrünstiger aber ein guter Anführer, genau wegen diese Eigenschaft hat der König ihn gegen 

die Turken geschickt, für den schutz der südlichen Graenzen. Es War nötig solche Anführern 

zu haben, weil nach dem Tot Mohamed I. erhöchte sich der Druch am Süden. Der neue Sulten 

Murad I. (1421-1451), hatte sich als einer der erfolgreichste und als der begabteste 

osmanische – eroberer Entpuppt, und das hat Ungarn sofort gefühlt. Murad wollte den ganzen 

Balkan erobern, und wollte den ungarischen König zwangen um die von der Donau südlich 

liegenden Gebieten aufzugeben.  
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Um diesen Druck zu mildern im jahre 1423 mit der Führung von Pippo Ozorai einer grossem 

ungarischen Heer nach Havasalföld gegangen, und beschtaerkte die Burg Szörény und 

Laszlóvár. Pippo wollte das gesammte Graenzfestungsystem ausbauen. Sein Tot bedeutete 

einen grossen Verlusst für die ganzen ungarischen Militaergeschichte. Neben ihm hat seinen 

Werk der berühmte János Hunyadi gelernt. 

 

Der Bund von Cambrai 
 

Der Bund wurde im Jahre 1508 mit ins Leben gerufen dem Ziel Venedigs vollstaendige 

Zerstörung und der Aufteilung seine Territorien. Venedig musste allein mit der Koalition 

fertig werden Miksa Kaiser der I wollte Roverto, Verona, Padova, Treviso, Fiuli, Gorizia, 

Triest, Istria erobern. Lajos der XII, der König von Frankreich. Er wolte Cremona, Crema, 

Bergamo haben. Der spanische König Ferdinan der I. sollte Trani, Brindisi, Ottranto, Gallipli 

und andere portugisische Haefen bekommen.  

Im Allianz nahm der Paepstéiche Staat auch teil, ihm Ravenna, Cervia, Rimini, Faenza, und 

Forli wurden angeboten. II. Ulaszló (1490-1516) der ungarische König wollte Dalmatien 

zurück, Károly der Gute wurde Zypern versprochen, der Prinz von Estee sollte Polesine 

Rovigo, und Prinz Gonzage aus Mantove sollte Peshiera, Asola und Lontano bekommen.  

Venedig hielt aus Tritz der schlechten Verhaltnisse. Im Allianz aber haben sich die Aliierte 

sich immer wieder gewaechselt. Auf jeden hat Fall Venedig in einem 20 Jaehrigen Krieg 

gegen den Imperim ausgehalten. Die Bedrohung durch die Turken konnte diesen grossen 

Konflikt beenden. Der Bund von Cambrai hatte viele Wirkungen, auf jeden Fall hat der Plan 

der Venezianer zerstört, sie konnten einen Grossen, starken Landarmee ausbauen, die in der 

Richtung von Mailand sich verbreiten konnte. Seit dieser Zeit haben sie versucht ihre 

Handelsrechte im Mediterraneo zu behalten ( aber diese Rechte wurden stark durch die 

Turken und die Entdeckungen beeinflusst) Der Wiederstand von Venedig hat für Franmkreich 

und Spanien gezeigt Venedig fertig ist sich selbst zu verteidigen, und es dafür stark genug ist.  

Während dieser langen Zeit wurden die ungarischen Untertahnen durch den Keiser 

gezwungen auf das Tiefland von Veneto zu kaempfen. Die Turken waren nicht nur für den v 

beeinflusst eneziaren Imperium bedrohlich sondern für den Habsburger Imperium auch. Im 

turkischen Vorwaertskommen haban sie meistens ungarische Gebiete erobert.  
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Zusammenfassung 
 

Im februar 900. der Abt Altinus beschwerte sich beim Dogen, dass die Ungarn den Kloster 

von heiligen Stefan3 geplündert haben, haben die Bauern getötet, und die Ernte zerstört. Nach 

der Meinung des Doge war die ungarische Zerstörung in Italien eine Bestrafung Gottes wegen 

der Sünden.4 Es gab 13 Raubzüge zwischen 899-955 nach Italien, meistens im Bund mit 

einem europaischen Fürsten. Sie raubten und zerstörten allas was im Weg kam. Sie wurden 

von den Bewohnern gefurchtet sie waren erbarmungslos, brannten allae nieder.5 Diese 

Erfahrungen definierten für lange Zeit das Ungarnbild in Italien, haben nicht gedacht dass sie 

Nachbarn werden, und der erste König wird durch den Papst Heilig geschprochen. Nach der 

12. Jahrhundert vergangene 4 Jahrhundert wurde durch Kriege gefolgt. Im 13. Jahrhundert 

begannen blutige Kriege wegen des Besizts von Dalmatien und Istrien.Der Schlüssel dieser 

Region Zara hat mehrmals sein Besizter gewaechselt. Die in dieser Zeit abgespielten 

Kriegsereignisse weiterhin machten die Ungarn in Nord Italien unvergessbar, obwohll die 

Soldaten oft Süldner waren, die nicht ungarische Nazionalitaete abstammten, aber weil sie für 

den ungarischen König gekaemft haben wurden sie in Italien nauch für Ungarn gehalten. Dass 

war so im Fall von Pippo Ozorai der Italiener war, wurde immer als Fremde in Italien 

angesehen. In dieser Zeit waren die Militaerischen Übertreibungen fast taeglich, dagegen 

insbesonders von den Ungarn hatten sie Angst, deshalb hatten sich die Bürger oft von selbst 

aufgegeben, damit sie keine Vergeltung erleiden müssen. Diese furchtbare Gerücht haben die 

Italiener manchmal ausgenuzt haben, einmal hat der Provveditore von Venedig Tristano 

Savorgnan, mit 400 Reiten ung ungarischen Wappen ist in Udine einmaschiert, aber nachdem 

die List aufgedeckt wurde wurde er sofort verjagt.  

Das von den Ungarn gebildete Bild hat sich viel veraendert, aber wurde immer von Sodaten 

abgebildet. Von den richtigen Innenverhaeltnissen Ungarns konnte in Italien kein wahres Bild 

erscheinen.  

                                                 
3 Neue Testement Taten der Aposteln 7-8. 
4 Cfr. A SETTIA, La guerra nel Medioevo–rapine assedi-battaglie, Bari 2004, pp. 29. 
5 Cfr. A SETTIA, La guerra nel Medioevo–rapine assedi-battaglie, Bari 2004, pp. 16-17. 
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KAPIEL II.  

EUROPA IM 16-17 JAHRHUNDERT 
 

Das ungarisch italienische Beziehungendarf kann man nicht nur in sich selbst ohne die 

europiaeichen politischen Aenderungen forschen. In der europaeischen Politik abgespielet 

Ereignisse beeinflussten die Geschichte der Völker dieser Region, insbesonders ist das richtig, 

wenn ein das beforschte Volk seine Unabhaengigkeit verliert. Von der Mitte des 16. 

Jahrhunderts, verwirklichte als Situation sich die ungarischen Italienischen Beziehungen 

wurden nicht beendet, zwar wurden ihre Gebiete ein Teil mehrere Reiche In den folgenden 

mit Seiten überblichender Art ich zeige die Ereignisse welche im Grunde die Beziehung der 

zwei Völker in dieser Zeit beeinflisst haben.  

Karl der V. (1500-1585) Kaiser des Römischen Reiches, wollte eine universale Monarchie 

hervorbringen, aber der Wiederstand der Franzosen, die Reformation, und türkisches Gefahr 

haben ihm es nicht erlaubt. Sulejman der Grosse II. (1520-1566) konnte grosse Erfolge 

erreichen, 1521 hat er Nándorfehérvár, 1522 Rodosz erobert.  

Die Turken haben einen Sieg 1526 bei Mohacs über Urgarn erreicht, und haben den grösste 

Teil des Landes erobert, haben auch Wien angegriffen aber sie konnten die Stadt nicht 

erobern. Im 1529 starteten eine Feldzug um den Ost-mediterranische Gebiete zu erobern, 

dashalb haben sie auch mit Piraten im Allianz getreten. Venedig und der Kaisertum, und der 

Kaisetum konnte nichts gegen die immer wachsende türkische Macht am Mittelmehr machen. 

Der erste bedeutende Erfolg gegen die Turken, konnte nur nach dem Tot Sulejman der II. im 

1571 am Lepanto erreicht werden.  

Der kranke Karl der V. dankte vom spanischen Krone, Mailand, Neapel, Sizilien, Sardegna. 

Niederlande, und amerikanischen Kolonien für seinen Sohn Philip ab. Von ungarische, 

tcshehishe, und österreihische Krone hat er für seinen Bruder Ferdinand der I abgedankt. 

Spanien unter der Regierung von Philip der II (1556-1598) hat seine grösste Ausdehnung 

erreicht, aber die schlechte Wirtschaftspolitik und Verwaltung hat die Wirksamkeit 

verringert.. In dem Staat fand eine absolutistische Zentralisierung statt, die Inquisiton wurde 

der organische Teil vom Staat.  

In diesen Zeiten stieg Elisabeth der I.(1558-1603) in England zu Macht, die kam Konflickt 

mit Spanien im, 1588 hat Sie die am Meer besiegt. . Inzwischen Glaubenskriege Frankreich 

zerstört 1562-1598 haben, diese Ereignisse haben zusammen die Geschaenisse des 17. 

Jahrhundert ausgemacht.  
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Der 30 Jährige Krieg 
 

1618-1648 war der 30 Jaehrige Krieg der schwaerste Konflickt Europas, in der Wirklichkeit 

hat sich der Krieg nicht 1648 beendet, es hielt bis 1659.  

Politische, geselschaftliche, economische und Elaubensprobleme führten gemeinsam zum 

Ausbruch des Krieges. Wir können zwei Hauptprobleme nennen, die wir nicht von einandern 

trennen können. Der erste, die spanischen und österreichischern Habsburger gemeinsam 

wollten, die europaeische Hegemonie ergreifen. Den Vorgang haben die österreichischen 

Habsburgern inm Gang gesetz, die ganze Verwaltung des Reiches Wien unterordnen wollten. 

Die zweite Grund war Glaubens betraegt. Die Habsburger waren die Anführer der 

Gegenreformation, und wollten ihre Macht im Krieg gegen die Protestanten ausdehnen. 

Diese Strategie drehte nicht nur die Protestanten sondern die anderen katholischen Staaten 

gegen die aufgebracht, hatten Angst weil deren Macht immer wuchs., so das katolische 

Frankreich trat im Allianz mit der protestantischen Staaten, mit der Führung von Richelieu 

und Mazarin gegen die Habsburger.  

Durch diese lange Periode stand viele itanienische Soldat und Beamte im Dienst der 

Habsburger, viele waren vom Veneto, das Königreich Venedig war immer gegen die 

Habsburger. Venedig stieg immer in den Krieg gegen sie, und als Beigabe stand zwischen den 

spanischen Mailand und den österreichisen tirol.  

Der Konflikt begann mit der Prager Defenestration, als wir es schon vermerkt haben hatte 

dieser Konflickt Glaubens, und Gesellschaftliche Probleme mit sich getragen. Rudolf der II. 

(1576-1612) 1609 gab ein Toleranz Gesezt aus, mit dem er die Katholiken gegen sich 

aufgebracht hat. Sein Nachfolger Matthias (1612-1619) hat dieses Gesetz in Frage gestellt. 

Die Lage verschlechtete sich, weil Matthias sein Cousin Ferdinand Prinz von Stayern als sein 

Nachfolger ernannt hat, der ein Freund der Gegenreformation war. Die Schechischen 

Adeligen hatten Angst ihre freie Glaubenswahl und Unabhaengigkeit zu verlieren. Als 

Matthias einige protestantische Kirchen zerstören lies, und die Protestierenden arrestirt hat, 

brach die Revolution aus. Am 23. Mai 1618 wurden die Verwalter des Reiches aus dem 

Fenster geworfen, die auf ein Haufen vom Dünger gefallen sind, das war die Defenestration 

von Prag.  

Die enfstaendischen haben eine eigene Verwaltung zu stande gebracht und die Jesuiten 

verbannt. Der Riss konnte nach dem Tot vom Matthias nicht mehr gelöst werden. Die 
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Scechischen Staaten haben Fredinand nicht anerkannt und haben einen eigenen König 

gewaehlt, im Person vom kalvinistischen Pflazer Friedrich der V., der führer der 

Evangelischen Union. In der Reichsversammlung hat Ferdinand der II. als Kaiser gewaehlt., 

damit fing der offene Krieg an.  

 

Italienisch-ungarische Beziehungen waehrend des 30 Jährige Krieges 
 

Um die Beziehungen gut hinstellen zu können müssen, wir zurück in die Gesschichte gehen.  

Venedig hielt sich aus dem Konflickt heraus, trotzdem hat er mit Geld und Soldaten die 

Gaegner der Habsburger unterstüzt.  

Wahrend des Krieges haben vilele italienische Adelige in verschiedenen Armeen gekaempft, 

im Hoffnung für Steigerung ihre Karriere. Der unter sapnischer Regierung stehende 

Herzogtum von Mailand, Königreich Neapels und seine Untertahnen kaepften im Armee 

Spaneins, die toscaner und venetoer Soldaten an der Seite der Österreicher.  

Es kam aber vor, dass einige Fürstürmer die franzosen unterstüzt haben.  

Unter dem Kaiser stehende Venetoanern waren die berühmtesten Rambaldo di Collato 

General, Mattia Galasso (Galas), Orfeo Strassoldo GeneralRudolfo Colorado, Geronimo 

Voloredo General, Battista Coloredo General und Tommaso birsigelli General. Diese 

Offiziere waren meistens Inhabern ihrer Regimente.  

Wir können in dieser Zeit nur von einem indirekten Kontact zwischen beiden Völker reden.  

Viele italienische Soldaten haben mit den Habsburg treuen Ungarn zusammen gegen ihren 

gemeinsamen Feind den kalvinisten Gabor Bethlen (1580-1629) Bethlen am Anfang der 

Konflict mit der Hilfe von Venedig war der einzige der den tecschehischen Adel zu helfen 

versuchte.  

Die Daten für die Beziehungen beider Völker wurden in verschiedener Sprachen 

gesschrieben, viele von ihnen italienisch weil die die Hofsprache war. Ein Teil der 

Dokumente ist in der Tschehischen Staatsarchiv auffindbar. Als wir schon bemerkt haben im 

Jahre 1619 wurden 2 tschechischen Könige gewaehlt, den katholischen Ferdinand II, und den 

protestanten Friedrich V. In dem die Heere der 2 Könige sich bekaemft haben, hat Gábor 

Bethlen mit der Hilfe der Turken die ungarischen Gebiete der Habsburger besezt. Nach der 

Eroberung vo Pressburg hat er die ungarische Krone auch ergriffen.  

Die Vereinigung der tschech-ungarisch undmaehrener Truppen hat der kaiserliche 

Heeroberkommandanten, Buquoyt dazu gezwungen von süd Tschechien sich zurückzuziehen 
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und zum besezten Wien zu gehen. Ein Venediger hat die folgenden zeiken geschrieben: „Nur 

gott hat das österreichischen haus gerettet…” Am Ende der disziplinlosigkeit der 

Transsylvanischen Truppen hat die Stadt gerettet. 

Der Sieg des Kaisers bei Sablati, und wegen seiner erfolgreichen Geenstellung der Ungarn, 

durch der bayarische Miksa geführte Katholische Liga hat sich mit dem Kaiser zusammen 

getan. Gábor Bethlens neue Angriff startete ein Flüchtlings Strömen im Richtung Wien. 

Nach einer Serie von Schlachten der kaiserlichen Truppen am Fehérhegy zwangen die 

Tschechen zu Zusammenstoss. 

Tilly griff mit der Unterstützung der Artillery frontal an, der Ausgang der Schlacht war 

unsicher, aber nach der Erscheinung der kaiserlichen Infanterie haben sich die Tschechen sich 

zurückgezogen. Das hat Buquoy ausgenuzt und zwar war er krank führte er selbst den Angriff 

der Cavallerie.  

Inzwischen hat Sigmund III. tschech König auch Hilfe an die Kaiserlichen geleistet, mit 

kozakischen Truppen hat er Siebenbürgen angegriffen, so musste sich auch Gábor Bethlen 

verteidigen. 1623. trozt der kaiserlichen Erfolge hat der Fürst von Siebenbürgen Maehren 

angegriffen. Die kaiserlichen Truppen wurden von Montenegro angeführt, er hatte Hilfe von 

den Generaaéen Maradas und Wallenstein. Die Generalen haben sich nach Gödig 

zurückgezogen, wo sie eine lange Besetzung entgegen standen. Am Ende der allein 

gebliebende Bethlen hat Waffenstillstand angefordert. Damit war der erste Abschnitt des 

Krieges beendet.  

Trotz des Waffenstikkstandes General Collato hat auch 1625 gedacht, dass Mansfeld 

protestantische generals Truppen wollen sich mit den Ungarn vereinigen. Am 24. september 

1626. schrieb Wallenstein einen Brief an den Haiser aus Nyitra, dass er versucht, den Nógrad 

besetzende Turken zu vertreiben, wenn es ohne der Hilfe der schweren Artillery muss.  

Am 30. Dezember 1626. hat Ferdinand II in seinem Antwort Wallenstein mitgeteilt, dass mit 

den Ungarn sie fast den Friedensabkommen abgeschlossen haben, dass Graf Esterhazy im 

Brief hoffte, was er am Bischof Dietrichstein geschrieben hat.6 

                                                 
6 Eisenstadt, 1627. év 11. napja január hónapban. ...Porro de statu pacis cum principe Transylvaniae sic 
provisium esse puto (de quo uberiorem informationem Ill.mam Cels. V.(Illustrissima Celsitudo Vestra) jam 
accepisse persuasum habeo), ut per Dei gratiam pacatiora in posterum sperare possimus, et quidem cum 
authoritate et utilitate Imperatoriae M.tis domini nostri clementissimi adeoque fidelium suorum subditorum 
consolatione. Qui jam ex ditionibus Suae M.tis egressus est, Turcas et Mansfeldianos milites a se dimittendo, illi 
quidem domum sese receperunt, isti in Sylesiam proficiscuntur, ibidem gratiam Suae M.tis imploraturi; Ipse 
quidem Mansfeldius in Bosnia mortuus est, cuius haeredes Turcae et Bethlenius facti, cum nonnulla rerum ipsius 
ad Bethlenium relata sint….Cum Turcis licet pax non sit omnino stabilita, tamen ea loca, quae nunc 
occupaverant, restituere tenentur, cum bona spe et fiducia de alma pace cum illis quoque ad optatum finem 
perducenda. ...”. 
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1628 begann eine kleine italienische Episode des Krieges. Der Kaiser damit er bei Piemont 

und bei Mantova kaemfenden Spaniern er Collato nach Italien geschickt hat. Die leichte 

Kavallerie stand aus Ungarn und aus Kroaten. In diesenm Krieg stand Venedig an der Seite 

der Franzosen, uns schickte Hilfe dem Prinzen von Mantua gegen die Kaiserliche.  

Aber die haben die Stadt besezt und ausgeraubt. Inzwischen ist Collato gestorben, seinen 

Platz hat Galasso übernommen, der neue Truppen nach Italien gebracht hat. In Italien waren 

so die Habsburger die Sieger, aber dann brach die Pest aus. Von dieser Zeit handelt es sich im 

Alessandro Mansonis Verlobte.  

Der Krieg ging weiter im Gebiet des Deutsch-römischen Kaisertums, aber Siebengürgen hat 

sich nicht mehr eingemischt. Die Ungarn und die Italiener haben zusammen unter der Flagge 

des Imperiums gegen die Schweden gekaempft. General Aldringen hat am 27, Juni 1632 

Gallas geschrieben dass die Feinde Rain besezten wollten, und einen Brückenkof an der 

donau ausbauen wollten, aber die ungarischen und kroatischen Neulingen haben desertiert. 

Die Sölder haben nur für Geld gekaemft, nicht für den Kaieser aber sie waren nicht gut 

bezahlt. Die ungarische leicht Kavallerie war immer ein aussergewöhnlicher Waffenart. Am 

11. November 1637 schickte der Kaiser eine Nachricht an Coloredo in der mehr schrieb, dass 

ein ungarisch - italienische Reitertruppe geschickt wurde um ihm zu helfen, die zwischen 

seine Offiziere war Carlo Montani aus Veneto.  

Nach der Niederlage der Schweden hatte Richelieu keine andere Wahl als selbt in den Kampf 

gegen die Spanern und das Imperium zu ziehen. Zwischen 1636-1635 konnten die Franzosen 

ihre Macht über Lotharingien verstaerken, und ein Allianz mit Schweden, Sachsen-Weimar, 

Prinz vom Savoya, Mantua und Padua schliessen. So als die Spaniern Trevir besetzten, hat 

Ludwig der XIII. am 19. Mai. 1635 den Krieg erklaert mit Philipp VI., und dann im naechten 

Jahr auch mit dem Kaiser. Dieser Schritt war politisch nicht umzugehen, aber Frankreich war 

nicht militaerisch bereit, und seine innere katholische Opposition auch geschwaecht.  

Bis 1638 war die Spaniern und das Imperium überlegen, aber nach dem Tot Ferdinand II, hat 

Ferdinand III(1637-1657) die Krone übernommen unter seine Regierung, waren die 

Franzosen Hollaender, Schweden überlegten. Der Krieg laieuf mit waechelnden Erfolgen. 

Waehrend des langen Krieges waren immer wenige Soldaten auffindbar, davon schreibt der 

Kriegsminister Johann Fischer am 09. Mai. 1639. Der Brief ging an Piccolomini General und 

handelt sich um Harzfeld kaiserlichen Feldmarschall ham in der Naehe vom Würzburg mit 

4000 gepanzerte und 5000 infantriesten., und wartet noch auf weitere Soldaten aus Mailand. 

Der Regiment von Gallas und Lodron mit dem von Harzfeld, ungarner und kroatern, bildeten 

ein 30 Tausend man Kontingent. Aber das war nicht genug dazu zu können Erfolge machen 
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konnten. Die Italiener und Ungarn kämpften zusammen, bei den Infantriesten und bei den 

Kavalleristen. 1640 brach eine innere Krise in Spanien aus, es gab einen Aufstand in 

Kathalonien, und hat sich unter Französische Schutz gestellt. Portugalien trat aus dem Union 

aus, und waehlten Johann IV. als König. Die Franzosen besezten an der spanischen Graenze 

Rossiglione. Die Schweden haben in Silesien und Tschechien sich ausgebreitet. 

Aber vor dem Ende des Krieges starben zwei grosse Ministern Richelieu 1642, Olivarez 1643. 

Die Spanern haben die Franzosen angegriffen am19. Mai 1643 Prinz von Conde hat die 

Spanern geschlagen, die 8000 Soldaten verlorenhaten. Diese Niederlage bedeutete die Ende 

der Spanischen Landarmee.  

Der Krieg wurde immer schwerer, und schwerer zu finanzieren. Am 14. Januar 1644 schrieb 

Leslie Marshall einen Brief aus Wien an Piccolomini von dem unglüchlichen Daenischen 

Feldzug. Waehrend des Feldzuges hat der Daenische König einen einseitigen Frieden 

geschlossen, Leslie hat darüber geklagt, dass Prinz Lüneburg keine Hilfe an die Daenmark 

geschickt hat.  

Aus űwien am 1. Februar. 1644 schrieb der Kaiser einen Brief an Galasso, er wollte mit ihm 

Im Prag im Winterquertier treffen. Er hat im über Rákóczi unterrichtet. In denselben Monat 

schrieb er, dass er schon 6000 Menschen geschickt hat, Reitern und Infantristen, um die 

ungarischen Staedten zu schützen. Er schrieb auch, dass die Lebensmittelversorgung des 

Feldzuges organisierten werden muss. Am 13 hat er Gallasso unterrichtet, dass Rákóczi 

Ungarn bis zum Teiss besetzt hat. Die Adeligen und die Heiducken sich an der Seite Rákóczi 

geschlagen haben.. Die kaserliche Armee muss man mit 4 infanrtie, 2 Dragoner Regimenten 

verstaerken, damit die mit der Armee von Pucheim. Die meisten Regimenten kamen aus 

Mähren, Tschechien und aus Österreich. Die ganze Logistik, Lebensmittelversorgung, 

Artellerie musste organisiert werden. Am 20. schrieb er wieder einen Brief für Gallas und hat 

ihm unterrichtet, dass im Ober Österreich wegen einiges Predigers ein Aufstand war 

ausgebrochen zwischen den Soldaten und Bauern, und fügte noch zu, dass die Sinebenbürgner 

einige slowakischen Bürgen haben. Eben deshalb hat er als Versaerkung von Dragonern und 

Husaren an Palatin Esterhazy. Der Kaiser hat Steuern ausgeworfen um den Krieg in Ungarn 

zu decken, und gab einen Befehl an Gallas damit er 5000 Soldaten an beihilfe für den 

Danmark. 7 

Am 6. Februar 1644. Puchheims Brief an Galasso aus rossnitz, um ihn über die Vereinigung 

der Truppen im Maehren zu unterrichten, und er schrieb noch dass Graf Rottal nach Klobouk 

                                                 
7A.S. Litomericei , Gallas XV/5. 
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ging, Luitennent Wallis ist schon in Holleschau angekommen, wo ein aus 800 wallacheischen, 

40 sibenbürgische Musketieren, 60 Schwedische Soldaten ausstehende Truppe geschlagen 

wurde. Er hat vermerkt dass am Leidnitz die siebenbürgner besiegt wurden, und sagte dass die 

Umgebung der Stadt völlig zerstört wurde so konnte er hier keine Verpflegung für siene 

Soldaten finden, und dasss er gegen die wallacheischen weitere Vorgaenge unternommen 

hat.8  

Der Informant Piccolominis Fomarini schrieb am 24. Februar 1644 ein Brief aus Wien 

Zusammen mit andren Nachrichten er schrieb auch, dass ihm Konstantinopel ein Komplott 

stattfand: der Grosswezir, der Rákóczi unterstüzt hat, ist gestorben, also die siebenbürgner 

könnten nicht mehr auf seine Hilfe bauen. Am 4. schrieb Formarini dass 12000 Menschen 

besetzten die Stadt Kassa, und die Bewohner der Stadt flüchteten zum Rákóczi. Rákóczi sezte 

Manifeste aus, damit er die Bevölkerung beeinflussen kann. Der Manifest verurteilte die 

schlechte Administration, die prvilegien der kaiserlichen Beamten, und regte die 

Unabhaengigkeit Ungarns an. Der Krieg Rákóczis wurde fortgeführt, als ein Dolch an der 

Seite des Imperiums, und hat der Kaiser dazu gezwungen dass am Norden und Osten gegen 

einen starken Feind kaempfen musste. Vom Osten kommende Problem war schwer, und 

musste gelöst werden. Sie konnten es nicht mit Waffen, dann versuchten sie es mit 

Diplomatie. Der polnische König versuchte Frieden zwischen Rákóczi und den Kaiser zu 

stiften, dehalb sind einige polnische Adeligen nach Wien gekommen, um dann ihren Weg 

nach Siebenbürgen zu machen.  

Der treue Formanini schickte vom Juni 1644, in 2 monaten 14 Briefe für Occolomini General, 

damit er ihn über die Lage des Staates, Hof und Krieg unterrichtet. Er schrieb dass beim Hof 

sicher sind dass die Polinschen Botschaftern können Frieden stiften Rákóczi war bei Kassa 

mit dem Verprechen dass er die Stadt bis zu seinem Tot halten wird.  

In einem anderen Biref schrieb er, dass Cermini hofischer Ratgeber nach Konstantinopel wird 

mit 200 Maenner gehen, um den Konflickt zu mildern. Und hat noch Piccolimini davon in 

Kenntnis gesezt, dass 8000 Maenner polnischer Truppen genannt wurden um Schuzt von 

Naehren undUngarn gegen Siebenbürgner. 9 

Am 20. Juli schrieb er Formarini dass beim Hif davon geschprochen wird, dass 4000 Soldaten 

werden nach Toscana geschickt und weil der Frieden mit Ungarn im tor steht werden 

ungarische Troppen an der französischen Graenze kommandiert. 10 

                                                 
8 A.S.Litomericei, Gallas XV/5. 
9 A. S. ZAMRSK, Piccolomini, 23659\72 
10 A. S. ZAMRSK, Piccolomini 23667. 
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Der Freund des Generals Leslie schrieb auch Nachrichten und Tratsch aus Wien Am 3. 

August 1644 schrieb er dass die Türken keine Hilfe mehr an Siebenbürgen senden werden, 

Rákóczi wird schwaecher und kann neine grosse Aktionen mehr starten. Inzwischen versucht 

Galassoam offenen Feld mit den Schweden im Gefaecht zu treffen, damit der Weg nach 

Siebenbürgen offen wird. Am 10. August schrieb Leslie dass 1500 Polnische Soldaten gegen 

Rákóczi marschieren um dem Imperium zu helfen. Am 31. August schrieb Formarini über die 

Friedensgedanke Ungarns für Piccolomini. 11 

Am 3. September 1644 schrieb Ferdinand III. einen kodiertens Brief aus Ebersdorf an 

Galasso, damit er ihm seinen Standpunkte über seine Massnahmen zu erklaeren. Er schrieb: 

das ist das wichtigste, wenn die Schweden nicht nach Ungarn durchkommen, können wir 

sicherlich Frieden. Mit Rákóczi schliessen12 am 5. September hat Schlick Galasso aus Wien 

informiert dass alle warten damit ein Abkommen mt Rákóczi zu stande kommt, damit die 

Truppen, die dort für Frieden sorgen endlich um gesezt werden können. 13 

Am 14. September schrieb aus Ebersdorf Leslie halb kodier für eine seine Freunde, dass der 

Kaeser und seine Armee schlechte Vervassung sind. Er klagte über den Stand des Feldzuges, 

und hatte Angst dass die Schweden und Franzosen einbrechen in den Ewigen Provinzen. In 

diesem Fall musste nicht nur der Kaiser mit Gebiet Verlust sondern auch damit dass Rákóczi 

nicht dem Frieden zustimmen wird. 14 

Die Kriegslage des Imperiums hat sich verschlechtet, und am 05. April 1645 hat 

Trautmannsdorf an Galasso geschrieben, dass er mit nur viel Traurigkeit die Lage der Armee 

ansehen kann. Noch an demselben Tag (Galasso) wird einen Befehl erhalten dass er noch 

einige Wochen an seinem Lagerplatz verbringen muss, damit er mit Werbung ber Neulinge 

bekommen kann, und genug Zeit für die Ausbildung hat, diese neue Infantrie wird die 

Grundlage der neuen Armee.Er beendete den Brief damit dass Tortensson am Korneuburg 

angekommen war, inzwischen den die Kaiserlichen bereiten den Schutz der Donau vor. Die 

Einzige positive Nachricht war dass der Frieden mit Ungarn immer mehr sicherer wurde, weil 

die Turken Rákóczi zwangen um seine Truppen zurückzuziehen. 

                                                 
11 A. S. ZAMRSK, Piccolomini 23758. 
12 A. S. ZAMRSK, Piccolomini 23778. 
13 A. S. ZAMRSK, Piccolomini, 23673 
14 14 "...non ho voluto tralasciar di remostrare ... V.E.come le cose di S.M.Ces.a vanno di male in peggio, 
havendo il Sig.Conte Gallaso lasciato li Svedesi sortire dal buio dove erano così facilmente, e adesso aspettiamo 
l'Armata nostra con grandemente. Tuttavia...e se li Francesi piglieranno Filipsburg, habbiamo paura che la più 
parte degli elettori e Principi piglieranno partito con li Francesi, e se le armi Svedesi entreranno di nuovo nelli 
Paesi Hereditarrii, il trattato di pace con Ragotzi anderà in fumi. S.M.Ces.a pensa di andar di quì a Praga per il 
fine del mese, che viene, per esser tanto più vicino alla Sua Armata, ma io ho paura che questo non sarà bastante 
per medicare il nostro male." A .S. ZAMRSK, Piccolomini 23783 
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Zurück zu internationelen Ereignissen. In Frankreich wurde als Richelieus Nachfolger einen 

anderen Kardinal. Jules Mazarin, der italienische Wurzeln hatte, und sofort war es klar dass er 

der Politik seinen Vorfahren folgen wird. Die Operationen sind fortgefahren. Turenne der 

französische und Wranglwe der Schwedische General haben viele Siege errungen im Gebiet 

des Kaidertums, inzwischen die Spaniern leisteten einen starken Widerstand, in Kathalonien 

und in Italien.  

Spanien konnte eine eigenen Frieden mit dem Vereinigten Provinzen. Aber schliessen dann 

Prinz Conde habt eine Niederlage 1648 am Lens erlitten. So nach 4 Jahren ohne Erfolge beim 

Friedensabkommer sie konnten den Frieden von westfalien im Oktober 1648. unterschreieben 

Das Abkommen hatte vier Folgen. Erstens Spanien erkannte die Unabhaengigkeit der 

Vereinigten Provinzen, im Gegenteil traten die sie aus der Union mit Frankreich aus. 

Zweitens anerkannten sie dass der Bishophtum von Metz, Toul und Verdun, ein Teil von 

Elzassund Pnerolo in Piemont unter franzosischer Regierung geht. Drittens, Deutschland 

wurde in 350 Fürstürme aufgeteilt, damit die Habsburger Zenrtalisierungpolitik gefallen ist, 

und der Standpunk der Franzosen zu Licht kam. Am Ende der Schweden die ermaessigte des 

Friedensabkommens, er hat vermittelt und hat grosse Macht und Einfluss am Östlichen Teil 

Deutschlands erreicht und seine Handelsrouten Im Baltikum und am im Nordmeer verstaerkt. 

Diese Nation hatte einen grossen Einfluss in den Militaerischen Fragen, die Schweden waren 

beherrscht, waren keine Söldnerarmee, und hat sie der Treu zum könig und die vereinigte 

Glaube zusammengehalten, sie hatten moderne Waffen, und haben den Vorgaenger der neuen 

Nazionalarmee organisiert.  

Nach dem Krieg formierte sich eine politische und Glaubenskrise in Österreich und in 

Spanien. Die Katholikern konnten die vollkommene Herrschaft einstellen, für den grossten 

Kummer vom Papst Ince X. Die Gegenreformation ist gefallen, so mussten sie die Tatsachen 

ins Auge sehendass der Kontinent sich in katholischen und protestantischen Staaten verteilte. 

Das Imperium wurde finanziell und militaerisch geschwaecht, hat Gebiete verloren, 

Siebenbürgen wurde unabhaengig. Österreich hatte für immer die Führung im Mittel-Est 

Europa verloren, musste sich in Richtundg der Doanubecken drehen, um sich dort 

auszubreiten. Frankreich wurde die erste Macht des kontinente.  

Im finanziellen Hinsicht war dieser Krieg eine grosse Plage, die Armeen haben in Europa 

überall heimgesucht, haben zerstört, geraubt, gemordet, und die könige haben immer die 

Steuern erhöcht. Deshalb haltet die europaeische Gedanke den 30 Jaehrigen Krieg als eine 

grrosse Plage. 
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Zusammenfassung: 
 

Im 16-17. Jahrhundert können wir nicht über offene italienische ungarische Beziehungen 

reden. Viele italienische Soldaten zusammen mit den Habsburgern Freundliche Ungarn gegen 

den Kalvinisten fürstenGábor Bethlen (1580-1629) kämpften. 

Die Tschechen konnten nur Hilfe vom Siebenburger erhoffen am Anfang, mit der 

unterstützung von Venedig. In diesen Zeiten bedeutet nicht die Nationalitaet sondern der 

Glaube der identitaet eines Menschen.  

Über die Beziehung beider Völker geschriebene Dokumente sinden in verschiedener 

Sprachen geschrieben (italienisch) und sind auffindbar im Archiv der Tschechischen 

Republik. Interessant ist dass die Ungarn identifiziert mit den Siebenbürgnern wurden. 

1619 wollte Gábor Bethlen mit der Hilfe von den Turken die Gebiete der Habsburger 

besetzen und hat Pressburg erobert. Die Vereinugung von ungarisch-moldavier-tschechischen 

Truppen zwangen die kaiserliche Armee sich nach Wien zurückzuziehen, das schon unter 

Besetzung stand. Ein Venediger schrieb diese Zeilen: „nur Gott kann das Haus von Österreich 

retten”. Gott oder Glück, aber vor allem die Zügellosigkeit der Siebenbürgner Truppen von 

der Katasrophe den Reich gerettet. Die Armme von Siebenbürgen raubte und tötete son 

barbarisvh dass Friedrich V sich selbst einmischen musste.  

Das italienische 17. Jahrhundert wird für Zeitalter der Dekadenz gehalten, weil es kulturell 

economisch einen Fall bedeutete. Am Ende des Jahrhunder Der wirkte Papsttum mit seiner 

Einfluss in ganz Europa, und half zu Der Heilige Liga formieren. Aber im Sapnischer 

Nachfolger Krieg kamen Französische und österreichische Truppen nach Italien, und so 

wurde sein Einfluss immer geringer.  

Die Italiener haben eine wichtige Rolle im Leben des Kontinentes besetzt, insbesonderes im 

Imperium der Habsburger. Im Hof von Lipót I. war italienisch fast die Hofschprache, und 

unter seine Beratern waren viele Italienern.15 

Nach 1683 dienten im Kaiserlichen Armee die in Ugarn die keinen guten Ruf hatten: Antonio 

Caraffa, im türkischen Kriegen dienende und gefallene Federico Veterani, der kriegsingenieur 

Luigi Marsigli, der eine interessante Essey über die Donau geschrieben hat. Gualdo Priorat 

und Giovanni Comazzi Historikern haben die Habsburger Imperium gepriesen, und so 

machten alle Schriftstellern und Journalisten die den Aufstand von Thököly und von Rákóczi 

verurteilt haben.16 

                                                 
15 Wrandruschka, A.: Österreich und Italien im XVIII-ten Jahrhundert. Wiwen, 1963. 
16 Köpezczi, Béla:  Staatsraeson und christliche Solidalritaet. Wiwn – Budapest, 1976.  
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Die Italiener und Ungarn kaempften zusammen unter der Flagge des Imperiums, als Söldner 

bei Infanrtie und Kavallerie. Die ungarische leicht Kavallarie war immer ein besondere 

Waffenart. Die Söldner waren damals schlecht bezahlt, und kaemfpten nicht für den Kaiser. 

Die erbamungslosigkeit der Söldner unter der Bevölkerung war allgemein. Die Nord- 

Italienische Bevölkerung hat die Erbahmungslosigkeit mit der ungarischen soldaten 

identifiziert.  
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KAPITEL III. 

DER XVIII. JAHRHUNDERT 
 

Ungarn unter dem Habsburg Haus 
 
Im Jahre 1699 wurde der Krieg zwischen den Ottomanischen und dem Habsburg Reischs 

endlich beendet.Am 26. Januar haben Ungarn, Polen, Österreich, Russland und Venedig 

zusammen den Friedensvertrag bei Karlóca mit den Turken untergeschrieben. Die Habsburger 

haben Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, Slovenien bekommen, Polen hat Podolien, und 

Ukraine in Besitz genommen. Der Vertrag gab Morea und den Peloponnen an Venedig, und 

Russland eroberte Azov beim Schwarzen Meer.  

So bekam das spaetere österreichisch ungarische Reich gut definiarbare Graenzen, aber nur 

auf der Karte.  Die alten Fürsten, die Adeligen, grossen Grundbesizter, und die Intellektuellen 

waren gegen die Integratoin und annaktieren, weil es jegen die Unabhaengigkeit war, was 

diesen Schichten versuchten zu erreichen. Das Ziel diese gesellschaftlichen Schichten war die 

Bawahrung ihre Kultur, Traditionen, Sprache, die Religionsfreiheit, die sie von den Türken 

gelernt haben.  

Joseph II. (1780-1790) hat unter seiner Regierung alle Kulturen, Sprachen Traditionen 

Gelöscht was von der österreichischen abweichte, und Zwang der katholischen Religion 

wieder beizutreten. Er war ein Freund der Zentralisierung und der Bürokratie, ein Feind der 

Autonomie, und als amtliche Sprache hat er das Deutsche eingeführt. Die Habsburger haben 

sich nur nach den durch Napoleon angeführten Kriege, zu den ungarischen Adel gedreht. 

 

Ein französisch -österreichischer Italiener: „Eugenio von Savoy” 
 
Prinz Eugenio von Savoy hat den Blick der Welt in Paris am 18. Oktober 1663, erblickt als 

der Sohn von Prinz Eugenio Moriz von Savoy, der Graf von Soisson und Olimpia Mancini, 

der Enkel von Bischof Mazarin. Am Anfang wurde er der Kirche versprochen, aber früh hat 

er Ludwig XIV. gefragt ob er in seine Armee eintreten könne, aber er hat keine Antwort 

erhalten. 

Sein Bruder Ludwig fiel im Krieg gegen die Türken und Eugenie nahm seinen Platz im 

diensten von Leopold I. Er kam als Freiwillige beim Armee des Fürsten von Lotharingien. Er 

war 24. Jahre alt als er in der Besatzung von Wien sich ein Nahmen machte und wurde zum 
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Generall-leutennent befördern, bevor er diente beim Dragonern von Kufstien. Seine Herkunft 

nach war er Italiener, aber er hatte kein richtiges Zuhause, wusste er nicht welcher 

Nazionalitaet er angehört: er benutzte in eine Mischsprache italienisch-deutsch- französisch.  

Ludwig XIV. König von Frankreich hat die östlichen Kriege ausgenutzt um Pfalz zu erobern. 

Das Riech reagierte mit der Einrichtung der „Augsburger Liga”(1689-1698) um die 

Expansion des Sonnenkönigs zu stoppen. Nach der Türkenkriege half dankbares Venedig dem 

Reich, aber blieb neutral, genehmigte nur den Durchmarsch für den Prinzen von Savoy von 

Tirol um die spanisch-französischen Armee von Marschall Catinat entgegen zu treten. 1697 

Dank der schnelle Maschierung konnte er die Türken beim überqueren der Teiss überraschen, 

bis Zenta. Nach der Niederlage beim Dardanellen und Rába war das Türkische Reich nicht 

mehr in der Lage die Truppen der Heiligen Liga aufzuhalten, nämlich die Offensive von 

Österreich, Polen, und Venedig. Der Sultan Mustafa II. wurde durch die Truppen vom Prinzen 

besiegt. Die Türken wurden damit endgültig besiegt, und sich von der islamischen Bedrohung 

für immer im Frieden von Karlóca im 1699 gelöst werden.  

Die Schlacht von Zenta hat dem Reich ermöglicht die Feldzüge von 1683-99 abzuschließen, 

Eugenio bekam mächtige Besitze, die zwischen der Drava und der Donau lagen. Der Prinz 

wurde damit reich genug um in Wien den berühmten Palast Belvedere aufzubauen, wo er 

unbezahlbare Kunstdenkmähler zusammengesammelt hat.  

Im spanischen Erbfolgerkrieg (1701-13) hat er die italienischen Truppen angeführt und hat 

die Heeren von Marschall Catinat bei Capri besiegt und die Heerführern Oglio und Villeroy 

bei Chiari. Er hat auch den neuen französischen, Marshall Vendome auch 1702 bei Luzzara 

besiegt, aber er konnte verhindern dass der Prinz Mailand besetzt, was sein richtige Ziel war, 

danach hat er mit seinen Truppen durch den Tal Adige mit der Hilfe von Venedig gegen 

Torino marschiert.  

1703 wurde er sie dem Führer des Hofkriegsrates ernannt. Nach der Niederlage von 

Höchstadt, wurde er von dem französischen Cassano d’Adde 1705 geschlagen. Eugenios 

Genialität hat sich in der Schlacht von Torino gezeigt 1706, als er mit Viktor Amádé II. die 

Torino besetzende Franzosen zwischen Satura und Dora griff. Die Franzosen verließen sofort 

ihre Schanzen bei Dora und an der Po, damit sie von einer besseren Position aus einem 

Angriff starten können, aber am Ende haben sie eine grosse Niederlage erlitten. Sie machten 

eine nicht sehr erfolgreichen Wegführungsangriff in Provenza (1707), aber im nächsten zwei 

Jahren könnten sie bei Malplaquet und Audernarde errungen.  
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1711 England hat sich vom Krieg ausgeschieden, Sie wollten nicht dass Karl Habsburger 

spanische König und Kaiser wiren. Eugenio wurde nach London als Botschafter geschickt, 

aber er konnte die Engländer nicht überzeugen um den Krieg weiterzuführen. 

Nach dem Frieden von Utrecht (1713) wollte Karl der VI. den Krieg aus eigener Kraft 

weitermachen. Der Prinz musste sich für Verteidigung vorbereiten und verlor dabei Landau 

und Freiburg. Im Frieden von Rastatt 1714, wo der Prinz selbst verhandelt hat, schloss endlich 

der lange Kriegszeit ab.  

Inzwischen, die Türken die am Unteren Prut Peter den Grossen geschlagen haben (1711), 

nahmen Morea von Venedig weg und griffen die ungarische und siebenbürgischen 

Habsburger Gebiete an. Ein neuer türkischer Krieg begann, aber der Krieg begann im 1714 

richtig , und in den Venedig die Alliierte des Reiches wurde. Eugenio besiegte die Türken 

beim Pétervárad. Am 5. August. 1716 hat er die Besetzung von Nándorfehérvár begonnen, der 

Stadt hat sich nach zwei Monaten aufgegeben, 1717. Eugenio brachte den Friden von 

Pozserevác (1718. Juli. 21.) unterschrieben. Die Gebiete der Serenissima hatte eine neue 

Konkurrenz am Adriatischen Meer, nämlich die Österreicher. Zwischen 1720-1733 hat der 

Prinz mit der Organisierung der Armee beschäftigt, und hatte eine wichtige Rolle in der 

Regierung. Er war der Berater der jungen Maria Theresia, und er hatte freundschaftliche 

Beziehungen zu Wissenschaftlern, und mit dem berühmten Philosophen Leibnitz.  

Als der polnische Erbekrieg ausbrach (1733-1735) bekam der Prinz die zweitrangige Linie am 

Rhein. Er starb 1736 Wien und blieb im gute Erinnerung der Menschen.  

 

Der österreichische Erbkrieg (1740-1748) 
 

Am 20. October 1740 starb Kaiser Karl der IV und als er in Gesetz mit Namen Pragmatica 

Sanctio, seine Tochter Maria Teresien den Thron erben sollte. Maria Teresia nahm den Thron 

nem Sinne an, das die europäischen Mächte in den Wille seines Vaters respektieren würden. 

Unter den Herschen von Europa hat am Anfang, nur König von Sizilien sienes Wille nicht 

anerkannt, weil er Mailand haben wollte.  

Die anderen Nationen anerkannten die Pragmatica Sanctio nicht, weil die Fürsten die 

österreichische Erbe haben wollten, und die Schwache des Hofes für Gebietseroberungen 

ausnutzen.  
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Der erste, der ein Kiriegerischeackt bewegte war Friederich der II preussische König der mit 

seine stake Armee Silesien eroberte, und am 6. April 1741 hat er die österreichische Heer bei 

Molwitz besiegt. 

Die Lage des Reiches von der jungen Maria Teresia hat sich weiter verschlächtet, als 

Frankreich zusammen mit Spanien, Preussen, Sachsen Bayern und Schweden gegen sie ein 

Allianz schloss. und sand eine Armee über den Rhein (8. Mai 1741). Diese hat sich mit den 

bayerische und sachsischen Soldaten vereinigte und nahm Ober-Österreich und Tschechien in 

seinen Besitz. 

Maria Teresia hat Hilfe in Ungarn gesucht, und hat alles versprochen, was die Ungarn 

wollten. Die Ungarn haben Stärke in diesem Verspärchen gefunden, und haben die Franzosen 

und Bayern aus Österreich verjagt, Bayern sind besetzten München eingedrungen. In Silesien 

aber war Friederich der II. im Übergewicht, deshalb hat Maria Teresia mit der Hilfe von 

England den Frieden von Kleinschnelldorf mit dem Preussischen König untergeschrieben, in 

dem sie von über Silesien absagte. 

Der Österreichische Erbkrieg hat sich nach Italien ausgedehnt. Der König von Sardinien, Karl 

Emanuel von Savoy der III. folgte die Ausenpolitik seines Hauses, wurde die Alliierten die 

stärksten. Er meinte, das ein Allianz mit dem Reich mehrere Vorteile hat. Der Krieg begann 

in Italien, wo die Sardinische und Imperiale Armee von England unterstütz, stand gegen die 

Neapolitaner - Spanische Armee, unterstütz von Frankreich. Die Spanien bedrohten die 

Gebiete von Savoy, aber die englische Flotte hat die Bucht von Neapel blockiert, deshalb 

mussten die Feinden sich zurückziehen.  

Als in Italien, so am Alpenrand begann der Krieg für das gute zu wenden für Maria Teresia, 

als die Spanien eine Armee nach Nord Italien geschickt haben, um es zu besetzen. 

Die französische - spanische Armee hat Torino im Jahre 1743 besetzt. Als der König von 

Savoy sah, dass die Lage sich verschlechtert, wollte er weitere Übereinkünfte mit Österreich 

für den Fall der Sieg treffen: Die wurden im Jahr 1743 im Worms untergeschrieben. König 

Karl Emanuel griff den Feind an, als es Generall Pallavicini ihm geraten hat. Das Reich 

schickte ihm 8000 Leuten, Ungarische Truppen und 44. Lombardische Regiment Clerici.17 

Die entscheidende Schlacht fand am 30. September 1744 am Madonna dell’Olmo statt. Die 

Franzosen und Spaniern zogen sich hinter ihre Gränzen zurückt.  

Der Krieg verlief weiter, die Kaiserliche versuchten das Königreich Neapel zu erobern, aber 

sie erlitt dabei schwere Niederlagen. Trotz der Niederlagen die Heere Neapel, Spanien und 
                                                 
17  F. v. BRANKI, Geschichte  des k.k.Regiment Nr.44 Feldmarschall Erzherzog Albert. Wien, 1875.  
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Frankreich im Jahre 1746 griffen das Sardische Königreich, und Armee des Reiches: das 

Kriegsglück war abwechselnd. Die Reichsarmee besetzte Genua, woher einen Volksaufstand 

sie verjagte. Die Sardische Armee hat die Stadt besetzt, aber am Ende ein Spanisch - 

Französisch Armeekorps den Besetzungsring zerbrach.  

Die Sardische - Imperiale Armee gewann eine Schlacht im Juli 1747. bei Colle dell’Assieta 

womit sie die Feinde zurückstossen konnten, die sich darauf fertigmachte nach Piemont 

einzudringen. Wegen der grossen Verlusste, wollte jede Teilnehmer des Krieges Frieden, 

außer der Österreichern die Silesien und Neapel wollten zurückerobern. Aber sie mussten 

davon absagen, so konnten die Friedensberatungen anfangen. 

Am 18. October 1748 unterschrieben sie den Frieden von Aquuisgrana, damit konsolidierte 

sich die Österreichische Gegenwart in Italien, weil den Thron des Toscanischen 

Grossherzogtum von einem Habsburger besetzt wurde. Mit dem Frieden werde der 44. 

Regiment Clerici von Mantua nach Ungarn übergesetzt, wo ein teil in Budapest ein anderes in 

Szeged diente. 

 

Der 7 Jährige Krieg 
 

Das Reich mit seiner Armee von vielen Nationalitäten im Jahre 1756 trat erneut in den Krieg 

gegen Preussen und England ein, aber diesmals mit der militärischen Unterstützung von 

Frankreich und Russland. Während diesen Krieg trat ein weiterer grosser Heerführers hervor: 

Friedrich II. König von Preussen. Das Reich kämpfte hart an Alle Frontlinien, und erneut 

kämpften italienische und ungarische Soldaten neben einander.  

Der Hauptgrund des Krieges war die englisch französische Rivalität in Nord-Amerika und in 

Indien, und noch dazu wollte Maria Theresia Silesien zurückhaben, was Friedrich II. besetzt 

hat. England und Preussen Schlossen einen Pakt in Wesminster (16. Januar 1756) in dem der 

preussische König den Schutz von Hannover garantierte, im Fall einen französischen 

Angriffes. Der französische König Ludwig XV., hatte Angst dass sein Land völlig isoliert 

bleibt, deshalb schloss er einen Pakt mit Österreich in Versailles (1. Mai. 1756), in dem Zarin 

Erzsebet, der polnische August III., der sachsische Wahlfürst, und Schweden auch 

teilnahmen.  

Friedrich überrumpelte Sachsen (August 1756), was eine Gegenreaktion von Frankreich und 

Österreich forderte. Sie haben die Preußer in Tschechien besiegt und die Truppen von 

England und Hannover bei Kloster- Zover (1757). Am Ende 1757 hat Friedrich die Franzosen 
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bei Rossbach, und die Österreichern bei Leuthen besiegt., und 1758 konnte er einen 

russischen Angriff stoppen. Im Jahre 1759 haben sie eine tragische Niederlage bei Kinersdorf 

erlitten und noch dazu Besetzung von Berlin.  

Nur der Tot von Zarin Elizabeth, und der Thronerben von Zar Peter III. 1762, der Friedrich 

Verehrer war, konnten die Preusser aufatmen. Noch dazu war Österreich erschöpft, Englands 

und Frankreichs Koloniale Rivalität führten zum Unterschreiben des Friedens von 

Hubertusburg (15. Februar 1763). Friedrich konnte Silesien behalten aber seine expansive 

Möglichkeiten wurden verringert.  

 

Ein ungarisch gewordene italienischer Regiment, der 44. Clerici 
Regiment später: „Rosseb ezred” 

 

Die 174 Jährige Geschichte dieser Truppe begann im Jahre 1744, als der Italiener der Graf 

Giorgio Antonio Marcese de Clerici Maria Theresien bat um Erlaubung einen unabhängigen 

Regiment zu bilden. Diese Einheit wurde noch im selben Jahr bei Madonna del’Olmo 

eingesetzt. Das nächste wichtige Datum in der Geschichte des Regiments ist 1859, in diesem 

Jahr verordnete Franz Joseph, die Umwandlung zu einem beweb Infanterieregiment der 

Stützpunkt wurde Kaposvár, der Regiment Nummer 44. nahm dem Nahmen Grossherzog 

Albrecht an. Zum Residenz Burgkommitates zogen sie im Jahre1860.  

Die ungarischen Jungs waren würdig zu Italienischen Vorfahren Hinsicht Tapferkeit Heroität. 

Im „rosseb” Regiment dienten insgesamt 51693 Soldaten während des Ersten Weltkrieges. 

Diese Zahlen waren drastisch und tragisch, weil der gesamte Manschaftsstand mehrmals sich 

umgetauscht hat. Während des Krieges war der Stand des Regiments um den 3500 Soldaten, 

die am serbische Front einmal, und italienischen elf mal wieder aufgebaut veröden mussten. 

Antal Andrássy meinte nach dem Ersten Weltkrieg das so grosse Verluste ungarische 

Regiment nicht erleiden musste, Die Geschichte der Regimentes endete im Jahre 1919. Am 

Ende des Krieges kamen die Soldaten vom Piava nach Hause, die Truppen wurden in der 

1918 aufgelöst, einige Einheiten von denen im Armee von der Räterepublick kämpften, als 

Brigade gegen rumänische und tschechische Soldaten, am Ende des Krieges waren sie völlig 

zerstreut.  

 

Der Regiment 44 Clerici im Siebenjährigen Krieg 
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Im Jahre 1752 wurde der 44 Clerici Regiment18 nach Temesvár beordert. Im1756 bekam den 

Befehl sich im Konflikt ein zu mischen. 

Jahre 1757 nahm in jeder Schlacht von Prague bis Kolin mit Ehre. Im Schlacht vom Holzberg 

kämpften sie heroisch Graf Clerici hat den Linken Arm befehlt und sich verletzt. Die 

lombardische Soldaten waren dabei in die blutigen Schlachten von Breslava und Kleinburg. 

Für den Verdiensten des Regiments bekam Graf Clerici den Rang von Viceoberhauptman.  

In der Schlacht von Leuten erlitt das Regiment schwere Verluste. Während des Winters waren 

das Regiment aufgefüllt, und danach kämpften sie in Mähren. In der Schlacht von 

Hochkirchen begann der mutige Oberst Valantiani einen Sturm während den heftigen 

Altellery Feuer. Der Imperiale Armee konnte die Preussen zurück drängen. Aber der Sieg 

hatte schwäre Opfern gefordert, der Obert selbst starb in Schlacht. General Daun srieb sieh in 

eine seine Berichten, dass der Clerici Regiment schwere Verlusten erlitten hat, währen diese 

Schlacht. 

Der Krieg setzte sich bei Maren 1759 vor wo der Regiment Clerici wieder eine Aufgabe 

bekam. Der Krieg platzierte sich in Silesien und Sachsen. Der 44. Regiment wurde nach 

Dersden beordert, was die Preussen angriffte. Wegen den heftigen Altellery Feuern in der 

Stadt. Oberst Amadei, mit 5 Grenadier Truppen und 500 Freiwillige konnte die Verluste 

milden. Die Grenadieren von Clerici bekamen öffentliches Lob. 

Im Jahre 1761, wurde der Regiment nur noch 1000 Soldaten hatte, nach Tschechien Versetzt. 

Im Jahre 1762 sie kämpfte der Regiment bei Döblen und Conradsdorf, und bei Brand 

bekamen Lob von Oberhauptmann Serberlloni. 

Nach 7 Jahren wurde schweren Krieg endlich beendet, und der Regiment wurde neu 

organisiert. Im Jahre 1763 waren aus dem 1980 Soldaten 430 lombardische Herkunft, 533 aus 

anderen Gebieten des Reiches 463 waren Fremde, 144 waren aus Piemont, und 59 aus 

Venedig.19 

Mit dem Frieden von Paris, der die Kämpfe an der Kolonie abschloss, war der Bevorzugte 

England. Das Habsburger Reich verlor Silesien, im Frieden von Hubertusburg, aber blieb 

trotzdem stark unter der Regierung von Maria Theresia. Der 44. Regiment nahm im Jahre 

1778 zwischen dem Reich und Preussen ausgebrochenen Krieg wegen Bayer teil. Der neue 

Besitzer des Regiment wurde General Gaisruck, aber er starb in nächsten Jahr. Im Jahre 1779 

                                                 
18  CEREMONI CINZIA: I Clerici: una famiglia lombarda tra mercatura e nobiltà, burocrazia togata ed esercito, 
Ca de’ Sass .  
19  BRANKO, FRANZ VON: Geschichte des k. k. Infanterie-Regimentes Nr. 44 Feldmarschall Erzherzog 
Albrecht, von seiner Errichtung 1744 bis 1875. Wien: 1875 
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wurde der Frieden von Teschen untergeschrieben, wo der Regiment einen neuen Besitzer und 

Namen bekommen hat: Belgiojoso. 

 

44. Clerici Regiment, und andere Italienische Regimente im Krieg gegen 
die Türkei (1787-1792) 

 

Der Krieg gegen Preussen, endete vor ein Paar Jahren als ein neuer Krieg gegen die 

Ottomanen ausbrach. Die Alliierte des Habsburger Reiches war diesmal Russland. Diese 

Periode bezeichnet die Endperiode des 18. Jahrhunderts. Polen wurde schon 1772 erstmals 

aufgeteilt, eindrittel seines Gebietes bekam Russland, Preussen und der neue Herrscher von 

Österreich Josef der II. Russland unter der Regierung von Katalin II. wurde immer wichtiger 

und stärker. Frankreich konnte die Steigerung von Russland nicht mit den Türken im 1768 

verhindern: Russland hat nicht nur den Balkan unter seine Herrschaft  gebracht, sondern die 

Türken haben unter einen russischen Protektorat gebracht. Der rückgängige ottomanische 

Armee traf mit der modernen russischen Armee, die seine Modernisierung an Peter der 

Grossen zu danken hat. 

Zwischen 1768 und 1770 haben die Russen Bassarabien, Moldva, Walachei, besiegt die 

türkische Flotte am Mittelmeer, und auf Halbinsel Krim, mit einer Flotte die vom Baltischen 

Region kam(und die von den Griechen unterstütz wurde). Der türkische Hof musste den 

Frieden von küciü’k quainarge annehmen. Im Juli.1774 hat Russland von Walachei und 

Moldva abgesagt, im Tausch hat sein Einfluss weiter gesteigert. Er wurde der Beschützer der 

orthodoxer Bevölkerung , so konnte er jede Zeit im Nahmen der Religion allen Konflikten 

einmischen. Die Russen haben Schifffahrtsrechte am Schwarzen Meer und am Meerengen, 

womit Russland am Meer aus der Isolierung austrat. 

Inzwischen verstärkte sich die Beziehung zwischen Russland und dem Reich. 1787 standen 

sie neben einander als von den Engländern und Preussen aufwiegelten Türken ein Krieg 

anfingen. Der ottomanische Versuch schlug fehl, am Ende 1792 mussten sie den Pakt von Ias 

unterschreiben, der die Granzen am Dnjestr fixierte.  

1788 begannen die Feldzüge, am Front neben den Imperialen Truppen, waren auch 

italienische Regimente der Begliojoso, der Caprara, der Brambilla bestehend aus Granedieren.  

Der 44. wurde nach Klagenfurt rübergesetzt, danach stationierten sie in Wien. In der 

Hauptstadt aus wurden sie durch Pétervárad nach Bánát gebracht. Dort haben sie eine lange 

Pause gehalten, sie wurden mit Soldaten aufgefüllt. Der Wache Batallion wurde zum 
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serbischen Burg Rama geschickt. Als sie dort ankamen die 3500 Türken schon die 24 

Soldaten der Burg und über Oberst Lopresti 3 Kanonen überwinden konnten. Die Lombarden 

ist nichts anderes mehr übrig geblieben als die Verletzte zu sammeln. Oberst Lopresti starb, 

und Oberst Colli konnte 130 walachaische Soldaten gefangen nehmen die mit den Türken 

zusammen kämpften. Die türkische Offensive hat die österreichische Soldaten 

zurückgedrängt, am Ende sandte der Kaiser 4000 Soldaten zur Hilfe. Manövers und 

Gegenmanövers fanden statt, aber die finale Schlacht blieb aus Der Regiment folgte diese 

Manövers und sein Winter Quartier hat in Siebenbürgen aufgebaut, aber viele haben sie 

Menschen wegen Seuchen und durch Zusammenstosse mit dem Feind verloren. Wahrend 

dieses Zusammenstosses wurden viele heroische Taten vollbracht. Der Kaiser teilte die 

Armee in 5 Teile. Der Regiment schloss sich zum 4. Division, was von Prinz Hohenlohe 

geführt wurde, und sein Quartier in Arad hatte.  

1789 haben die Russen sich auch bewegt, was Platz für den österreichischen Angriff gab. Das 

Batallion, mit der Führung von Major Marcadin musste viele Schlachten gegen die Türken 

ausstehen. Major Crespi und Kapitän Cadolini haben viele heroische Taten vollbracht. Am 

Ende konnten die Lombarden am Schlachtfeld 120 tote Feinde zusammenzahlen, konnten 50 

Feinde gefangen nehmen, konnten eine Kanone und 6 gegnerische Flaggen erbeuten. Das 

Batallion nahm 15 Menschen gefangen. Am anfang August haben die österreichische- 

russische Truppen die Türken besiegt an einem offenen Schlachtfeld neben Focsani. Der neue 

Anführer des Regimentes wurde Graf Auersperg, als seine Leute unter ständigen Feuer 

standen hat er sie mit den folgenden Worten ermutigt: „ Das macht nichts Jungs, die 

Verletzungen für unsere Zuhause tun nicht weh, los, nach forne„ 

Der mutige Kapitän wurde danach tödlich verletzt. Danach konnten die Österreichisch-

russische Heere viele Siege errungen.  

Die Grenadierbatallion Brambilla nahm an der Besetzung Belgrads teil. Währends einer 

Schlacht in Italien, Pizzighettone geborene Luetennant Kurz starb. Das Regiment wurde von 

General Raimundo Cantu angeführt, der Winterquartier war in Walachei, die 

Grenadierbatallion machte in Ungarn Pause. Im Frühling wurde der Batallion mit Söldnern 

verstärk die aus dem Reich und aus Italien stammten.  

Ein Teil des Batallions war beim Gyurgyevo gegenwärtig. Die gegnerische Attacke wurde mit 

der Gegensturm den Weissen Heeres mit der Führung von Kapitän Mauro und Luitennant 

Colli, diese beiden Ofiziere wurden nach der Schlacht reichlich belohnt. Während der 

Besetzung der 44. Batallion hatte 27 Tote und 27 Verletzte zu zählen. 1791 bei Sistovo wurde 

der Friedensvertrag untergeschrieben von den letzten türkischen Feldzügen, so konnte der 
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Regiment nach Lombardien zurückkehren, die Schiesser nach Cremona, die Grenadiere nach 

Mailand.  

 

Italienische Meinungen über Ungarn im XVIII. Jahrhundert 
 

Nach dem Ende des türkischen Krieges begannen die Beratern des Kaisers mit de Einrichtung 

des befreiten Ungarns sich zu beschäftigen. Für dieses Ziel schrieb Lipót Kollonich Bischof 

von Raab, danach Wien sei 2einrichtungswerk”, die die Katholisierung und Zentralisierung 

Ungarns bewirken wollte, der wollte den Feudalismus behalten, aber schlug vor 

Manufakturen und neue Steuersystem zu errichten. Dieser Plan war nicht beim Heer beliebt, 

und konnte nur die Plane mit der Religion verwirklichen.  

Die einflussreiche Italiener, die von diese Pläne wussten, wollten zu Reformen in Ungarn 

beitragen. Im Jahre 1700 oder 1701 wurde eine Arbeit ausgegeben die in seinem Titel 

imitierte Casimiro Frescho, was im Jahre 1648 rauskam hatte 148 Seiten trug den Titel Nuova 

Idea Dell ’Ungheria,- „ Ideal Generale Del ’Regno D’Ungheria. Nach der Empfehlung wurde 

das Publikation von Girolamo Armenio Giuseppe Ceschi di Santa Croce verfasst und an 

Leopold I und seinen Sohn Joseph I. angeboten. Laut Tovazzi, die erwähnte Publikation, die 

politisch und moralische Gedanken angibt, wurde zwischen 1690-1704 ausgegeben. Wir 

wissen nicht, welcher Verlag es publizierte, und wo, dafür habe ich keine Daten gefunden. 

Die Empfehlungen des Buches dienten zu er Zentralisierung mit der bestärken der 

Katholischen Kirche, und Stazionierung fremde Soldaten zu verwirklichen. Interessant sind 

die Empfehlungen die über die Möglichkeiten der ungarisch österreichisches Ausgleich 

handeln. Seine Neuheit ist die Verurteilung der ungarischen Barbarität, und hat Vorschläge 

um die ungarische Unwissenheit ab zu schaffen. Das Publikation überholte sein Alter mit den 

Vorschlägen von Bildung neue Manufakturen und Entwicklung des Handels.  

Von dieser Zeit stammen die Memoaren der Minoriten, geboren in Nizza Angelo Gabriele de 

Stizza, der in Ungarn bei der Artillerie diente und „Tüzes Gábor” genannt wurde. 1701 hat er 

seine Berichte für den Wiener Hof gegeben, mit dem Titel „Il Governo Dell’ Ongaria dell 

anno 1701” In der Einführung sagt er: „Die neuste Konspiration in Ungarn wirft ein Blick 

darauf vor Ihre Gnädigte Kaiserliche und Königliche Hochheit aufgedeckte aber nicht 

unterdruckte Verrat.”20 Er meint dass die Rebellen bestraft werden müssen, mit Gnade 
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behandeln, aber man sollte von ihnen alle Möglichkeiten nehmen, damit sie nicht noch einmal 

eine Rebellion starten können. 

Stizza schlägt die Zentralisierung des Staates vor, und die Organisierung eines Hof und 

ungarischen Rates, mit militärischen politischen Reformen. Er trat im Schuzte des Volkes 

gegen die Feudalherren auf, und holt die Beschwerden des Volkes auf. Interessant ist dass er 

ein Mönch war, beschäftigte sich gar nicht mit Religionsfragen. Im nächsten Jahrzehnte des 

XVIII. Jahrhunderts in italienischer historischer Literatur kam Ungarn und Siebenbürgen als 

ein Teil des Habsburg Imperiums auf, und wenn ein Historiker eine Anmerkung von dem 

macht, hat er sich auf die alten Zeiten erinnert. Die Werke von Marsigli und Carlo de Aquino 

beschäftigen sich mit den Türken Kriege des 18. Jahrhunderts, oder Francisco Antonio de 

Simeonibus schrieb die Geschichte der Kriegen zwischen 1656-1665. Vach publizierten 1711 

italienischen Weltgeschichten kommt der Freiheitskampf von Rákóczi auf, so wie im Werk C. 

Freschot: Rerum per Europa Gestarum.  

 

Zusammenfassung 
 

Am Ende des 18. Jahrhunderts beendeten die Kriege des Habsburger Reiches gegen die 

Türken, und haben schon die neuen europäischen Mächte gezeigt, die sich eigene 

Interessensphäre ausbauen wollten. Damit zeigten sich auch die neuen Konfliktzonen, die für 

den italienischen und ungarischen Völkern und ihre Beziehungen neuen Schauplatz gaben. 

Wichtige Mensch dieser Zeit ein französisch österreichisch Italiener Eugenio von Savoy, 

nahm in viele Feldzüge teil, er machte sich einen Grossen Ruhm bei der Besetzung von Ofen 

und Nándorfehérvár. Sein Gebutsort nach war er ein Frazose, seine Herkunft nach war er 

Italiener, seine Berufung nach war ein imperialer Soldat und Adelige. Seinen Namen hat er in 

gemischter Sprache italienisch -französisch und deutsch untergeschrieben.  

Der österreichische Erbkrieg dehnte sich nach Italien aus. Maria Theresia suchte Hilfe bei den 

Ungarn, sie hat alles versprochen was die hören wollten. Die Ungarn haben Waffen 

genommen und haben die Bayern und die Franzosen aus Österreich verjagt, und haben 

München besetzt.  

Am 18. Oktober 1748 unterschrieben sie den Frieden von Aquisgrana, damit konsolidierte 

sich die österreichische Gegenwart in Italien. Dann haben die italienische ungarische Militär 

Beziehungen eine starken Drehung genommen, lasen die italienischen Truppen, die einen Teil 

des Imperialen Armee bildeten in Ungarn erschienen.  Der44. Regiment Clerici wurde von 
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Mantua Nach Ungarn gebracht. Seine 12 Kompanie waren in Budapest , und 5 Kompanien in 

Szeged stazioniert. Die Italiener hatten die Möglichkeit direkte Informationen über ungarn zu 

bekommen. 

1859 wurde der Regiment wegen der Verordnung von Franz Joseph für ein Infanterie 

Regiment umgewandelt, und wurde nach Kaposvár umgesetzt. Von dieser Zeit wurde der 

Regiment mit Ungarischen Soldaten aufgefüllt, die versuchten würdig zu sein für die 

italienische Vorfahren im Hinsicht der Heroität und Mut.  
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KAPITEL IV. 

 KAISERLICHE UND ITALIENISCHE BATAILLONEN IN 
AUFRUHEVERSETZTEN FRANKREICH UND GEGEN NEAPOLEON 

BONAPARTE 
 

Nach einer Ruhe Periode brach in Frankreich die Revolution aus, der König Ludwig XVI. und 

seine Frau Marie Antoinette von Habsburg wurden geköpft. Die neuen Ideen, des 

Königsmords, und der Tot einer österreichischen Prinzessin rief das Reich und Europa ins 

Kampf, gegen das Aufständische Frankreich. . 

Die Französische Republik erklärte den Krieg am 20. April. 1792 gegen das Reich. Das Reich 

schloss ein Allianz mit Preussen und Sardinien. Der neue Herrscher Franz II. zog ihre 

Truppen in Lombardien zusammen 

 

Kaiserliche und Königliche Armee 

Im Jahre 1793 hat das österreichische Reich sich völlig in östliche Richtung ausgedehnt 

zusammen gehörten 6500000 Deutsche, 3600000 Tschechischen, 2000000 Wallonen und 

Flamanden, 1000000 polnischer, 900000 kroatische, 700000 serbische und noch andere 

Nationalitäten zu seiner Untertanen. Franz herrschte in Österreich als Kaiser, in ungarischen 

Gebieten und in Siebenbürgen als König, aber die internationale Armee wurde Kaiserlich und 

Königlich genannt. Der Regierung regierte in den deutschen Gebieten, in Ungarn regierte das 

Parlament. Die letzte besitzte ein bisschen Unabhängigkeit, so funkzionierte es auch in Tirol, 

in den Netherlanden, und in den nord italienischen Herzogtümer. Das deutsche Volk machte 

den Grund des Staates aus, aus denen die hochrangigen Offiziere der Armee wurden, die 

andere Nationen haben sie für unzuverlässig gehalten, an der Grenze waren immer viele 

deutsche Soldaten stationiert. Die Außenpolitik, als anderer Teile der Regierung gehörte 

eigentlich unter den Kaiser, aber in dieser Zeit der beeinflusste Ausenminister Graf 

Metternich, später Herzog (1733- 1859) die Geschehnisse in Europa. 

Die Struktur der österreichischen Armee ähnelte sich an den anderen europäischen Heeren, 

aber im Gegenteil mit der preußischen Armee hat sich von allen Erneuerungen verschlossen. 

Ein anderer Nachteil war die Sparsamkeit der staatlichen Beamten, die wenig Geld für die 

Ausbildung gaben und schränkten die Anzahl der Patronen was während der Ausbildung 

genutzt werden konnten ein.  
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Die Kaiserliche und königliche Armee als sie im Zeitalter übrig war, stand meistens aus 

Infantry Truppen, sie haben die Schlachten beeinflusst, die Kavallerie und Artillerie haben 

eine Rolle in der Unterstützung gespielt. Die Soldaten wurden mit Methode der 

Zwangmusterung mit Losung in die Armee getrieben, aber viele Gesellschaftliche Schichten 

bekamen Immunität darunter. Die militärische Dienste dauerten ein Leben lang, später 

wurden es 10 Jahre bei der Infanterie. Die höheren Rangen haben die Adeligen bekommen 

oder konnten es sich kaufen. Ein Gebiet wurde für Musterungs Einheite aufgeteilt, jeder 

Bezirk wurde Soldaten von eine Regiment gegeben. Während eines Krieges war genug die 

genügende Artillerie Einheiten am Front zu bringen, brauchte nur die Unterstützung Artillerie 

und Kavallerie. Die Kommandanten haben die Regimente durch Brigaden und Divisione 

geteilt. Die kleine süddeutsche Fürstentümer bedeuteten ein weiteres Gebiet für die 

Musterung, sie wurden wegen ihres höheren kulturellen Stand geschatzt.  

Die Königliche Leinwache gehörte nicht zur Armee.  

Die Infanterie hatte zwei Typen Linie und schwere Infanterie. Die Linie Infanterie war der 

Kern der Armee, hatten glattrohr Musketen womit die Schussweite mehr als 100 Meter, war 

aber sie konnten damit nicht zielsicher treffen, deshalb standen die Soldaten in Linien auf , 

daher die Namer, und feuerten gemeinsam, vertrauten darauf, dass die Menge der Schüsse 

überzeugend wirkt. Die leichte Infanterie wurde mit einer Rippe- Rohr Muskete ausgerüstet, 

damit konnten die Soldaten viel zielsicherer, und unabhängig von einander schießen. . Leicht 

Infanterie funktionierte als die Linie Infanterie. Außer diesen existierten noch die Grenzer, die 

Grenz- Schutz Batallionen, die die Grenze zur Ottomanischen Reich schützten, und im 

Kriegszeiten wurden zur Armee beordert, als es im Jahre 1809 als die beiden Reiche einen 

Pakt geschlosse haben.  

Die Kavallerie wurde durch leichte, mittel, und schwere geteilt. Die schwere Kavallerie war 

gepanzert, mit einen geraden Schwert, und einen Brustpanzer, was ein Nachteil ausgerüstet 

war. In der Einheit waren nur starke Männer, reiteten auf großen Pferden, ihre Aufgabe war 

im Sturm die Feinde durcheinander zu bringen. Ein Teil der Mittel Kavallerie haben die 

Dragoner ausgemacht besaßen auch eine Bewaffnung, aber sie waren nicht gepanzert, 

genauso wie die Ulanern, die mit einer Lanze kämpften. Die leichte Kavallerie war mit einer 

Pistole und einem Säbel ausgerüstet, wie Husaren. Sie haben vor der Schlacht die Aufklärung 

Aufgaben gemacht und nach der Schlacht haben sie die Feinden verfolgt um den Gnadenstoß 

zu geben. Hier waren auch ungarische und deutsche Regimente. Die Husaren waren meistens 

ungarisch, solche Einheiten haben auch andere europäische Länder benutzt. Die anderen 

Regimente waren deutsch, außer der Ulanen die aus Galizien kamen.  
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Italienische und ungarische Soldaten unter der schwarz-gelben Flagge. 
 

Schon wieder vereinigten sich italienische und ungarisch Truppen unter der Flagge der 

Zweiköpfigen Adler, damit sie zuerst mit der Armee der Republik geführt durch ihre 

Generalen, führten danah mit den Jungen, und unbekannten Bonaparte bekämpften. 

Hauptkommandant Strassolo mit dem Generalen Colli und Provera, haben 6000 Soldaten 

vereint aus dem 2. Batallion des Regiment Belgioiso, 2 Batallionen aus dem Caprara 

Regiment, eine Granedier Batallion, 2 Batallionen aus dem Gyulay Regiment, 2 Dragoner 

Batallionen. Diese Truppen wurden durch drei geteilte und beschützte Piemonte. Sie haben 

Schutzstellungen bei Mantua und Saluzzo angenommen. Die österreichische und piemontaner 

Truppen waren vorne zwischen Coni und Ceva, inzwischen hat Hauptkommandant de Wins 

sein Hauptquartier in Mondivi ausgebaut. Genaral Provera mit dem Regimenten belgioiso und 

Caprara gingen um den Piemontanern helfen, die am Col di Tenda sich verteidigt haben. 

Provera griff bei Sospello an und hat die -Feinde zurückgedrängt in Richtung Nizza.  

General Stassoldo mit seinen verstärkten Kräfte hat sich im fransiskaner Kloster Santa Croce 

verbarrikadiert, die Franzosen haben mit drei 1000 Köpfige Batallionen sie angegriffen.  

Trotz der Heroität von Kapitän Bamberti und seiner Leute waren die Franzosen im Überzahl. 

Eine Batallion hat den Berg Monte Agasin gestiegen, und wollte den umzäunen, dann musste 

General Strassoldo sich zurückziehen. Während des Rückzuges und der Verteidigung des 

Regiments verlor sie 335 Soldaten, und noch dazu Strassoldo und Bamberti haben sich auch 

schwer verletzt. Die Franzosen besaßen 2 Grenadier, 4 Infanterie und 2 sansculotte 

Batallionen und 5 Kanonen. 

 Wahrend 1793 kamen Nachrichten, die behautet haben dass die Franzosen von Monte Cenis 

und Nizza angegreiften werden. De Vin hat also dieSchutzlinien zwischen Sospello ung 

Beglio verstärkt und hat Strassoldo befohlen die Feinden aufzuhalten damit sie nicht in den 

Tal Santo Stefano reinkommen, und von da aus zum Flachland kommen. Die französische 

Attacke begann am 8. Juni und General St. Andrée wurde sofort aus seine Stellungen 

ausgedrängt. Die Schlacht bei Monte Raas war gegen die rechte Seite ohne Erfolg. Die 

Franzosen wollten den Berg besetzten aber das Regiment Beglioiso könnte das verhindern. 

Das 44. Regiment hat sich zwischen Perzolo und Sambucco platziert. Im Tal Stura konnten 

die Franzosen den Widerstand der Piemontaner brechen und begannen sie zum Flachland 

runterzukommen. Die piemontaner Truppen konnten sich zurückziehen mit der Hilfe des 2. 
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Batallions Und der Grenadier. Der Widerstand des 2. Batallions zwang die Franzosen Mont 

Argenta aufzugeben. Aus dem Batallion starben 10, Soldaten und 12 wurden verletzt.  

Dann bekam das 44. Regiment den Befehl col della Maddalena und Monte Argenta zu 

schützen. Der Feind griff an und eine blutige Schlacht hat sich bei Arche ausgelöst. Einige 

Franzosen konnten im Tal gelangen dadurch sind die Lagern ins Gefahr gekommen, aber am 

Ende konnte sie verjagt werden. Strassoldo dachte über eine unerwartete Aktion nach direkt 

an der Rückziehungs Linie des Feinden, damit sie aus Nizza verjagt werden können.  

Das Grenadier Batallion und das Regiment Beglioiso hat im Aktion teilgenommen., was sie 

zum Fluss Var führte. Am 18. Oktober 1793. wollten die Franzosen die Brückenköpfe am 

Fluss zurückerobern. De Vins hat eine Sturmabteilung angefertigt, womit er die Feinden 

stoppen wollte. Zur diesen Abteilung gehörten auch Schiessern und Grenadiere. Der 

Kommandant wurde Kapitän Villa , der mit einen bösen Bayonetten Angriff die Feinde zur 

Zurückziehung zwang.  

Die Franzosen hatten noch einen Feind, den Hunger. Die Verpflegung kam nicht immer an 

und in den Bergen gab nichts zu essen. Der Hof von Savoy hatte kaum Geld für seine eigenen 

Soldaten von den sie also keine Hilfe erwarten konnten. Die Verpflegung der Kaiserlichen 

Soldaten ging auch nicht bessere weil sie Von den Stützpunkten weit entfernt waren.  

Neben Latoscha konnten die Franzosen die piemontaner überraschen und de Brentano ist 

gelungen die Feinde ohne gemerkt zu werden mit Bayonette anzugriffen. Die Franzosen 

verloren 2 Offiziere und 30 Soldaten, 17 Gefangen genommen und verloren ihre Linien. 

Oberst Cantu wurde befördert, seinen Platz beim 44. Regiment hat Oberst Carlo Casati 

besetzt, die Grenadier Batallion wurde von Strassoldo geführt, und die 3. Batallion wurde 

nach Piave zum Ausruhen geschickt.  

Wahrend des Winters haben die Österreicher und die Piemontaner sich verstärkt und neu 

organisiert. Der rechte Arm der Aufstellung mit 10 000 Soldaten schützten die Soldaten Täler 

Dora Baltea, und Gran -, Piccolo Bernardo. Kapitän Colli war mit 16 000 im Mittelpunkt, 

zwischen Nazzardo und Torino, inzwischen war der rechte Arm neben Ormea, zu diesem 

gehörten die Regimente Belgiojoso und Caprara. 

Als der Oberkommandant erfuhr dass die Franzosen bei Ormea durchgebrochen sind, und ihre 

Soldaten sich zurückziehen, hat 2 Batallionen vom 44. abgetrennt die bei Col di Tenda waren, 

sie sollten die revolutionäre Armee zu stoppen. Die 2. Batallion startete durch Madonna della 

Fontana, Briga, Frasco, und Col Ardente, inzwischen zog der 1. Batallion sich zurück zu 

Lomone, woher sie weggingen sobald sie ihre Kriegsflagge in der Kirche Sant’Andrea di 

Sevillan erhalten haben, sie brachen auf nach Col Ardente. 
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Der französische Kriegstaktik wollte die alpiner und appeniener Durchgänge offen halten, 

damit ihre Truppen sich frei bewegen könnten. Die revolutionäre Arme, die seine Befehle aus 

Paris bekam, griff Monte Cernis an, und inzwischen hat Massena die Gebiete von Oneglia 

besetzt, die zu Genova gehörte. Gegen die angreifenden Truppen ging General Argentau der, 

Von Ormea bis Ponte Navarra 2500 kaiserliche, 1200 piemontaner1000 piemontaner 

Militanten stellte auf. Massena griff bei Ponte Die Navarra an, aber die Grenadieren von 

Strossolo kamen dem Generalen zu Hilfe, trotz dessen mussten sie sich zurückziehen, bis zu 

den neuen Stellungen zwischen Cewa und Mondivi. In diesem Feldzug verloren die 

Grenadieren 147 Soldaten. Der Rückzug gefährdete die Stellungen von Colli, der bei 

Alessandria die gesamte Lombardischer Armee zusammen gesammelt hat, dies hatte 14 

Batallionen und 8 Reiter Batallionen. , später wollte es gegen den Feind Ziehen.  

Die Franzosen griffen von zwei Seiten an: Generall Dumas griff von San Bernardo aus an, 

was sie von Piemonte weggenommen haben, Und Massena griff südlich an. Massena griff 

Colli mit 2 Batallionen an, der Stärkste wurde gegen Col Ardente, der andere gegen Col 

Taranello geschickt, die beiden sollten in Briga treffen, das war das Ziel. Bei Col Ardente 

begann eine heftige Schlacht, die Stellungen haben mehrmals ihre Besitzer getuascht, am 

Ende besetzten die Franzosen mit einem starken Angriff Monte Marta, womit sie ihre Gegner 

bedroht haben. Als die Franzosen mit den Seitenangriff beschäftigt waren Oberst St. Michele 

von Piemont im Führung eine Abteilung, unter deren Kapitän Canzi vom 44. war der Monte 

Pellegrino erobert hat mit dem Ziel später Monte Marta zurück zu nehmen. Die Feinde waren 

aber so stark und heftig dass St. Michele sich zurückziehen musste: in diese Schlacht fiel 

Kapitän Canzi.  

Im April 1794 kamen die Franzosen runter vom Monte Marta und Monte Tonarda und haben 

den linken Arm der Aliierten was vom Regiment belgiojoso und 2 seine Abteilungen 

beschützt wurde. Der rechte Arm musste sich zu weit zurückziehen, wegen der Zerteilung von 

3 piemontener Batallionen. So musste der linke Arm sich auch zurückziehen so haben sie 

viele Soldaten verloren (Oberst Radicati und Azzinelli vom Piemonte) Insgesamt waren 37 

Tote, 60 verletzte und 335 Soldaten fielen in Gefangenschaft.  

General Bellegarde hat befohlen, die Stellungen am Gipfel des Monte Sucaret zu behalten, 

damit sie den Durchgang von Col Taranello kontrollieren können, woher der Tal Briga sich 

ausbreitet. Sie haben 2 Batallionen dorthin aus dem 44. beordert. Als sie merkten dass 1500 

gegnerische Soldaten sich nähern schickte Bellegarde 2 Batellionen zur Verstärkung, so 

konnten sie den Angreifern verjagen. Diese konnten die Niederlage nicht wegstecken, wollten 

den Gipfel vom linken Seite erreichen, aber eine kurze blutige Konfrontation hat sie gestoppt. 
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Den dritten Angriff zerbrach ein Kriegmonöver vom Bellegarde, er schickte ein Batallion 

Granedieren hinter den Rücken der Feinde. 

Der. 44. hat im Mai sein Quartier verlassen, damit sie mit einem ausschöpfenden Marsch die 

neue Stellung zwischen Col de Fentere und Lupiga erreichen. 

Am 8. Mai haben die Franzosen wieder einen Angriff gestartet. Sie haben einen Angriff am 

linken arm nachgeahmt, und in der Mitte., dann haben sie alle ihre Kräfte gegen Col de 

Fenetre beordert. Der 44. war in guter Position für die Verteidigung, als die piemontaner 

Batallion Asti sie zu Hilfe gerufen hat. , weil sie von 2000 französischer Soldaten agegriffen 

worden. Die Batallion hat sich für eine 1 für Vorposten, 1 für Unterstützung, 4 für Reserve 

zerteilt. Die Vorposten wurden vom Soldaten des 44. verstärkt, sein Anführer wurde Kapitän 

Quaranta. Der tapfere Widerstand haben die Gegner zum Aufgeben gezwungen. Als die 

Verstärkung eintraf haben sie sofort ein Gegenangriff gestartet, die Franzosen haben einen 

unorganisierten Rückzug nach Limone begonnen. 

Kapitän Colli musste nach Burgo San Dalmazzo sich zurückziehen. 

Die Franzosen haben die Durchgänge erobert und wollten eine sofortige Offensive 

starten.Dashalb wurde die österreichische piemontaner Armee zwischen Saluzzo und Mondivi 

aufgestellt. Wegen der erwarteten gegnerischen Angriffs wurde der 44. mit 3 piemontaner 

Batallionen unter General Argentau beordert, ihm zu helfen. Die Allieierten mussten sich ein 

bisschen zurück marschieren, damit sie die noch vor dem Flachland stoppen konnten, die 

Grenadiere bezogen ihre Stellungen bei Alba, Bgliojoso bei Charasco und Fossano. 

Der 44. war in schwieriger Lage wegen die vielen Verluste gekommen, Desertationen, der 

Sold wurde erhöht. Mit dieser Methode konnten sie noch 800 Soldaten mustern. Inzwischen 

hat das Reich eine Expeditionstruppe zur Verstärkung geschickt, die Quartiere haben sich 

wieder vertauscht: der 1. Batallion ging nach Castellino, der 2. Nach Massaglio, die 

Grenadieren nach Lescegno.  

Im Juni waren sie schon sicher, dass eine feindliche Offensive stattfinden wird. General 

Argentau hat 5 Batallionen in Monte Zemolo zusammengesammelt, 2 von dem waren aus 

dem 44. gingen nach Murialto weiter. Die zurückgebliebene Allieierte Arme haben einen 

präventiven Schlag gemacht. Der Schlag dauerte 3 Tage im Gebieten von Madonne del 

Monte, Vado San Giacomo und Settepani. Dis Franzosen zogen sich am Ende zurück, die 

Vorposten haben Spotorno besetzt. Sie haben 22 Kanonen, 2 Haubizte, Essen, und Munizione 

erbeutet.  

2. Batallionen vom 44. und 3. Schweizerische und piemontaner Soldaten haben Col di Tenda 

mit der Führung von General Montasia angegriffen. Trotz der schweren Verhältnisse haben 
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sie die Stellungen erobert, aber kurz danach hat eine heftige französische Gegenangriff die 

Aliierte zurückgedrängt. Nach einigen Tagen hat Kapitän Colli wieder versucht, aber es war 

wieder ohne Erfolg. Der Feldzug ging weiter mit wechselnde Glück. 

Die Brigade Cantu hat Boissaro besetzt, und Argentau noch dazu Rocca Barbena. Im Herbst, 

dank den reinen Waffenstillstand Frankreich schickte noch 16 Tausend Soldaten nach Süden 

gegen die österreichisch- piemontaner Armee um zu helfen.  

Die Strassoldo Grenadier Batallion zusammen mit anderen Einheiten kämpfte am Rocca 

Curaira und Sambusso. Viele starben, oder verletzten sich, auch der tapfere Kapitän aus 

Rovigno Gian Battista Villa. 

Die Franzosen griffen bei der Linie Rocca Barbena, Bardinetto, Melogno an. Die Allierten 

müssten wegen der heftigen Kämpfe den Monte Sambucco und Monte Bernardo verlassen. 

Diesmal gab es auch viele Tote und Verletzte bei den 44. Regiment. Wegen einen erneuten 

französischen Angriff wurde die gesamte Frontlinie nach hinten gedrückt, der 44. Quartierte 

sich in Faja ein, dann in Castellino, Masiaghi, Saluzzo, und in Fossano. Im Winterquartier 

kamen neue Soldaten an, am Platzt der Gefallenen nicht nur aus Lomabardien, und aus Italien 

sondern aus Galizien und Österreich.  

Der Regiment wurde im 1796 zwischen Fossano und Saluzzo einquartiert, der Anführer war 

Carlo Casati, der nach einigen Monaten vom Oberst Filippo Brentano aus Genua abgelöst 

war.  

Im Jahre 1796 war die Lage folgend: die Allieierten kontrollierten die Appeniener 

Durchgänge, die Franzosen bereiteten sich bei Savon und Riviere de Ponente vor. Es sah aus 

als ob der Krieg sich so weitergehen würde wie früher: von vorne nach hinten. 45000 

Franzosen standen gegen Kapitän Beaulieu und seine 32000 österreichischen Soldaten, mit 

5000 Reitern und mit 148 Kanonen, mit Kapitän Colli und seine 5000 Soldaten und 20 000 

sardisch Piemontaner Soldaten. Die Alpen von Col di Tenda bis San Bernardo wurde von den 

piemontaner beschützt, der Anführer war der Prinz von Aost. Die österreichischen 

Bewaffneten besetzten Genova Alessandria, die österreichischen piemontaner 

Truppenbesetzten die Linie Val Bormida- Ceva-Millesimo. 

Am 2. April 1796 stellte Kapitän Provera seine Truppen zwischen Salicetto und Camarena 

auf. I der Nacht hat er Informationen darüber bekommen dass die Feinde nach Montenotte 

marschieren, er machte sich sofort auf dem Wege um denen einzuholen.  

Nach der Schlacht von Cairo hatte der General nur noch 7und halb Batallionen. 

Das Regiment nahm Stellung bei Cengo und Monte della Batteria, die Grenadieren bei 

Cossaria. Der Feind griff in 4 Kolonnen an eine davon hatte 1550 Soldaten und marschierte 
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gegen Cossaria wo die Grenadiere waren. Inzischen hat eine 2000 Köpfige Colonne Monte 

della Batteria angegriffen wo das Regiment war. Verstärkung kam an und die Grenadiere 

zogen sich zurück. Der Feind hat mit allen seinen Kräfte bei Cossaria angegriffen, und hat es 

auch erobert. Die in der Burg eingeschlossenen Truppen leisteten Widerstand, mussten sich 

zur Stellungen zu Gola Secca und Mombarcaro zurückgezogen, und nahmen dort 

Schutzstellungen an.  

General Beaukieu hat seine Truppen bei Aquiehez zusammengezogen. So musste sich 

Kapitän Colli mit dem Batallion von Serrurier und Massena und mit einem Reiterbatallion 

gegenstellen. Er hat sich entschlossen nach Ceva zurückzuziehen, überquerte den Tanaro, und 

nahm Stellungen zwischen Mondivi und San Michele, wie er Von Surrureier und seine 

Truppen angegriffen. Die Schlacht war so heftig dass die Franzosen 1000 Soldaten, und 2 

Flaggen verloren. Colli zog sich mit seinee 9000 Soldaten nach Bicocca di mondovi zurück 

wo er von 18000 Franzosen angegriffen wurde. Er zog sich bis Fossano zurück, und von da 

aus nach Aqui, Nizza della Paglia, Valenze hinter dem Po. Inzwischen brachten die 

Österreicher hinter dem Po sich in Sicherheit, die Franzosen kamen bei Cherasco an, fertig 

nach Turin weiterzugehen. Der sardische König bat um Waffenstillstand, aber Napoleon war 

selbstsicher und wollte die Festungen von Alessandria, Tortona, Coni, Ceva und Demonte. 

Als die Grenadiere in Carmagnola, mit 30 Offizieren, 600 Soldaten ankamen. Am Ende 

marschierten sie durch Felizzano, San Salvatore und Monte Casselo haben sich mit dem 

Regiment Begliojoso sich vereinigt. Danach hat das Regiment die Armee im Rückzug 

verfolgt. 

Oberstleutnant Mercandin und seine 3. Batallion wurden mit der Division von Gebottensdorf 

vereinigt. Sie spielten die Nachtruppen, hatten die Aufgabe die Franzosen aufzuhalten bis die 

Hauptarmee hinter Micino angekommen ist. Bei der Brücke von Lodi brach ein heftiger 

Kampf aus, damit die französen nicht den Fluss überqueren können, aber die Kavallerie der 

Franzoden hat ein Furt gefunden und konnten den rechten Arm der Kaiserlichen angreifen, 

die Verteidigung wurde fast unmöglich gemacht. Die Österreicher mussten flüchten, die 

Franzosen erbeuteten 2036 Soldaten 14 Kanone und 30 Trosswagen 

Das 44. kam bei der Stellungen von Peschiere und Mantua zusammen. Napoleon versuchte 

die Kommunikation zwischen Mantua und Tirol zu zerstören. Die Kaiserlichen versuchten 

aus dem Ring aus zu brechen aber das war ohne Erfolg. Am 18. Juli begann die Besetzung 

von Mantua, es wurde am ganzen Tag lang geschossen. Die zur Hilfe geschickten Armeen 

wurden bei Mori, Sa Marco und Rovereto geschlagen. Am 5. September war Napoleon im 

Trento, und von dort aus hat er Truppen zu Valsugana, damit er Würmser stoppt. 
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Die Republik von Venedig war schon fast untergegangen, hat schon fast alle sein verbraucht, 

damit er seine Übersee Kolonien zu beschützen. Ganze Adels Familien starben aus. Die 

Republik hoffte nur dass die die schlechten Zeiten überleben kann, wer sie streng neutral 

bleibt. Aber Napoleon, die wie alle anderen, die Macht besitzt hat die Verträge nur für ein 

Stück Papier gehalten. 

Venedig, als in Zeiten von Eugenio, hat die Kaiserliche Armee genehmigt, dass die durch 

seine Gebiete marschieren können, damit sie Lombardien erreichen, was unter 

österreichischen -macht stand, war wegen Napoleon notwendig. . 

Nachdem die kaiserliche Truppen in Piemont und Lombardien geschlagen wurden zogen sie 

sich nach Veneto zurück, hier haben sie weitergekämpft. Die Republik widerstand, aber es 

war im klaren seine eigene Schwäche, die Ereignisse haben die Republik mit sich genommen. 

Die ersten Zeitchen des Krieges meldeten sich im Gebiet von Belluno (war so fern vom 

Flachland Verona, wo der Krieg ausbrach), wegen der Flüchtigen und Verletzten kaiserlichen 

Soldaten. Die Cadorni die viel österreichische Offiziere einquartiert haben in ihrem Haus, 

wunderten sich dasss, das Gebiet der Republik plötzlich ein Opfer des Krieges wird. Venedig 

hatte nicht mehr Kräfte nein zu sagen deshalb konnten die kaiserlichen sie langsam 

überzeugen, dass die Cadorini die Verpflegung der kaiserlichen Soldaten bezahlen sollen. 

Dann begannen die requvirierungen, Beraubungen, und brachte Epidemien aus.  

Am Anfang , als die ersten Truppen in Italien ankamen die versuchten Offiziere noch 

Ordnung zu halten, Die Cadorini waren in einer schwierigeren Lage geraten, weil sie 

ungarische und kroatische Soldaten einquartieren mussten, die Truppen wurden alleine 

gelassen, und haben mit Stehlen und anderen Unbequemlichkeiten haben die Bevölkerung 

gestört. Die Bewohner von Padole konnten es nicht länger mehr dulden brach ein Aufstand 

aus der die Garnisonen vertrieb. Sie haben sie mit Tiroler Soldaten ausgetauscht die sich viel 

besser benommen haben, und die Bevölkerung hat sie besser aufgenommen. 21 

Doge Manin, wer immer Angst von der Schwierigkeiten hatte, hat seine Untertahnen, und 

Kommunen geraten die Einheiten mit dem größten Gastfreundlichkeit zu erwarten, egal ob sie 

Franzosen oder kaiserliche Soldaten waren, und sollen immer neutral bleiben. 

Die österreichischen Vortruppen aus Pirolamo mussten flüchten, so konnten die Franzosen bis 

Bassano vordringen. Hier haben die Österreicher 6 Husaren Batallionen, 2 Jäger und 3 

Grenadier Batallionen zurückgelassen. , die Hautkräfte waren schon auf dem Weg nach 

Venedig.  

                                                 
21   FABBIANI, Archivio Storico di Belluno, Feltre e Cadore; FABBIANI, Storia del Cadore. 
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Nachdem Napoleon Cismont verlassen hatte kam bei Bassano mit all seinen Kräften an, wo 

die Schlacht begann, mit den Mittelpunkten von Camplolongo und Solagna. Die Grenadiere 

haben am längsten die Brücke zur Stadt geschützt, aber die Feinde konnten in die Stadt 

eindringen. Die kaiserlichen mussten sich nach Vicenza und nach Cittadella zurückziehen, 

woher die vereinten Truppen ihren Weg nach Fontavia, Vicenza, Montebello weiter machten, 

aber am Ende blieben sie in Mantua. Bei zweiter Schlacht von Mantua Colonel Brennano gab 

seinen Leuten den Befehl zum Ausbrechen. Kapitän Codoloni hat mit seine Soldaten 

Borgoforte angegriffen. Aber die Franzosen waren stärker, so mussten die kaiserlichen sich 

nach Mantua zurückziehen. Das 44. Regiment während der Besetzung vom 1, Mai bis Ende 

Oktober301 Soldaten verloren.  

Österreich hat die Niederlage nicht anerkannt, sondern haben noch 2 Kollonen geschickt, 

damit sie die Franzosen verjagen und den Besetzten zu Hilfe eilen. Eine kam von Tirol aus die 

andere kam runter aus dem Piave, weil der nach Verona sich drehen wollte, aber Napoleon hat 

die bei Arcole und bei Rivoli geschlagen. 

Am 25. Januar 1797. kamen die ersten Soldaten bei Feltre an was sofort besetzt wurde. Es 

ging um 4000 ungarische und tschechische Soldaten, die vom Prinz Reiss angeführt wurden. 

Von diesem Augenblick folgten die Truppen einander zogen sich zurück in Richtung Belluno, 

Servalle, Conegliano, und nach Friuli. 22Diese Soldaten waren später durch Massena bei Villa 

del Piave besiegt.  

Napoleon kam beim Fluss Tagliamento an, und nahm Gardisca ein, überquerte die Tarvisio, 

und drang in Karintihen ein, die Kollone von Joubert ging nach Süd Tirol durch Bolzano und 

Berassone, damit er bei Villach mit der Hauptarmee sich schlagen kann.  

Als Napoleon beim Wiener Flachland an, der Kaiser sandte seine Botschaftern aus, damit sie 

vom Frieden verhandeln. Die vorhängige Vertrag wurde bei Loebben untergeschrieben, was 

vom Frieden von Campformio am 17. Oktober 1797. gefolgt wurde Österreich verlor 

Lombardien und Belgien, aber dafür hat er Vaneto, Istrien und Dalmatien erhalten. Im 

Vertrag vom Loebben und im Frieden von Campoformio hat Frankreich Venedig dem Reich 

angeboten, im Tausch haben sie Lombardien und österreichische Niederlanden bekommen. 

Am Platz der Flagge vom siegreichen San Marco kam der zweiköpfige Adler. Veneto sowie 

Ungarn wurde eine Habsburgische Provinzia.  

Am Ende des Felzugs hat sich das 44. geschwäht. In seinem 3 Batallionen waren 411 

Soldaten, 602 war noch im Gegangenschaft, die anderen waren tot, verschwunden oder 
                                                 
22  CAMBRUZZI – VECELLIO, Storia di Feltre. 
 



 

 

54

54

verletzt. Im Jahre 1798 ging das 44. mit seinen Offizieren und seinem Bestand und mit 

einigen lombardischen Soldaten nach Trento, was danach nach Triest übersetzt wurde. 

Der Norditalienische österreichisch russische Feldzug verlauf sich gut, die französischen 

Garnisonen fielen eine nach dem anderen. Das 44. kam aus Triest raus, um im Krieg 

einzumischen. Nachdem sie in Bologna, Ferrara und in Piacenza waren, kehrten sie nach 

Mailand zurück wo sie die neuen Flaggen erhielten. Eine Abteilung besetzte die 

schweizerische Grenze, während der Führungsbatallion zwischen Bergamo, Brescia und Salo 

sich einquartierte. Im September zog sich das Regiment von Lombardien nach Piemonte um, 

die Wacheabteilung ging nach Alessandra, die 3. Division nach Tortona, wo Strassoldo deren 

Führung übernahm.  

Am 6. November nahmen 150 Freiwillige im Feldzug das Novi befreien wollte, von denen 12, 

13 starben waren verschwunden und 29 in Gefangenschaft geraten.  

Im Jahre 1800 hat der Führungsbatallion den Befehl erhalten nach Venedig zu gehen, der 3. 

und die Wacheabteilung gingen nach Mantua, wo später sich alle vereinten. In diesen Zeiten 

übernahm die Führung Strassoldo vom Kapitän Brentano. Die Grenadiere waren bei Coni, 

damit sie mit den Franzosen sich schlagen können, die an der ligurischen Meerküste sich 

befanden. Sie nahmen im Schlacht von Monte San Giacomo teil, sie haben tapfer gekämpft, 

dabei 10 Leute verloren, 59 wurden verletzt, 4 sind für verschwundene erklärt worden. Die 

Batalloin hat sich auch bei Mont Mucchio delle Pietre geschlagen, sie konnten ein Oberts 

gefangen nehmen, noch dazu 60 Offiziere, 1500 Soldaten. Beim Brüchenkopf von Var waren 

sie auch tapfer, und verloren dabei wenig Leute. 

Aber dann kam Napoleon zurück, und es beendete die Reihe der österreichischen Siege. Das 

Heer zog sich immer zurück um Gegenschläge zu vermeiden, die Franzosen kamen immer 

nach vorne, die kaiserlichen Truppen mussten sich bis Alessandria zurückziehen. Napoleon 

überquerte den Po mit seinen Truppen. Die zwei Armeen haben sich am 14. Juni 1800 bei 

Marengo geschlagen.  

Es war ein blutiger Schlacht, einige österreichischen Abteilungen sind im Panik geraten, aber 

die Grenadiere haben fest ihre Stellungen gehalten, so konnten viele Abteilungen in Sicherheit 

gebracht werden. Die besiegte Armee zog sich nach Minco zurück. Vom Batallion sind nur 

190 Soldaten übrig geblieben.  

Napoleon hat keinen Waffenstillstand geschlossen und griff an. Bei Mozanbano und Valeggio 

trafen die Franzosen wieder den tapferen Grenadieren. Die kaiserlichen waren in schwerige 

Lage: Bussolengo, Verona Pesciera sind gefallen. 
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Das Reich musste um Frieden bitten. Nach der Abschließung des Friedensvertrages, haben die 

Versprechungen der Franzosen viele Soldaten zum Desertieren gebracht. Das 44. wurde von 

Venedig nach Lido beordert, die Grenadiere kamen nach Ungarn.  

Im Jahre 1801 wurde Oberst Friedrich Bellegarde der Inhaber des Regimentes, der Anführer 

wurde der flamandische De Baut. Nach dem Verlust von Lombardien, waren noch einige 

Offizieren im Dienst, die anderen wurden entlassen. Der Hauptsitz des Regimentes wurde 

Venedig, deshalb haben immer mehrere veneziener eingetretet. Während das Regiment in 

Lido war brach eine schwere Skorbutepidemie aus, deshalb mussten sie sich nach Abano di 

Terme umziehen, damit die Kranken geheilt werden konnten.  

Nach einem langen Aufenthalt in Venedig kam im Jahre 1805 das Regiment an seinem neuen 

Posten in Vicenza an, wo sie zur Brigaden von General Sommariva sich angeschlossen haben. 

Das 44. blieb nicht lange in der Stadt, weil der Krieg sich schon wieder näherte. Der. 3 

Batallion kehrte nach Venedig zurück, die anderen 2 und die Grenadiere gingen in Richtung 

Aviano, wo sich 18 Infanterie Batallionen, 2 Reiter Bataééionen und Artillerie Einheiten sich 

versammelten. Nach dem großen Militärmanovern kehrten sie nach Vicenza zurück, der 3. 

Batallion blieb bis Ende Juni in Venedig, danach waren der sie in Chioggia, damit sie den 

Schutz des Festung von Brondolo herstellen. 

Am 23. September, als franzosischer Kaiser und italienischer König den Krieg gegen das 

Reich erklärte. Die Kriegsmanövern begannen am 18. Oktober, das 44. musste Venedig 

beschützen, und der Kommandant der italienischer Armee wurde Erzherzog Karl. Nach der 

Kapitulation von Ulm, haben am 30. Oktober die Franzosen die Armee des Erzherzogs bei 

Caliero angegriffen, aber konnten zurückgestoßen werden. Am nächten Tag nahmen die 

Grenadiere in der Schlacht teil, aber diesmal hatten die Franzosen Glück. Die Armee des 

Rieches zog sich zurück in Richtung Vicenza, Gorizia, Ljubljana, und am 13. November 

haben sie Wien erreicht. Das 44 blieb zurück um Venedig zu schützen. Einheiten wurden 

nach Murano, Burano, Fusina, Marghera, Mazzorbo, Portogrande sul Sile, Cava Zuccherina 

und Cavallino geschickt. Von diesen Garnisonen wurden viele vom Feind eingenommen, 

Viele Offiziere und Unteroffiziere haben sich Verdienste im Schutz von Venedig geholt.  

Während das 44. in Venedig kämpfte hat, in entfernten Mähren bei Austerlitz Napoleon das 

Reich geschlagen, so musste der Kaiser den Frieden von Pressburg unterschrieben. (26. 

Dezember 1805). Veneto bekam Frankreich so musste sich das 44 Venedig verlassen. Sie 

wurden über das Meer nach Fiume transportiert, von dort aus nach Buccari und Porto Re. 

Viele Soldaten, die während der Schlacht erkrankt wurden haben das Regiment verlassen. 

Dem Regiment fehlten Soldaten die sie von slowenischen Neulingen befüllt: so war das 44. 
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nicht mehr vollständig italienisch. Viele Offiziere, und Soldaten waren italienisch aber die 

Neuen hatten slawische Herkunft.  

Zwischen 1805 und 1814 die Italiener mussten unter den Französischen Tricolor und unter 

Napoleons Italienischer Königreich kämpfen, also wurden die Feinde des Reiches und 

Ungarn. Nicht alle Italiener haben das Regiment verlassen, und kämften weiter mit ihren 

Kameraden vom Reich. 

Das 44. blieb in Dalmatien, Karinthien und in Slowenien. Im Jahre 1808 wurde nach 

Steiermark übergesetzt. , und von da aus nach Ungarn. Im 1809 gingen sie wieder am Front 

gegen die Franzosen. Sie waren Stockerau stationiert, in der Nähe von Wien. Nahmen Teil in 

jeder Schlacht geführt von Erzherzog Karl was in der Nähe von Wien stattfand: Dinzling, 

Laichling, Eggmuehl, und in Schlachten von Aspern und Essling am 21 uns 22. Mai.  

Am 5 und 6. Juni kämpfte in der Schlacht von Wagram das Regiment, und am 10. Juli naimi. 

Im Frieden von Schönbrunn bekamen die Franzosen wieder Gebiete in Friuli, Istrien, 

Dalamtien, Slowenien, Kroatien, Trentino Salzburg, Villach, von Galizien nicht gesprochen. 

Wegen der schweren Verluste musste das Regiment neu organisiert werden, wurde zuerst 

nach Padubitz, und später nach Nyitra beordert. Im Jahre 1810 wurde nach Olmütz, später 

nach Ungarn übergesetzt.  

Die Niederlage in Russland hatte solche Wirkungen über die napoleonischer Militarismus die 

nicht mehr zurückdrehen werden konnten, viele waren gegen Napoleon in seinem eigenen 

Land: die Bourbon Partei, die Rebublikaner, die Intelligenz, die Adel, die Bürgern. Die Lage 

hat sich verschlechtert als die Regierung von Joseph Bonaparte zusammengebrochen war. 

Franz II. hat diese Schwäche ausgenutzt, und nachdem er den Pakt von Reichenbach 

geschlossen hat der einen neuen Koalition gegen Napoleon verursachte, haben Krieg gegen 

Frankreich erklärt. Das 44. Nahm teil in Schlachten von Dresden, Kinnitz und Leipzig (16-19. 

Oktober 1813), wo Napoleon besiegt wurde. Viele Offiziere, die gegen die Franzosen 

kämpften waren Italiener Trivulzio, Alberti Giuliani, Rusca. 

Das 44. Regiment überquerte nach dem Sieg den Rhein, und war beim Besetzung von 

Besancon dabei. Nachdem die Kämpfte endeten, war das Regiment in Clerval, Blamont, 

Morteau, und Dijon stationiert. Von hier aus nachdem sie Deutschland überquerten, waren sie 

in Klattau, danach marschierten sie nach Ungarn.  

Jeder glaubte dass mit der Niederlage Napoleon wieder Frieden in Europa kehrte. Aber der 

Kaiser flüchtete von Insel Elba (26. Februar 1815), und hat wider zum Waffen gegriffen. So 

begannen seine 100 Tage. Seine Feinde haben die 7. Koalition gegen Napoleon hergerichtet, 

und das Regiment musste am Front nach Deutschland gehen, mit der Brigade von Oberst 
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Palomini zusammen. Das Regiment sammelte sich in Strassbourg, und nahm im Schlachten 

von Belfort und Hueningen teil. 

Nach Napoleons endgültige Niederlage, und nach den Frieden von Paris (20. November 

1815.) das 44. ging um sein Quartier in Galizien einzunehmen. Einige Mitglieder des 

Regimentes erhielten hohe Auszeichnungen, danach mussten sie zum ursprünglichen Quartier 

des Regimentes nach Lombardien zu gehen.  

Der Krieg gegen Napoleon hatte einige interessante Nebeneffekte. General Bianchi mit einer 

gemischten Armee von Italienern und Ungarn hat die Armee vom König Neapel Joachim 

Murat in der Schlacht von Tolentino. István Széchenyi als Kapitän eines hervorragenden 

Batallion hat sich am 1. Mai 1815 im Schlaht von Torentino sich ausgezeichnet, mit einer 

Attacke hat er die Leibwache von Murat zerstört. Er erhielt dafür viele Auszeichnungen. 

 

Zusammenfassung: 
 

Im Jahre 1793 hat sich das österreichische Reich sich am weitesten nach Osten sich 

ausgedehnt. In Österreich als Kaiser, in Ungarn als ungarischer König regierte und hatte eine 

internationale Armee, die Kaiserliche und Königliche Armee genannt wurde. 

Die deutsche Bevölkerung gab den Grund des Staates, die die höchsten Beamten und Offizier 

Positionen besaßen, und am Grenzgebieten waren auch viele deutsche Soldaten stationiert. 

Die ungarischen und italienischen Soldaten waren nur exkutive in der Armee, was 

allgemeinen europäischen Armeen ähnelte. 

Im Infanterie dienten viele ungarische und italienische Soldaten zusammen mit anderen 

Nationen. Die Husaren waren meistens ungarisch, ungarische und italienische Soldaten haben 

sich unter der schwarz gelben zwei köpfige Adler Flagge vereint, damit sie mit der 

Französischen Republik Armee und mit Napoleon den Kampf aufnehmen. 

Die zwei Nazionen haben sich immer mehr kennen gelernt. Nur langsam hat die italienische 

allgemeine Meinung sich geändert, weil beide hatten, den selben Schicksal zu erleiden. 

Zwischen 1805-14 mussten die Italiener unter den Franzözischen Trikolor oder durch 

Napoleon geführte Italienisches Königreich kämpfen, damit wurden sie die Feinde des 

Reiches und Ungarn. Aber nicht alle Italienr haben ihr Regiment verlassen, sondern kämpften 

sie weiter mit ihren Kameraden vom Reich. 
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Nacht der endgültigen Niederlage, und nach dem Frieden von Paris Lombardien und Veneto 

wurden Königreiche wo die Habsburger die Krone getragen haben. Und die zwei 

Norditalieneische Völk erhaben sie wieder vereint. 

In unserem Thema, die Napoleonische Kriegen bedeuten kein Nebenspiel General Bianchi 

mit einer gemischten Armee von Italienern und ungarn hat die Armee vom König Neapel 

Joachim Murat in der Schlacht von Tolentino. István Széchenyi als Kapitän einen 

hervorragenden Batallion hat sich am 1. Mai 1815 in der Schlaht von Torentino sich 

ausgezeichnet, mit eine Attacke hat er die Leibwache von Murat zerstört. Er erhielt dafür 

viele Auszeichnungen. 
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KAPITEL V. 

VOM WIENER KONGRESS BIS 1848 
 

Der Wiener Kongress 

Nachdem Frankreich militärisch besiegt wurde, konnten die Siegern die Veränderungen die 

die Revolution, und Napoleon zur Teil der Europäischen Kultur gemacht haben, diese 

Änderungen konnten nicht mehr storniert werden. Die französische Revolution, und die 

Kriege von Napoleon stellten die europäische Gesellschaft auf dem Kopf und änderten die 

Kontakte zwischen der gesellschaftlichen Schichten, und das politische Klima wurde auch 

anders.  

Dank der Napoleonischen Kriegen wurden die Grenzen rationalisiert, die verbliebenen Seiten 

der Vergangenheit sind verschwunden, wie z.B. das Heilige Römische Reich, die kirchlichen 

Staaten wie, Köln, Mainz, Trier, und die traditionellen Republiken wie Genua und Venedig 

sind verschwunden.  

Die zwei wichtigen Elemente der Restauration sind, die Legitimation und das Gleichgewicht. 

Durch diese beiden Elemente versuchten die Großmächte einen neuen internationalen 

Ordnung zubilden, die auf verschiedene Kompromisse ruht und für lange Zeit den Frieden 

garantiert. Sie versuchten die gesellschaftliche Ordnung und Ruhe auf dem natürlichen 

Reichte des legitimen Herrscher zu bauen. Im diesem Sinne war der Kongress in Wien im 

November 1814. 

Dank Talleyrand hat die Familie Bourbon Frankreich wieder bekommen, der König wurde 

Ludwig XVIII., Preussern hat seine Gebiete vergrößert, und das Habsburger Reich mit dem 

Führung von Clemens Metternich hat seine Macht über die Balkan Halbinsel stabilisiert und 

noch in Süd- Deutschland und auch in Italien. In Italien, in Piemont wurde die Macht der 

Familie Savoy und die Macht vom Papst und der toskanischen Herzogtümer. Neapel hat die 

Familie Bourbon erhalten, Mailand haben die Habsburger erhalten. Der russische Zar hat 

Gebiete vom Polen, Finnland und Bessarabien erhalten. Der englische König Georg III. wurde 

von Castlereagh vertreten haben Malta, die ionische Inseln, und einige Standorte am 

karibischen Meer, in Afrika und im Osten. Das Ziel des Kongress war die Herstellung einer 

neuen Ordnung, deren Grund der europäischen Harmonie war, und seine Aufgabe war die 

Verhinderung von nationalen und liberalen Bewegungen.  

Die Arbeit des Kongress begann im November 1814 und endete am 9.Juni 1815, als seine 

Verträge untergeschrieben worden. 
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Die italienische und österreichische Hegemonie: das Königreich von  

Lombard Venedig 
 

Italien ist voll und ganz in den Händen der Mächte gefallen, und hatte keine Macht um sein 

Willen durchzubringen, und die neue politische Lage Italien hat Hilflosigkeit wiedergegeben.  

Österreich hat die Hegemonie über die Halbinsel erlangt, und wurde der Beschützer des 

Restaurierten System. 

Österreich hat die Lombard Venezianer Königreich direkt ins Reich integriert, so wurde er 

Herr über des Adriatischen Meer, und über Trentino, Triest und Istrien. 

Außer dieses hat Österreich die Kontrolle über das Herzogtümer Parma und Piancenza 

erlangt, wo Maria Luise ahmalige französische Kaiserin Herrscherin wurde mit der 

Bedingung dass nach ihrem Tot die Gebiete die Familie Bourbon erben wird.  

Österreich hat sich das Recht behalten um militärisch da auch Präsent zu sein. Die 

Herzogtümer von Modena und Reggio hat Franz Habsburg- Este IV. bekommen (1814-1826). 

Der toskanischer Großherzogtum hat wieder Friedrich von Habsburg- Lotharingien III. 

erhalten, der Bruder des Kaisers, und hat Piombino, „Stato die Predisi auch bekommen, was 

eigentlich der Familie Bourbon gehörte.  

Der Vatikan hat seine eigentlichen Grenzen unter Pius VII. (1800-1832) behalten, aber hat 

Avignon den Franzosen übergeben. Der Vatikan kam auch unter den Schutzschirm. 

Österreich hat militärische Standpunkte in Ferrara und Cammacchio errichtet. Die Republik 

von San Marino hat seine Unabhängigkeit bewahrt. 

In den 2 Königreichen von Sizilien, nach den Feldzüge gegen Murat die Restauration, kam 

unter der Regierung von Friedrich I. durch (1815-1825). Am 12. Juni 1815 geschlossene 

Vertrag machte Österreich möglich um über die Armee von Neapel Kontrolle auszuüben. 

Nach dem Zufügen der Republik von Genua, in dem vergrößerten sardischen Königreich 

regierte Viktor Emanuel von Savoy I. (1802-1821). Piemonte war der einzige italienische 

Staat, die seine Unabhängigkeit von Österreich zu bewahren. Viktor Emanuel war ein 

konservativer Herrscher und im Zusammenhang mit Österreich war er gegen alle Reformen.  

Die Gebiete der Republik von Venedig wollte das Reich schon sehr lange Zeit bekommen. 

Nach dem Kongress vom Wien vereinten die Habsburger ihre Gebiete von den Ost- Alpen bis 

Ticino. 
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Am Anfang hatte die österreichische Politik das Ziel die neuen Bewohner der neuen Gebiete 

für sich zu gewinnen, die schon durch die Steuern und die langen Kriegen ermüdet waren. Die 

Habsburgern hatten Einfluss auf einige italienischen Staaten wo ihre Verwandten herrschten. 

Die österreichischen Truppen in 1813 nahmen die italienischen Provinzen in Besitz, das Volk 

hat mit Freude die Niederlage der Franzosen angenommen. Die Franzosen, die einen 

ausgezeichnetes administratives System geschaffen haben, benahmen sich in Italien immer 

schlecht mit der Bevölkerung, deshalb außer einen engen Schicht, die von Napoleon hofften 

die Vereinigung Italiens, jede freute sich über für die Änderungen.  

Bald haben die Venezianern erkannt, dass die Österreichern sich besser benehmen, und nicht 

so arrogant sind wie die Franzosen, sie beherrschen den Staat und die Unabhängigkeit der 

Republikes, lebte noch in den Erinnerungen der Menschen.  

Das Königreich wurde in zwei Heften geteilt, die zwei lombardischen Provinzien am Westen, 

dazu gehörte noch der alte Herzogtum von Mailand, und die alten Venezianer Gebiete: 

Crema, Brescia, Bergame, im Ost war nichts anderes als die Landgebiete der Rebublik von 

Venedig. Nach den langen Kriegen von Napoleon, die administrative Zerteilung hat die 

Regionen des italienischen Königreich wiedergegeben. Später werde der Königreich wurde in 

Provinzien aufgeteilt.  

Was Lombardien betrifft wurde in folgende Provinzen aufgeteilt: Mailand, Mantua , Brescia, 

Cremona, Bergamo, Varese, Sondrio, Pavia, Lodi. In Venedig sind folgende Provinzien 

geteilt: Venedig, Padua, Verona, Vicenza, Trevisio, Rovigo, Belluno, Friuli miz Udine.  

 

Die Restauration und die Bewegungen der 20-er Jahre 
 

Zwischen den Großmächten gab eine Solidarität, in dem sie die Einrichtung von Europa 

behandelten. Die Idee einer amtlichen Vereinbarung kam vom Zar Sándor, auf seinen Rat 

wurde am 26. September 1815. Österreich- Preussern und Russland die Heilige Liga gebildet. 

England hat aber einen anderen Pakt für besser gehalten, nämlich den Vierer Pakt, der am 20. 

November 1815. Hat mit den Mitglieder der Heiligen Liga untergeschrieben hat.  

In den italienischen Staaten war eine offenbare Wunsch nach Reaktion und Restauration. Am 

7. April 1815 haben gebildete Lombard- Venediger Staat die Österreicher 3 Ziele für wichtig 

gehalten, haben alle Autonomien storniert was zu Unabhängigkeit führen konnte, nutzten die 

Wirtschaft ausgenutzt, das Königreich wurde zu einem Militärbasis umgewandelt, damit sie 

überall einmischen können im Interesse der Status quo.  
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Am Ende des XVIII. am anfang des XIX. Jahrhundert breitete sich die Romantik in Europa 

aus, die eine gleiche Wirkung auf die Philosophie, Historik, Literatur, und Kunst hatte. Ein 

Richtung der Romantik verbreitete vom Anfang der 20-er Jahre, dass die Romantik mit dem 

Revolution zusammen hängt, im Recht zu den Nationalen Unabhängigkeit.  

In Zeiten der Restauration die politischen Opposition hatte keine legale Methoden um sich zu 

formieren, deshalb existierten sie in illegalen Bewegungen der berühmteste war die 

Bewegung der Carbonari. Die in Europa sich schnell verbreitenden geheime Gesellschaften, 

formierten ihre eigene Ideologien und bereiteten Aufstände vor. Die Aufstände waren nicht 

sehr erfolgreich weil sie viele Schichten nicht für sich gewinnen konnten, wie zum Beispiel 

die Proletaren und die Bauern.  

Die geheimen Gesellschaften waren zuerst in Italien und in Spanien Tätig. Der Ausgangsort 

der Revolutionen war in Spanien im Jahre 1820-21. Dem spanischen Beispiel zu folgen 

brachten auch in Italien Unruhen aus. Am 1. Juli 1820 in Nola die einige Carbonari Offiziere 

aussprengten. Die Ereignisse in Neapel wieder schalteten sich in Sizilia, wo am 15. Juli ein 

Aufstand ausbrach. 

In diesem Punkt hat sich Österreich eingemischt. Nachdem sie die Truppen im Königreich 

Lombard Venedig zusammen gezogen haben. Zwischen Oktober und Dezember 1820 haben 

einen Kongress in Troppau zusammengerufen. Metternich hatte den Ziel, die Einwilligung für 

des Einmischung und für die Aufhebung die Konstitution von Neapel. England hat den Plan 

unterstützt aber wollte sich nicht verpflichten. Frankreich wo der Konstitution gültig war und 

das politische Leben sehr angespannt war wollte sich auch nicht verpflichten, und ähnlich wie 

Russland meinte er wäre nicht schlecht wenn zwischen Wien und Neapel ein Bruch 

stattfinden würde. Metternich konnte aber erreichen dass drei Mitglieder der Heiligen Liga 

einen Protokoll über die Notwendigkeit der Einmischung unterschreiben, die Entscheidung 

haben sie aber für den Kongress in Ljubljana überlassen. Friedrich I. war auch dabei. 

Österreich hat die Intervention vollbracht.  

Aber die geheimen Bewegungen haben die Untergrundorganisationen nicht beendet, sie 

waren in Lombardien und Piemonte erfolgreich. Das Hauptproblem war wie kann man 

angreiffende schützende Streitkräfte ausbilden, die stark genug dazu war Österreich 

aufzuhalten. Mit breiten Bevölkerungschichten, insbesonder der fehlende Kontakt mit dem 

Bauern, führte dazu dass das Programm verwirklichbar wurde, was Federati in Piemonte 

verkündet hat. Der mäßigte Federati wollte den Hof von Savoy gegen Österreich ausnutzen, 

weil Lombardien traditionell zur Savoy Interessen Spähre gehörte. Sie haben eine wichtige 

Unterstützung vom Prinzen Corrignano Karl Albert, der der Zweitgeborene vom Hause Savoy 
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war. Karl Albert hatte aber Angst um sein Recht für den Throne zu verloren, deshalb hat er 

später ein Rückzieher gemacht. In der Nacht vom 9. März im Lager von Alessandria ist ein 

Aufstand ausgebrochen.  

Der Aufstand von Piemonte hat so begonnen, als erst der Aufstand im Neapel schon im 

sterben lag. Die Spannung zwischen den Carbonari und den Mäßigten hat weiter die mit 

wenigen Streitmächten ausgestattetem Neapel geschwächt. Blad haben die Truppen von 

Neapel die Schlachtfelder verlassen ohne sich mit der österreichischen Armee zu messen. So, 

die Österreicher am 23. März besetzten Neapel, und die Konstitution storniert. Der Aufstand 

in Piemonte ist auch gefallen, wegen der starken inneren Gegenstände.  

Karl Albert hat wieder seine Schwäche bewiesen, zuerst hat er die Konstitution unterstützt, 

danach hat er ausgemacht das den der König bewilligen muss. Der König hat aber seine 

Bewilligung entzogen. Nachdem der König Carlo Felice nach Hause kam, hat Karl Albert die 

Regierung ihm übergeben, aber er hat sich zum General De Latour angeschlossen, wer mit 

österreichischer Hilfe in Torino den Aufstand niederschlug. Nicht viel später ist die spanische 

Bewegung auch gefallen.  

Wir müssen vermerken, dass die Polizei die Bewegungen noch vor dem Ausbruch gemeldet 

haten, dass Jakubiner und liberalen Gruppen existieren. Aber die kaiserliche Armee erkannte 

nicht dass diese Ideen ihre Truppen infizieren könnte, und auch nicht, dass die Zerstörung 

dieser als Aufgabe zur Armee gehört. Sie mussten sich in die Bewegungen vom1820-21 im 

Neapel und Piemonte einmischen, dass noch mehr der Prestige der Armee verstärkt im Augen 

der konservativen Italiener wurde. Im 20-er Jahren wurden fast der Hälfte der Truppen 

abgerüstet weil Frieden war ganzen Halbinsel auf.  

 

Die Bewegungen der 30-er Jahre: auf dem Weg zu 48 
 

Beim Kongress von Verona tauchte ein Bruch zwischen den Reaktionistischen und modernen 

Staaten auf. Österreich kam wieder mit den Gedanken ein von ihm geführte Allianz unter den 

italienischen Staaten auf. Die anderen Staaten haben diese Gedanke widerstanden. Inzwischen 

haben sie die Truppen aus Piemonte ausgezogen, sie haben sich entschlossen, das Südliche 

Armeekorps zu behalten, das wurde nur 1827 ausgezogen. Die österreichischen ämter in dem 

Königreich Lombard- Venedig haben weiterhin die Untergrundbewegungen unterdrückt.  
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10 Jahre später 1830-31 verbreitete sich eine neue revolutionere Welle aus in West und Mittel 

Europa bis Polen. In diesen Zeiten wurden die Verschiedenheiten immer größer zwischen 

derenglisch- französischen gesellschaftlichen Einrichtung und den germanisch russischen.  

In den Revolutionen von 1830-31 wurde ein offenbarer Fakt dass die geheimene Bewegungen 

eine Krise haben. Es wurde klar dass ohne die Unterstützung von anderen bisher 

ausgeschlossenen gesellschaftlichen Schichten können sie nicht erfolgreich werden. Damit sie 

deren Unterstützung erlangen können, mussten die Bewegungen ihre Programmen 

umwandeln.  

Die Revolutionen von 1830-31 hatten wirtschaftliche Hintergründe. Diese Krise hat im Jahre 

1825 in ganz Europa heimgesucht, und hat die Gegenteile zwischen den Adel und dem 

Bürgertum vertieft, insbesondere in Frankreich, wo während des Aufstand eine liberale 

Konstitution der Monarchie fertig gestellt wurde. Diesem Aufstand folgte der Niederländische 

Aufstand, Belgien hat seine Unabhängigkeit im Januar 1831 erklärt, dann brach ein Aufstand 

in Polen aus, den im September 1831. die russischen Truppen niedergeschlagen haben.  

Die italienischen Bewegungen arbeiteten im engen Kontakt mit ihren Französischen 

Kameraden, aber am Ende hatten sie keinen Erfolgt. Die Aufstände, die den Ausgang von 

Parma, Modena, und den Vatikan hatten, wurden unterstützt von wie zum Beispiel Franz IV. 

von Modena, oder Enrico Misley ein Carbonari von Modena, wer die Rolle der Verschwörer 

von Este angenommen hat. Franz IV. wollte der Herrscher von ganz Nord Italien werden. Er 

hatte Angst vor den Ereignissen vor Frankreich, und vor die Verstärkung der Liberalen, und 

der Widerstand der Österreicher, deshalb hat er seine Strategie gewechselt. Er heuchelte eine 

reaktionisten Benehmung, aber er hat seine Kontakte mit den Verschwörern auch nicht 

zerstört, damit er die Ereignisse kontrollieren kann.  

Die Verschwörung ist nicht gestorben sondern ein reicher Handelsmann von Verona, mit 

Namen Ciro Monetti hat seine Führung angenommen, der später die Bewegung für ganz 

Mittel-Italien ausgebreitet hat. Am 4. Februar brach in Bologna am Gebiet des Vatikan die 

Revolution aus, die bald nach Le Marche, modena, Reggio, Parma ausgedehnt hat, aus Parma 

ist Maria Luisa geflüchtet. Die erwartete französische militärische Hilfe ist aber nicht 

angekommen, so für das Ende März 1831, Friemond österreichische General hat die Ordnung 

status quo ante restauriert.  

Inzwischen hatte das österreichische Reich Schwerigkeiten in der Regierung, mit 

Minderheiten und Wirtschaft unter der Herrschaft von Friedrich I. (1835-48). Eine starke und 

breite Opposition begann sich zu bilden, der Bürgertum ins besondere der Wiener erwarteten 

liberale Reformen. Alle Nationalitäten des Reiches hatte eine Opposition, in Ungarn, das die 
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zweit stärkste Nation des Reich war, bildete sich eine starke radikale Opposition. Hier hatte 

der Nationalismus eine mächtige Stärke unter den Adel und unter den Mittelschichten. Die 

wichtigste Person von der Opposition war Lajos Kossuth, der ein parlamentarisch autonomes 

Ungarn wollte, Stornierung der Hörigkeit, und der adliger Steuerlosigkeit. Außer Ungarn und 

Italien, an Gebieten Galizien vergrößerte sich die Spannung, und in1846 brach eine richtige 

nationale Revolution aus, das die polnischen Adeligen geführt haben, die die Österreicher nur 

mühsam unterdrücken konnten.  

Was Italien betrifft die Bewegungen von 1831, schlossen einen historische Periode ab, und 

zwar von den geheimen Bewegungen, könnten eine breite gesellschaftliche Basis aufbauen 

die. Das war der Ziel von den italienischen, Kossuth, Giuseppe Mazzini (1805-72). Mazzini 

war zuerst Carbonari, aber im Jahr 1831 hat er eine politische Organisation mit dem Namen 

Giovane Italia gebildet, die das vereinten Italien als ziel ausgesetzt hat, mit Hilfe einer 

Volkrevolution. Diese Bewegung konnte die Hörigkeit auch nicht erreichen, was der größte 

Teil der italienischen Gesellschaft ausmachte.  

Mazzini denkte an eine europäische Ebene, deshalb hat er einen internationale Organisation 

mit dem Nahmen Giovana Europa gegründet. Sein Programm war demokratisch, die 

gesellschaftlichen Probleme wollte er nach dem Sieg der Nationalen Revolutionen lösen. Weil 

in diesem Thema kein konkretes Programm ausgearbeitet wurde, konnte er die Hörigkeit an 

ihre Seite bringen, über denen die traditionellen kirchlichen und politische ämte herrschten. 

So war der Plan von die Volks Revolution nicht verwirklichbar. 

Die Bewegungen von Mazzini zwischen 1831-34 sind alle gefallen, und wurden von eine 

Reihe von gerichtlichen Urteilen gefolgt. Im Jahre 1834 Giuseppe Garibaldi (1807-1882) 

nahm an Bewegung von Genua teil, Mazzini flüchtete in die Schweiz und dann im 1837 nach 

England, inzwischen spielte im Königreich von Lombard Venedig sich eine blutige 

Vergeltung ab.  Im Jahre 1844 fiel die Expedition Calabrese Attilio und Emilio Bandiera 

Aufständische Marienoffiziere. Dieses tragisches Ereigniß hat den Ruf von Mazzini vernebelt, 

der seinen Platz für den mäßigten Reformbewegungen hat.  

Im Königreich von Lombard- Venedig hielten die österreichischen ämter die Interesse des 

Schatzkammers im Auge, deshalb haben sie die Wirtschaft der Region ausgebeutet. Ein 

positiver Schritt von Österreich war die korrekte Funktionierung der ämter, und das 

Schulsystem, was das beste in Italien war. Der Kommunikationnetz der wichtig bei einem gut 

funktionierenden Wirtschaft. 

Was den Militäransicht betrifft für die Revolution in Frankreich im Jahre 1830 und die 

italienischen Bewegungen waren die österreichischen Truppen nicht vorbereitet. Der 
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Oberhaupt von der Lombard- Venediger Armee war auf Urlaub, als alles passierte. Sie haben 

ein schlecht vorbereitetes Armeekorp in dem Region geschickt, die italienischen Bewegungen 

wurden schnell Unterdrückt, es konnten die örtlichen Truppen fast selbst tun. 

Die Revolution von Frankreich und die Thronergreifung von Ludwig Philipp hat in Wien 

Angst verbreitet, wo haben sie gedacht sie sehen in den Augen eine neue Revolution und 

einen neuen Napoleon. Der Hof hatte Angst, und traute nicht mehr seine Untertanen in Italien. 

Nach dem Bericht vom General Clam, begannen einen Politik, die mit starken militärischen 

Präsenz zählt. Nach dem Beginn der vorher genannten Politik, gab General Fremond der 

Oberhaupt der Lombard- Venediger Armee, den Führung an Graf Johann Joseph Radetzky. 

Der 64 Jährige Offizier wurde nicht von dem ganzen Offizierstand mit Freude erwartet, ein 

Teil von ihnen wollte General Bianchi haben, die anderen wollten Fremond den Posten behält. 

Radetzky hat sofort die Truppen in Bewegung gesetzt. Mit regelmäßigen Feldmanövern die 

Truppen zur Kampf gewöhnt. Dies machte möglich dass die österreichische Arme im 1848-49 

den Sieg erreichen, trotz dessen dass die Soldaten Epidemien, Krankheiten erdulden mussten, 

wegen der schlechte Logistik und Krankenversorgung.  

Der Befehl wurde erfüllt, die Befehle die aus Wien kamen, wo sie Angst wegen Frankreich 

hatten, und wil die Ideen der Revolution in Italien sich verbreitete, als die Politik Ludwig 

Philipp immer reaktionärer wurde, wurde der Anzahl in Italien vermindert. Es war nicht mehr 

nötig die Franzosen und die Italiener Angst zu machen. Wegen der mächtigen Truppen 

Demonstrationen dachten die Italiener immer mehr dass ihr Land besetzt wurde.23 In den 

anderen italienischen Staaten war die Lage viel schlimmer, wie im Königreich von Lombard 

Venedig, deshalb dachten die Österreicher dass ihre Arbeit die italienischen Untertanen nicht 

glücklich macht. Die Intelligenz hat ein Problem bedeutet, die von der Romantik beeinflusst 

wurde, und von einem demokratischen und vereinten Italien träumten. Des Jahr 1848 hat die 

Lage im Königreich Lombard Venedig geändert.  

Das militärische System des Habsburger Reich bevor der 

Revolution24 
 

Die Habsburger Monarchie oder das Donauer Reich von 1848 beinhaltete 625km2, hatte zirka 

35 Einwohner, hatte viele Nationalitäten und militärisch war ein offenes, ohne 

                                                 
 
24  SKED, Radetzky e le armate imperiali, 165-168.p 
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zusammenhängende natürliche Grenzen, wessen Schutz konnten die Grenzstaaten wie 

Galizien, Bukovina, Lombardien, Venedig wegen ihre Schwäche die Aufgabe nicht immer 

erfüllen. Die versteckten französischen Revans Ambitionen, die Überstärke von Russland und 

Preussern uns die Nähe ihre Truppen, die Einheitsbewegungen der deutschen Staaten, die 

neue Nationalismus von Ost- Europa zwangen die Wiener Politik dass mit eine kollektive 

europäische Sicherheit System die Sicherheit des Reich garantiert. Die Heilige Liga, welche 

die europäische monarchistische Stabilität garantiert hat, hat die Konflikte zwischen den 

Staaten ausgeschlossen, aber die Ziele verringert.  

Im Friedenzeiten hat ein Gesetz den Stand der Armee hat in 370 Tausend festgelegt 

eigentliche Stand war 630 Tausend Soldaten. Aus diesem Stand gehörten 285 Tausend 

Soldaten zum Infanterie, 57 Tausend zum Kavallerie, 23 Tausend zum Artillerie und 6 

Tausend zum technischen Truppen. Um die innere Ruhe aufrecht zu erhalten hielt das Reich 

für notwendig 70 Tausend Soldaten im Königreich Lombard Venedig, und jeweils 31 

Tausend Soldaten in Ungarn und in Galizien, und noch dazu haben sie im Wien, Pest- Buda 

und Prag starke Garnisonen hinterlassen. An der Spitze der Monarchie stand der Kaiser wer in 

einem Person der Oberhaupt der Armee war. Im Wirklichkeit die Militärmacht lag in den 

Händen der Kriegshofrat. Im Kriegshofrat neben den Militäroffizieren arbeiteten auch zivile 

Beamten, was im Sinne der Sparsamkeit sehr oft den Tätigkeit des Rates behindert. Der 

Kriegshofrat war bis 1848 nicht für viele Änderungen und Reformen bereit.  

In Nord Italien hat General Radetzky seine 70 Tausend Soldaten beinhaltende Truppen 

regelmäßig für Kriegsmanövern zusammengerufen in den berühmten Festung Viereck 

Verona- Mantua- Peschiere- Legnano. Das ähnelte sich zu den Kriegverfahren der 

Napoleonischen Zeiten. Die Batallionen nach dem Marsch, haben sie eine Stürmerlinie vor 

sich gelassen damit die mit gezielten Schußen das Vordringen des Feindes zu verhindern, 

noch hat die Artillerie von 600 Meter einen Feuerangriff gestartet. Die Kavallerie hatte 

Aufklärungsaufgaben erledigen, im Schlacht haben sie von den Armen aus die gegnerische 

Kavallerie Angegriffen, und haben die Verfolgung angenommen. Die Manövern von 

Radetzky waren eine Ausnahme.  

Die Bände von Tschechien im Führung von Prinz Alfred Windischgrätz haben nur dreimal 

mit 30-40 Tausend Soldaten von langen Märschen, Angriffen stehenden Manöver organisiert. 

Anderswo, auch in Ungarn haben die Zusammenziehungen bedeuteten Paraden vor den 

Prinzen, und hatten keinen militärischen Bedeutung. Das Donauer Reich hatte keine 

Todfeinde gegen das kämpfen musste. Das Sicherheitssystem von Metternich hat es von 

Kriegen befreit.  
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 Die Generalkommandos dir Polizei und -militärische Aufgaben auch erledigten waren den 

Kriegshofrat untergeordnet, in Österreich, Tschechien, Mähren, Ungarn, die kroatisch 

slavonische Königreich Galizien, zusammen auch Cislajtania genannt, hatten auch 

Grenzgebiete, im Lombard Venedig wurden 12 Genaralkommandos gegründet. Iese 

Genaralkommandos wurden durch hochrangige Generälen geführt, die im ihren Gebiet für 

Ordnung sorgen mussten.  

Das ungarische Parlament hat bis 1840 die Musterung von 28000 Neulingen bewilligte,  

Aber vom 1841 gab 38000 Neulinge. Das Parlament von Siebenbürgen hat im Jahre 1836 

verweigert Neulinge zu geben. Der König hat eine frei Musterung beordert, was ohne Erfolg 

blieb. Der Zahl der siebenbürgischen Soldaten hat sich so verringert dass im Jahre 1840 nur 

20-25 Soldaten per Regiment blieben. 

In Ungarn ging die Musterung nur mit Gewalt, die ämte gaben die Räubern, und fast alle die 

im Gefängnis waren für Musterung übergeben. Vom Jahre 1840 mussten sie 10 Jahre, und 

vom Jahre 1846 nur 8 Jahre dienen. Die Adeligen, die Beamten, Studenten, Wissenschaftlern, 

wurden von den militärischen Pflichten befreit, und auch die reichen Bürger die 120 Forint für 

den Vertreter zahlen konnten.  

Während den langen Frieden bis 1848, die Regimente waren nicht in ihrem Heimat 

einquartiert, weil die politische Führung Angst vom Nationalismus hatte. Sie haben diese 

Ideen unterdrückt und wenn es notwendig wurde mussten sie in anderen Länder diese 

Gedanken helfen zu unterdrücken. Die Soldaten mussten oft ihre Quartiere wechseln damit 

konnte zwischen ihnen und die Bevölkerung keine Kontakte bilden. 

Die Streitkräfte waren immer auf dem Weg. Die Regimente hatten keinen bequemen Plätze 

am Ende des Weg gefunden wie die römischen Legionen. Im Reich gab es nur 2 ausgebaute 

Kasernen für die Kavallerie in Wien und in Enns. Die Infanterie wurde in wurden in den 

großen Städten, wie Wien, Prag, Olmütz, Mailand, Pest- Buda, Venedig, Lemberg- 

untergebracht, aber meistens waren sie in Dörfer einquartiert, aber im Sommer mussten sie 

unter den freien Himmel schlafen. Ein Marsch dauerte mehrere Monate, und während der 

Pausen wurden sie in engen Räumen gebrach, und sie wurden von Veteranen beaufsichtigt, 

die Überläufern wurde schnell exekutiert, oder zum Gassenlauf verurteilt. Der schwierigste 

Strafe war der 10 mahlige Gassenlauf, in diesem Fall musste der Soldat zwischen dem Spalier 

der Kameraden durchgehen, und wurde von denen geschlagen, für den kleinsten Fehlern 

haben die Soldaten schwere Strafen erleiden müssen.  

Die Kavallerie wanderte vom Weide zu Weide, und wurden in Dörfer einquartiert, die waren 

mehr eine vertrauungswürdige, Elite Truppe sie mussten nicht bewacht werden. Die 
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ausschließlich tschechische und mährische Artillerie hat sich in den kleineren und größeren 

Festungen der Monarchie angesiedelt, wo sie ihren Leben vom Welt ausgeschlossen lebten. 

Nur die Grenzschutz und Landwehr Truppen dienten Zuhause. Die Landwehr Soldaten 

mussten sich bis zu Ihren 41 Geburtstag einmal im Monat Sonntags für weiter Bildung im 

Regionszentrum melden, aber im Jahre 1831 wurde das Landwehr vom Hofkriegsrat 

eingestellt weil sie Angst von einem Revolution hatten, die jungen Mitglieder wurden in der 

Armee einberufen.  

Wegen der vielen Quartier Änderungen wussten die Soldaten nicht was ein Heim bedeutet. 

Sie waren flexible, und wussten wie groß das Reich wirklich war. Der Soldat hat sich überall 

wohl gefühlt es war ihm egal welche Sprache da gesprochen wird, und er hat überall unter 

dem zweiköpfigen Adler gedient und die selben Ethischen Normen gefolgt, und er hatte nur 

Beziehungen mit anderen Soldaten.. Die Habsburger konnten in Krisen auf ihre Offiziere 

zählen, wenn das Zentrale Macht nicht einbandfrei funktionierte, konnten sie selbständig 

auftreten um dien Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Im Januar 1848. Sind Revolutionen in Italien ausgebrochen. Die Aufständischen zwangen der 

Armee des Reiches in dem Festung Viereck zurück zu ziehen und dort eine weile zu bleiben. 

Die Revolution in Wien am 13. März hat die Streitkräfte von der zentrale Regierung 

abgetrennt. Die tschechischen Truppen konnten nicht nach Wien wegen der Revolution von 

Prag, und dann am 15. März brach die -Revolution auch in Ungarn aus um den bürgerischen 

Umwandlung der Gesellschaft einen stärkeren Ausdruck zu geben. 

 

Zusammenfassung 
 

 Die französische Revolution und die Kriege von Napoleon haben die europäische 

Gesellschaft umkehrbar geändert. Der politische Klima und die Beziehungen zwischen den 

den gesellschaftlichen Schichten wurden auch geändert. Italien fiel in den Händen der 

Großmächte, und hatte keine Möglichkeiten um sein Wille aus zu drücken. 

Der Königreich von Lombard Venedig wurde am 7. April 1815 gebildet, was vom 

Habsburger in einem militärische Zentrum gewandelt wurde, und wo eine schlagkräftige 

Armee stationierte, die brauchten die Habsburger damit sie überall eingriffen konnten um den 

Status quo auf recht zu erhalten. 

In der Zeiten der Restauration die politisch Opposition hatte keine legale Möglichkeiten, 

deshalb gründeten sie illegale, geheime Bewegungen. Die kaiserliche Arme hat nicht geglaubt 
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dass diese Ideen ihre Truppen kontaminieren könnten, und haben auch nicht vorher gesehen 

dass die Kraft der Armee dazu nötig ist um diese Bewegungen zu unterdrücken, sie mussten 

aber im Jahre 1820 und 1821 auch eingreifen.  

Die italienischen Bewegungen in Jahre 1820 und 1830 haben die Armee auch erreicht. Das 

Hof hatte Angst und vertraute ihre Untertanen nicht mehr, die leicht in den Netz der liberalen 

Propaganda gefallen waren.  

Inzwischen in dem Habsburgischen Reich bildete sich ein starke Opposition. Das Bürgertum, 

zum Beispiel die Wiener wollten liberale Reformen. Jede Nation des Reich hatte ein 

Opposition, aber in Ungarn welche der zweit größte Nation des Reich war, bildete sich ein 

starke und radikale Opposition. Hier hatte die Nationalismus eine mächtige Kraft und hatte 

viele Freunde zwischen den Adel und das Mittelschicht. 

In vielen italienischen Staaten war die Lage noch schlimmer, als im Königreich Lombard- 

Venedig, wo die Österreicher dachten dass die Untertanen nicht mit ihre Arbeit zufrieden 

sind. Das Problem lag beim Intelligenz, die mit dem Romantik und Demokratie kontaminiert 

waren und träumten von einen vereinigten Staat.  

Im langen Frieden bis1848 die Regimente waren nicht in ihre Heimatländer einquartiert, weil 

die politische Führung Angst vom Nationalismus hatte. Sie habe die Armee von diesen 

Wirkungen gerettet und noch dazu haben sie für die Unterdrückung diese Bewegungen 

benutzt. Die Soldaten mussten oft die Quartiere wechseln und daher konnten sie keine 

Kontakte mit der Bevölkerung bilden.  

Die in Ungarn stationierte italienische, und ungarische Soldaten die in Italien dienten 

bedeuteten eine starke Beziehung zwischen den beiden Völker. Der gemeinsame Schicksal, 

und Ziele haben das Bild von Ungarn in Italien verändert. 
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KAPITEL VI. 

DER UMSTELLUNG DER MEINUNG DER ITALIENER ÜBER 
UNGARN IN DER 

VOLKSMEINUNG DER ITALIENER IM XIX. JAHRHUNDERT 
 

Die Garnisonen der italienische Soldaten in Ungarn 
 

Im Frühling 1848 waren drei italienische Garnisonen in Ungarn stationiert.25 Das 16 

Infanterie Regiment mit dem Nahmen Pietro Zanini, das 23. Infanterie Regiment 

mit dem Nahmen Ferdinando Ceccopieri und das Regimenet vom Baron Karl Kress von 

Kressenstein.  

Das 16 Regiment hatte 12 Kompanien mit 2201 Soldaten war im Frühling 1848 war in Pest. 

Die Soldaten kamen aus Venedig und Treviso. Diese Infanterie hat das so genannte deutsche 

Uniform getragen, ihre Manschette war 8 Zentimeter lang, und fehlten davon die 

Bärenkrallen, was nach eine Geschichte Maria Theresia eingeführt hat damit ihre Offiziere die 

Manschetten als Taschetuch benutzen. Sie trugen blaue Hoden mit eine weiße Linie an der 

Seite, mit gelben Knöpfen. Sie versuchten in ihrem Aussehen von den Österreichern 

abzuweichen.  

Am 15 Mai 1848 ein Garnison wurde unter dem Regierungsvertraute László Csány nach 

Nagykanizsa beordert, und vier Garnisonen wurden nach Pétervárad gebracht, zwei Tage 

später 6 Garnisonen nach Eszék auf dem Befehl des ungarischen Ministerpräsident beordert, 

und wegen der kroatischen Gefahr wurden die übrigen 2 Garnisonen nach Légrád 

abkommandiert.  

Ein Teil der italienischen Soldaten von Pétervárad, insgesamt 400 Leute sind zu Jellacic 

übergelaufen, aber die anderen blieben treu zu den ungarischen Revolution. Die Offiziere 

sagten dass sie keine Verräter sind weil die treue sie zum Kaiser und König bindet, nicht zum 

ungarischen Konstitution Der Minister Batthyany hielt es für wichtig dass die Offiziere die 

diese äußerung machten nicht ihren Staus behalten können, und dazu kam noch dass Eszék 

eine wichtige strategische Punkt war, und sie konnten nicht riskieren dass die Festung 

verloren geht.  

Am 1. Mai hat der Kriegsminister schickte einen Brief zum Országos Honvédelmi 

Bizottmány dass das Regiment Zanini steht aus ausländische Soldaten, haben einen anderen 

                                                 
25  Gigante. Silvino 1928. Storia del comune di Fiume, Firenze, R. Bemporad & Figlio Editori 185.p 
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Struktur, und der ungarische Kriegsminister ihnen nicht befehlen kann, aber die Mannschaft 

laut dem Brief vom Kázmér Batthyany sind willig dien ungarischen Sache sich anzuschließen.  

Die ungarische Aufenthalt des Regiment Ceccopieri war auch interessant. Die von 

Lombardien und Lodi abstammenden Soldaten mit 2228 Personen waren in Pest stationiert. 

Vier Garnisonen der 2. Batallion waren in dem Karl Kaserne einquartiert, wo im Mitte Mai 

wegen der Musterung auch einquartiert werden mussten. Die ungarischen Soldaten bekamen 

zweimal so viel Sold als die Italiener. Die Italienern wurde gesagt dass die Ungarn in den 

Regiment von Radetzky gemustert werden und man muss nicht mehr viel warten bis ein neue 

Konflikt ausbricht. Am 30. Mai gab es ein Auseinandersetzung zwischen den ungarischen und 

italienischen Soldaten, sie haben sich geprügelt. Der Kriegsminister Lázár Mészáros sprach 

sehr gut italienisch und konnte die Soldaten zum Vernunft bringen, aber man konnte nicht 

herausfinden weshalb die Prügelei ausbrach.  

Am 1. Juni 1848 am Vérmező bei der Eidesleistung haben schon wieder Soldaten des 

Regiment Ceccopieri verursachten Komplikationen, sie wollten nicht Eid auf dem 

ungarischen Konstitution leisten. Laut der Denkschrift vom Lázár Mészáros die Österreicher 

haben den Italienern gesagt wer das Eid leistet muss zweimal so lang dienen. Die Soldaten 

haben das Eid geleistet nach der Sprache des Kriegsminister. Ein par Tage später, brach in der 

Karl Kaserne eine blutige Auseinandersetzung aus am 11. Juni 1848. 

Niemand konnte sagen was wirklich passiert ist, auf jedem Fall wurden 4 Garnisonen des 

Regiment nach Komarom übergesetzt. Sie wurden später von den 1, 2, 7, 8 Garnisonen 

gefolgt. Am Ende August waren 4 Garnisonen in Pressburg, 4 im Komarom, 2 im Verbo, und 

eine im rezova und auch ein im Pöstyén.  

Das 7. Kress Leichtkavallerie Regiment mit 8 Garnisonen, also mit 1491 Soldaten und mit 

1457 Pferden wurde im Region Pér, Peremarton, Veszprém, Tapolca, Hajmáskér, Palota, 

Csákvár, Kocs, Szöllős einquartiert. Am Anfang kämpften sie gegen Jellacich, und verfolgten 

ihn aus dem Land. Die die nicht übergelaufen sind, haben am 8. Oktober 1848 ein Eid auf 

dem ungarischen Konstitution geleistet, und waren bereit Ungarn zu dienen.  

 

Die ungarische italienische Legion26 
 

Die oben genannten 3 Garnisonen bildeten den Zentrum für den späteren italienischen 

Garnison. Schon seit dem Herbst 1848 war der Wille vorhanden die in Ungarn dienenden 

                                                 
26 Il Colonnello Monti e la legione italiana nella lotta per la liberta ungherese. Soveria Manelli, 2003, 13-280.p.   
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italienischen Soldaten in einem Legion zu vereinen. Das konnte passieren weil im Heimwehr 

dienten nicht mehr reine italienischen Truppen, welche mit der Zerteilung von ihnen Wehrt 

verloren hätten. Am 22 Februar 1848 die Soldaten des Regiment Zanini, die an der Seite 

Ungarn geblieben sind, wurden bei der Schlacht von Kapolna in Gefangenschaft gefallen, und 

die übrig gebliebene 2 Garnisonen haben in Debrecen Unterschlupf gefunden, deshalb wurde 

die Organisierung der Legion dort begonnen. Am Anfang hatte es nur 2 Garnisonen. Die 1 

hatte 170, der 2 hatte 164 Soldaten. Seine späteren Mitglieder wurden von übergelaufenen 

kaiserlichen Soldaten, und aus gefangen genommenen Italienern gemustert. Aus dem 13. 

Wimpffen Garnison aus Galizien haben sich 69 Soldaten angeschlossen. 

Ihr Waffenausrüstung war die selbe als der ungarischen Infanterie Soldaten. Die italienische 

Legion hatte ein eigenes Uniform, sie wurden in den italienischen National Farben 

eingekleidet. Die sich im Juli 1849 angeschlossene Kreiss Kavallerie bekam auch ein eigenes 

Uniform: sie trugen einen dunkelgrauen Attila mit einem schwarzen Schnurr, und Husaren 

Hose. Am 20. Mai 1849 der italienische Camillo Fedrigioni Kavallerie Luetennant wurde 

damit beauftragt die Legion zu führen und wurde sofort befördert. Die Legion war in 

Debrecen stationiert.  

Im Mai 1849 passierte ein wichtiges Ereignis in der Geschichte der Legion. Baron Alessandro 

Monti wurde aus Piemont am 27. Dezember 1848 nach Ungarn geschickt, er war sardischer 

Gesandter, er erreichte Ungarn nach einem anstrengenden Weg. Sein Auftrag als Gesandter 

war ungültig, weil seine Armee am 23. März bei Novara Niederschlage erlitt, und er wurde 

nach Italien zurückgeordnet. Er bat wegen Gesundheitsproblemen um Urlaub, und fuhr weiter 

nach Ungarn. Am 12. April kam er in Pancsova an, wo Perczel Mór ihm einen Begleiter gab, 

mit de mer zu Kossuth ging. 

Am 25. Mai 1849 wurde Alessamdro Monti der Kommandamt der italienischen Legion, am 1. 

Juli wurde er Oberst. 

Die Legion hat am 10. Juni 1849 in Debrecen den Eid auf die ungarische Verfassung 

geschwören. Sie hatten einen Wunsch, sie wollten Sicherheitsdienst leisten. Trotz der 

Problemen, wurde die Legion immer grösser, am 16. Juli 1849 hatte die Legion mehr als 1000 

Soldaten. Alessandro Monti wurde Divisionkommandant. Die Division hatte 32 Kompanie, 7 

Schwadron, es ist zusamman 2 Batterien, was in der Wirklichkeit 3000 Kompanien, 600 

Schwadron und 14 Kanonen bedeutete. Unter ihnen waren 9 Kompanien und 1 Schwadron 

italienisch.. Der Kommandant der italienischen Legion wurde Guseppe Decarlini. In der 

letzten Epoche der Freiheitskriege musste die Honvedarmee, in der 170-172000Soldaten 

waren, gegen die 165 000 kaiserlichenund gegen die 193 000 russischen Soldaten kämpfen. 
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Am 2. August wurde der General Guyon mit einigen Batallionen nach Törökkanizsa geordnet, 

damit sie hindern, dass Generalleutant Ramberg und der kaiserliche rechte Flügel über die 

Theis fahren können. Am nächsten Tag wurde die Monti-Division, unter ihnen war auch die 

italienische Legion, hierher geschickt. Es begann ein bitter Kampf. Die italienische Legion 

hatte keine Zeit Vorbereitungen zu treffen, trotzdem kämpften die Soldaten auf dem moorigen 

Gelände bis früh Morgen sehr heroisch, dann kehrte der Feind zurück in seine Stellung. Am 

Vormittag, um 10 Uhr begannen die Österreicher wieder für die Überfahrt über den Fluss 

Vorbereitungen zu treffen, dazu hatten sie grosse Unterstützung von den Kanonieren. 3 

Batterien schoss Kartätschenfeuer, darauf konnten von den Italienern 2 Kanonen antworten. 

Die Italiener konnte 3 Stunden lang ausdauern, dann musten sie sich zurückzuziehen. Als gute 

Kameraden nahmen sie die Toten und die Verletzten mit. 

Am nächsten Tag warteten auf die Legion neue Proben. Am 4. August fuhr die 

österreichische Hauptarmee über der Theis, und am 5. greifen sie die Armee von Demdinszky 

an. Es gelang Haynau, die Haupttruppe zu durchbrechen, gleichzeitig konnte die kaiserliche 

Kavallerie den Linksfügel umarmen. Deswegen entschied sich Dembinszky zurückzuziehen, 

zuerst bis Szőreg, da sie die vorweitsdrängende kaiserliche Armee nicht anhalten konnten, 

teilte sich die ungarischeArmee in zwei Teile: der grössere Teil zog sich nach Besenyő, der 

kleinere Teil nach Süden. 

Die Monti-Division musste den Rückzug decken, das konnten sie in viereckiger Kampform 

tun. Dembinszky fand Schutz in der Legion. Am nächsten Tag folgten die kaiserlichen die am 

Abend aufgehörte Verfolgung, aber mit kleineren Kräften, da die Ereignisse vom vorigen 

Abend den Ausdauer der kaiserlichen Armee auf Probe stellten. Die Legion und einige 

Honvedtrupen deckten den weiteren Rückzug sehr heorisch, am Abend erreichten sie 

Besenyő, wo sie Möglichkeit hatten, sich auszuruhen. Aber am nachsten Tag begann es 

wieder, die Soldaten der Legion mussten weiterkämpfen, da die kaiserlichen gegen Besenyő 

kamen, wo die Nachhut, Bageg, Rekrut- und zusätzliche Millitärtransport waren. Ein Teil der 

zurückgeschlagenen Husaren ruhte sich dort aus. Nach dem Angriff wurde Kaos, aber Monti 

verordnete für die italienische Legion Sammeln, und er beeilte sich silbst mit seinen Soldaten 

den Ausgang des Dorfes zu schliessen. So übergaben die Kaiserlichen dle Belagerung. 

Der nächste Einsatz der Legion war am 8. August bei Csát, wo di Italiener in dem 

Nachhutkamp dei Kaiserlichen nicht nur zurückschlagen, sonder ihre einigen Ableitungen 

begannen anzugreifen. 

Nach den neuen strategischen Plänen musste sich die Dembinszky – Armee, deren 

Kommandant Josef Bem wurde, und die italienische Legion nach Arad zurück ziehen. Monti 
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ging mit der Legion, aber er hörte aus der Richtung von Temesvár die Kanonen, deswegwn 

ging er in diese Richtung weitwr. Als die Italiener dort ankomen, gewonnen die Schlacht die 

Kaiserlichen, und die Legion konte nichts mehr tun. Auch die Legion musste sich flüchten. Es 

gelang, die Truppe zusemmenzuhalten, aber sie mussten sich von der Kavallarie verteidigen. 

Si mussten in Serbien der Behärde ihre Waffen übergeben, aber sie durften ihre Fahne bei 

sich halten. 

Die Flüchtlinge wurden aus Serbien nach Vidin, ins türkische Teritorium geliefert. Hier 

nahmen 15 Italiener die mohamedanische Religion auf, und sie traten in Militärdinst in der 

türkischen Armee, die anderen 430 Legioneren bleiben zusammen. Die Italienische Legion 

ging im Oktober 1849 nach Sumla, später nach Gallipoli, am 14. März 1860 fahren sie weiter 

nach mit dem Schiff auf die Insel Sardinien. Sie kommen am 5. Mai in Caligari an. Dann 

verliefen sich die Legion, die Soldaten suchten nach Arbeit, weil sie az dem heimischen 

Soldatenleben nicht mehr teilnehmen konnten. Monti starb 4 Jahren später. 

 

Ungarische Legion in Italien 1860 
 

Nach der Niederschlaging des Freiheitskampfes von 1848/49 mussten viele Soldaten der 

ungarische Honvedarmee Ungarn verlassen, um dieösterreichische Reaktion zu vermeiden. 

Viele Flüchtihten nach Italien, wo sie Chansen hoffen, den Kampf für die Freiheit der Heimat 

weiter zu beginnen. Siehielften es fürihre Pfhlicht, in ihrem neuen Land ihren Empfängern bei 

dem Kampf zu helfen. Sie hoffen darauf, dass die beiden unterdrückten Völker zusammen mit 

Resultatkämpfen können. 

In Italien wurden viele Legionen, in denen ungarische Soldaten und Führer waren. Die 

wichtigste Legion unter ihnen war die von Guiseppe Garibaldi führte ungarische Legion in 

Jahre 1860.27 Wnn wier az Ungarn denken, die in Italien für Italien kämpfen, dann müssen 

wier den Namen von Türr Istvan nennen. Türr erreichte in der italienischen Armee die 

höchste Position unter den ungarischen Soldaten, und er hatte eine wichige Rolle in 

Geschichte der Legionen. 

Türr István – seine Name war ursprünglich Thier – wurde 1820 in Baja geboren. Während der 

Freicheitskampf von 1848 biente er in 52. österreichisen Infantrieregiment (Franz Karl) als 

Lutenant in Nord Italien. Er führte am 19. Januar 1849. seine ungarischen Kamaraden über 

der Brücke des Flusses Buffalo von den österreichisen zu den Piemonter – sardischen 

                                                 
27 Pasquale Fornaro: Risorgimento italiano e questione ungherese (1849-1867). Cattansaro, 1995 ,38-95 p. 
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Truppen. Die Österreichen verurteilten die Flüchtkigen in ihrem Abwesensein zum Tode. Türr 

wurde in die piemaonter Armee als Leutman übernommen. Hier kämpft sich der Name von 

Türr und die Geschichte der ungarischen Legion zu einandern an, bzw. die erste ungarische 

Legion, die unter italienischer Oberherrschaft stand, wurde 1849 organisiert. 

Der Kommandant und der Durchführer wurde Türr, der vin der Piemontaner Regierung ernant 

wurde. 

Dei Zahl der Trupenformationen war 110 Soldaten. Sie kämpften nicht, weil Piemont am 29. 

März 1849 in der Schlacht Novara entgültige Niederschlag erlitt. So löste sich die Legion, 

und ihre Mitglieder gingen in die großes Wlt. Türr stelte sich in den Dienst des Badener 

Fürstentums, dann ging er in die Schweiz, wo er sich nach der Niederschlag des ungarischen 

Freiheitskampf der Leben der Emigration anschloss. Später kämpfte er unter türkischer, dann 

englischer Flagge, jeztzt schon als Oberst. Cavour schichte Türr zu seinen Alpenjägern. 

Türr die ungarische Emigranten, um für ihre Ideen zu kämpfen, gab eine Möglichkeit nur 

später, 1859 III. Napoleon und II. Victor Emanuel schlossen einen Bund gegen die 

Habsburger, zu diesem Bund riefen sie die Thürrer der ungarischen Emigration, Kossuth, 

Klapka und Graf Teleki. Es kam die Idee neue ungarische Legion zu gründen, deren meisten 

Kosten der französische Kaiser finanzierte. 

Den Schicksal der Legion bestimten die Ereignisse des französischen – pieminter – 

österreichischen Krieges. Zum Führer der Legion Klapka György, zum Kommandant der 

ersten Infantriebrigade Ihász Dániel, zum Kommandant der zweiten Infantriebrigade 

Nemeskéri Kiss Miklós wurden bezichnet. Der Hauptinspektor der Legion wurde General 

Perczel Mór. 

Die anderen Mitglieder des Offiziersstand waren von den west-europäischen und türkischen 

Emigranten, und unter ihnen waren die Soldaten, die aus Ungarn flüchteten. Die Manschaft 

bestand aus den Soldaten, die in Gefangenschaft geritten, sie stammten aus Ungarn. Zu ihnen 

kamen noch die Freiwilligen, die früher aus habsburgischen Kriegskampft desertirten. So 

stand die Legion am 9. Juli 1459 aus 3200 Soldaten, die sich in den Städten Alessandria und 

Asti versammelten. In der Organisation der Legion wurde als Beispiel derder Freicheitskampf 

von 1848/49 genommen. Es hätte die Ausrüstung der Soldaten begonnen, aber wegen der 

italienischen Erieignissen war es unmöglich. 

Leider kümmerte sich die Großmachtpolitik um das Interesse der Ungarn gar nicht, und sie 

vernichteten die wolle der ungarischen Emigration. Die französische-italienische Kriegsmacht 

siegte bei Magenta vergeblicht. Der Sonderfrienden von III. Napoleon bei Solferino mit Franz 

Joseph vernichtete die erreichten militärische Erfolge. 
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Die Lage der ungarischen Legionen wurde mit den scheiterten Piemonter Plänen zusammen 

besiegelt. 

Die Soldaten mussten sich an den Politikern enttauschen, da sie ohne Kampf aufgelöst 

wurden. Es war sehr umständlich, mehrere kehrten nach Hause, weil sie auf Amnestie hoffen, 

die anderen bleiben mit den Oberst in der Emigration, und einige von ihnen standen in Dients 

bei ihrem ehmaligen Arbeitsgebern in der Piemonter Armee. Die anderen gingen in die 

neuorganisirte Modenaer Kriegsmacht, wieder andere gingen zu der Hussarentruppe, die Graf 

General Bethlen Gergely organisierte. Viele dienten auf Militärbasis in Massa Carrara oder 

sie gingen in die große Welt. 

Garibaldi zog die Schlussfolderungen auf grund der Erfahrungen von 1859, dass ist nicht 

genug ist, mit Österreich zu kämpfen, sondern man muss die französische Basen in Italien 

aufählen. So kann man das wirtschaftlich und gesellschaftlich einheitliche Italien zustande 

bringen. 

Aus diesen Gründen freuten sich die ungarischen Emigranten, die sich über die Politik von 

Napoleon entteuschten, über Aktivität von Garibaldi, und deswegen stütztenihn viele. 

Garibaldi meinte im Frühling 1860 so, das es schon die höchste Zeit gegen das absolutische 

Napolitaner Königstum zu kämpfen. Es ist nicht überraschend, dass in den zwei Zügen aus 

Genova auch ungarische Freiwillige waren. Unter den „Marsalaner Tausend”, die am 11. Mai 

in Sicilien Ladungsoperation hatten, waren am Anfang 4 ungarische, und später, während des 

Kampfes, noch auch andere ungarische Freiwillige kamen. 

Garibaldi ging sofort nach der Lagerung nach Palermo, und er machte mit seinen Truppen 

während einigen Wochen die ganze Insel frei. Als er immer neue Truppen brauchte, beauftrug 

er Türr neue Division zu organisieren. Türr konnte es während zwei Wochen erledigen. 

Garibaldi gab dieser Division die Zahl XV., sie wurden die zusätzliche Division der 

Piemonter Division. Die nächste ungarische Legion wurde nach der Eroberung der Stadt von 

Palermo im Juni 1860. Die Gesamtzahl der ungarischen Legion war nicht bedeutend, aber ihre 

Taten beeinflussten die Meinung der Italiener über die Ungarn in positive Richtung. Es waren 

nicht viele Soldaten, die Zahl der Offiziere war hoch. Unter ihnen waren viele, die sehr viel 

für Italien tatan, denken wir an Türr, Tüköry, Winkler, Dunyov, Éber, oder an die Offiziere 

der Legion, an Mogyorody, Figyelmessy. Einheitliche Division war nur die Legion. 

Die Geschichte der ungarischen Legion, die von Garibaldi gegründet wurde, ist ein 

interessanter Teil der italienischer und ungarischer Kriegshistorie. Das ist kein mein Ziel, die 

Geschichte der Legion genau vorzustellen, obwohl es noch genug Daten in Ungarn und in 
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Italien gibt, die man forschen könnte. Für unser Thema halte ich es für wichtig, nur einige 

Schlussforgerungen zu ziehen. 

In Italien entstanden mehrere Legionen, aber nur im Jahre 1860 gab es eine Möglichkeit ihre 

Fähigkeiten im Krieg zu zeigen. Das Ziel der Legion war die Unabhängigkeit und die Frieheit 

von Italien zu erreichen, und dann diese Erfolge auchin Ungarn erreichen. Trotz der 

Schwierigkeiten war die Legion im Herbst 1860 zum Kampf bereit. Nach einem 

anstrengendem Weg kamen sie auf dem Kriegsplatz von Volturna an, und sie konnten es 

beweisen, dass sie das Vertrauen von Garibaldi verdienten. Hier zitiere ich wieder die 

Gedanken von Garibaldi, die ich schon früher zitierte. „Lob euch, heroische Jungs von 

Ungarn, die ihren Blut mehrmals für die Freiheit von Italien gaben. Ich danke es euch im 

Namen meiner Nation”28 Diese Worte sagen alles, was man sagen kann, weil diese Worte der 

Generalissimus sagte. 

Meiner Meinung nach war das wichtigste Momentum des Lebens der Legion die Schlacht bei 

Volturno. In der Schlacht wurde es bewiesen, das die ungarische militärische Emigration lebt, 

und sie besteht aus ausgezeichneten Soldaten, die bereit sind, für ihre Heimat zu kämpfen. Die 

Mitglieder der Legion kämpften, litten mit den italienischen Kameraden von Sizilien bis 

Volturno zusammen, und sie opferten ihrLeben für die italienische Freiheit. 

 

Ungarnbild im Denken der Italiener im XIX. Jahrhundert 

 
Die ungarischen und die italienischen Patrioten fühlten ihre Brüderlichkeit während des 

Habsburger Absolutismus, und aus dieser Brüderlichkeit wurde eine Waffenbrüderlichkeit, 

die Literatur zeigte, spiegelte, baute und verstärkte dieses Bild.  

Vor dem „Frühling der Völker” machte Giuseppe Mazzini, der der Führer für die italienische 

Freiheit von Risorgimento war, aufmerksam darauf, dass die Freiheitsbewegung von Italien 

mit ungarischer Bewegung verwandt ist. Der Aufsatz von Mazzini erschien unter dem Titel 

„Über Ungarn” in der, von ihm redigierten Zeirschrift, im Jahre 1833. In dieser Zeitschrift 

schrieb er, dass die ungarischen Leute kampflustig sind. Damals schrieben über Ungarn nur 

wenige. Dieser Aufsatz ist ein Dokument über die ungarisch-italienischen Beziehungen, und 

über die Ideen von Mazzani und Risorgimento. Mazzini hoffte darauf, dass das freie Ungarn 

der Führer der Konföderation von der Donau-Völker, „die Königin der Donau” wird.29 

                                                 
28 Giuseppe Garibaldi: I Mille. Bologna, 1982. 346.p.  
29 Scritti editi e din editi di Giuseppe Mazzini vol. III. Imola, 1907, 9-97.p. 
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Nach zwei Monaten wurde die Idee von Mazzini eine Wirklichkeit, weil „der Bund der 

heiligen Völker” gegen die Heilege Allienz aufstand.30Die Freunschaft der Freiheitskämpfer 

begann damit, dass die italienischen Soldaten gegen die Soldaten, die für ihre Freiheit 

kämpften, nicht kämpfen wollten. Die ungarischen Offiziere, die in der kaiserlichen Armee in 

Italien dienten, fühlten mit den italienischen Völkern, die aufstanden. Die richtigen Helden 

waren die ungarischen Soldaten, die mit Waffe in der Hand für die Unabhängigkeit von 

Italien, und die italienischen Soldaten, die für die Freiheit von Ungarn kämpften. 

Über Alessandro Monti, der an dem ungarischen Freiheitskampf 1849 teilnahm, können wir 

sehr viel Fachliteratur lesen. Zum letzten Mal erschien über ihn ein Buch von Pasquale 

Fornano 1995.31 

Über die Helden und ihre Taten schrieb Giuseppe Cesare Abba, der selbst an den Kämpfen 

teilnahm. In seinem Buch schrieb er über Garibaldi und über die Expedition vonTausende 

1860. In seinem Buch schrieb Abba nicht nur über Garibaldi, sondern auch über die 

ungarischen Helden, die für ihre Freiheit kämpften. Durch das Buch von Abba wurden 

Tüköry, Türr und Éber Helden des italienischen Freiheitskampfes. Tüköry wurde Symbol von 

Ungarn. 32 Beim Begräbnis von Tüköry sagte Garibaldi seine berühmte Grabrede.33 Aleardo 

Aleardi war ein Dichter, der an dem ersten italienischen Freiheitskrieg teilnahm, und 

deswegen im Gefängnis sass, schrieb in seinem Gedicht über Petőfi und über Ungarn.34 In 

Sizilien war eine „Petőfi-Übersetzungsschule”. Tommaso Cannizzaro gab siene Petőfi-

Übersetzung 1882 aus. Camillo Sapienza publizierte ein Petőfi-Gedichtbuch in Ragusa 1901. 

Cassone übersetzte Petőfis Gedichte bis zu seinem Tod. Er wurde Mitglied der Petőfi und 

Kisfaludy Gesellschaft.35 

Wir müssen noch den Kossuth Mythos in Italien erwähnen. Wir müssen zwischen der 

Freunschaft mal dem Bund Unterschied machen. Der Grund derBeziehungen liegt in der 

gemeinsamen Traditionen von der zwei Nationen. 

In vielen italienischen Städten sagten die Leute im Sommer 1849 „Es lebe Kossuth!” überall 

in den Städten besonders in Toscana Padua, Piemont und Veneto konnte man von Kossuth 

diese Lösung hören und an den Wänden lesen. Kossuth wurde in Italien ein politische 

Mythos. Kossuth personifizierte die ungarische Identität, den ungarischen Patriot, das 

politische Selbewusstsein. 
                                                 
30 Giuseppe Mazzini: Di doveri dell ’uomo- fede e avvanire. Milano-. 1984. 58., 158-p. 
31 Pasquale Fornaro:  Risorgimento italioano e questione ungherese (1848-1867) Catansaro, 1995, 38-95p. 
32 Giuseppe Cesare Abba: Da quarto la volturno. Roma, 1982. 60-, 100-102.p. 
33 Giuseppe Garibaldi: I Mille. Bologna, 1982. 346.p.  
34 Roberto Ruspanti: Sicilia e Ungheria. Un amore corrisposto. Messina. 1991. 38-41.p.  
35 Ruspanti, 77-115.p. 
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Zum Kossuth Mythos gehört noch ein Episod. Im Juni 1849kam eine österreichische Division 

im Pistoia an. Unter denm Soldaten waren ungarische und kroatische Soldaten. Die 

kroatischen wurden in den Festung, die ungarischen im Zentrum von Pistoia einquartiert. Die 

ungarischen fanden die Bürger sympatisch, deswegen wurden sie weggeschickt. Die 

ungarischen Soldaten und die Einwohner von vielen italienischen Städten schimpften die 

österreicher zusammen. 

In Pistoia wohnten die ungarischen Soldaten bei Familien als Gast, sie sprachen latainisch. 

Auf der Strasse begrüßten sie einander „Es lebe Kossuth!”. Die Honvedtruppen hatten schon 

ihre letzten Schlachte. Der Kossuth Mythos wurde kleiner. Die Journalisten hielten die 

Niederlagen von Ungarn für Niederlage von Europa.Die toscaner Christen dachten ess o dass 

die Niederlage von Ungarn machte den Weg nach Europa für den rußischen Fluss frei. 

Dagegen bildete sich ein ideologische Front, der spßter der Grund des Krimer Bundes wurde. 

Der Kossuth Mythos überlegte den Untergang Kossuth wurde berühmt, Görgey wurde 

beschimpft. 

Im florenz schrieben die Zeitungen über Kossuth dass er Schuld war weil er keinenBügerkrieg 

in Ungarn auslöste und keinen Parttizenkrieg organisierte. 

 

Zusammenfassung 
 

Die 13 Feldzüge der umherstreifender Ungarn zwischen 899-955 bestimmte ein negatives 

Bild über sie in Italien für lange Zeit. 

In den 16-17 Jahrhundert war ein Bild über Ungarn, das im Habsburger Reich lebte, genauso 

negativ, wie ein negatives Bild Bild über die Armee in siebenbürgen war. Die Einwohner von 

Italien dachten so das die ungarischen Leute rauben und grausam sind, über die 

siebenbürgische Armee hatten sie keine Erfahrungen. 

Nach dem osmanischen Krieg wurde das negative Bild von Ungarn noch bunter. Die Ungarn 

wurden schon rebellisch, die die Einheit und Ordnung des Reiches drohen. 

Das 19. Jahrhundert brachte eine Wende. Diese Wende machten die ungarischen, die für die 

Freiheit von Ungarn und Italien kämpften. 

In der Formierung der Volksmeinung spielte die Spesse eine wichtige Roll, die die neuen 

Gedanken mit große Geschwindigkeit übertrug.  
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Schlussfolgerungen 
 

Die Streifzüge unternehmende Ungarn zwischen 899- 955 machten 13 Feldzüge in Italien, 

was für mehrere Jahrhunderte das Bild der Ungarn in Italien beeinflußte. Die Ungarn 

zerstören, rauben was ihnen im Weg kommt. Sie verbreiten Angst zwischen der Bevölkerung, 

machen Brandstifte. Dieses Bild wurde nur veschlechtet durch die Kriege gegen das neue 

Königreich Ungarn. 

In diesen Kriegen haben die nord italienischen Städte viel schlimmes erlebt, das hat den 

Mythos von Grausamkeit der Ungarn verstärkt. 

Im XVI-XVII. Jahrhundert kämpften italienische und ungarische Soldaten zusammen gegen 

den Kalvinisten Fürst Gabor Bethlen. Interessant ist dass das Bild der Ungarn gleichte sich 

mit dem Bild der siebenbürgische Soldaten, so im Gemeinschaftsinn der Italiener hat sich der 

grausame Ungar als Bild sich Verstärkt. Trotz dessen das in diesen Zeiten die Religion ein 

Mensch seine Identität beeinflusst hat. Das negative Bild von Ungarn lebte weiter trotz dass 

nach der Niederlage von Mohacs verschwand Ungarn vom europäischen Bildfläche.  

Während der Kriege gegen die Türken, und nach ihre Verjagung von Ungarn dienten in der 

Armee des Reichen Offiziere die das Reich über alles geschätzt haben, die Journalisten und 

Schriftstellers, die im Aufstand von Thököly und Rákóczi teilgenommen haben ,schätzten 

dass wofür sie gekämpft haben und nahmen dafür sie Strafe an. Die Ungarn waren nicht mehr 

grausam sondern aufständische, die die innere Ruhe zerstören wollten.  

Nach der Ende der Türkenkriege die Vertraute sei Kaisers waren mit der Einrichtung Ungarns 

beschäftigt. Sie wollten Ungarn wieder zentralisieren und rekatolisieren, wollten 

Manufakturen einrichten, und dass so dass die Feudalismus lebendig bleibt. Die 

einflussreichen Italiener wussten von diesen Plänen und wollten auch bei der Modernisierung 

Ungarn helfen.  

Der XIX. Jahrhundert brachte eine fast vollständige änderung im Sinne der italienischen 

Meinung über Ungarn. Italiener und Ungarn kämpften zusammen gegen die Habsburger 

Unterdrückung, und dabei formierte sich freundschaftliche Kontakt.  

Giuseppe Mazzini schrieb dass die beiden Völker haben ein gemeinsamen Wunsch nach 

Freiheit. In diese Zeiten schrieben nur wenige so schöne Worte über Ungarn In seine 

Schriften erschienen die nationale Freiheit und die Brüderlichkeit zusammen.  

Das von Ungarn bebildete Bild veränderten die Soldaten ihren Leben für die Freiheit und 

Brüderlichkeit opferten.  
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Die Volksmeinung beeinflusste die Presse, dazu aber war nötig dass viele lesen konnten. Das 

Half das Ungarnbild nur in ein Par Jahrzehnten zu verändern In der Volksmeinung der 

heutigen nord Italiener lebt das Bild von den alten Ungarn, und ein Bild das die beiden Völker 

näher zu einander bildet. 
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Neue wissenschaftliche Ergebnisse 
 

Ich sehe in meinen Dissertation als neue wissenschaftiche Ergebnisse folgende Punkte: 

 Das ist das erste Mal dass ich die Militärgeschichte beiden Völker durchsehe vom Aspekt 

der Soldaten, ihre Benehmen und deren Einfluss auf die Volksmeinung. 

 Mein Aufsatz macht es möglich für italienische und ungarische Forscher eine noch nicht 

allgemein bekannte Segment der Geschichte beiden Völker zu forsche und zwar die 

gemeinsame Militärische Beziehungen. 

 Das ist ein Beitrag für italienischen und ungarischen Soldaten die in der Streitkräfte der 

sich vereinigende Europa dienen.  

Ich weise darauf hin dass die Verantwortung der Soldaten groß ist weil ihr, sie mit ihren 

Benehmen stark die Volksmeinung beeinflussen können. Welche Jahrhunderte lang leben 

wird und nur sehr schwer verändert werden kann. 
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